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Zum Wahlkampf. 


nl, Ein Mahnwort. 
Die gegenwärtige Seſſion des Reichstages geht ihrem Ende ent⸗ 
gegen. Nur kurze Zeit der Ruhe und es wird in den neuen Wahl⸗ 


theil: \ 


mp. 


mpf eingetreten werden. Daß es heiß bei demſelben hergehen wird, ſteht 
ußer allem Zweifel. Zerklüfteter denn je zuvor ſtehen ſich die Par⸗ 
zien gegenüber, die Verſchiedenheit der Intereſſen, der perſoͤnlich zu⸗ 
eſpitzten materiellen Intereſſen, wird als ein Agitationsmittel in die 
dewegung getragen, über die rein principiellen Gegenſätze hinaus ſieht 
nan in dem Andersdenkenden den perſönlichen Feind und Gegner. 
Schon jetzt iſt Unerquickliches genug hervorgetreten. Daß eine Ver⸗ 
aammlung ſeitens einer beſtimmten Partei abgehalten werden kann, 
ohne geſprengt zu werden, gilt ſchon als etwas außerordentlich Rüh⸗ 
Menöwerthed. Sollte in dieſer Beziehung nicht Wandel geſchaffen 
perden können? Sollte es nicht möglich fein zu jenen urbanen 
ormen zurückzukehren, die uns in dieſer Beziehung vollkommen ver⸗ 
hren gegangen zu fein ſcheinen? 

Ich befand mich im October v. J. zur Zeit der amerikaniſchen 
hräſidentenwahl in New-York, Man ging dort eben durch einen 
ampf, in welchem bei etwa 9 Millionen Stimmgebern faſt genau 
½ Millionen auf jeder Seite ſtanden. Eine Partei, die ſich vor 
er Jahren um die Herrſchaft betrogen glaubte, führte einen Ver⸗ 
beiflungskampf. Die herrſchende Partei kämpfte eben ſo hitzig für 
e Erhaltung ihres Beſitzes. Vier Monate lang hatte der Kampf 


ie jene in faſt allen großen Städten Deutſchlands vorgekommenen 
zprengungen von Verſammlungen. Ein Amerikaner, der das Stu⸗ 
um deutſcher Verhältniſſe mit Vorliebe betreibt, fragte mich: 
„Nicht wahr, dieſe Berichte ſind zum großen Theil übertrieben?“ 
Ich konnte zu meinem Bedauern nicht umhin, zuzugeben, daß es 
den Verſammlungen in der That ſo zugehe. 
„Aber wozu gehen denn die Conſervativen in die Fortſchritts⸗ 
herſammlungen?“ fragte er weiter. 
„Um ihrer Anſicht Ausdruck zu geben und gegen die Beſchlüſſe 
hrer Gegner zu proteſtiren.“ 
„Das verſtehe ich nicht“, meinte er, „ich meine, wozu ſie in jene 
Berfammlung gegangen ſind.“ 
„Nun, um zu proteſtiren“, wiederholte ich. 
„Ja, waren ſie denn eingeladen, zu kommen?“ 
„Im Gegentheil!“ 
„Und ſind doch hingegangen?“ 
a!“ 


nos 

„Dann find fie keine Gentlemen!“ 

Davon war mein Freund nicht abzubringen. Er iſt fo fehr an 
e amerikaniſche Art der Behandlung öffentlicher Fragen gewöhnt, 
aß ich ihm nicht hätte klar machen können, daß jene Sitte eine 
ngebürgerte deutſche Unſitte fet. Er blieb dabei, daß es im höchſten 
hrade unanſtändig, unwürdig und kindiſch fet, durch lautes Toben 
nd Schreien den Beweis für die Richtigkeit feiner Anſichten bringen 

wollen. Starke Lungen ſeien mit Argumenten durchaus nicht 
dentiſch. „Warum halten die Antiſemiten und ihre Gegner nicht 
Kſonderte Verſammlungen ab?“ Das wird am Beſten zeigen, auf 
» ie größere Zahl und die beſſeren Männer ftehen. 


Die Maccaronifche Poeſie. 
Von B. 3 0 f 

Der ſonderbare Titel mag dem Leſer, der nicht gerade Muße und 
Helegenheit gefunden, in alten Bibliotheken bei dem geheimnißvollen 
miſtern vergilbter Blätter halbvergeſſene Bücher zu durchſtöbern, 
benig geläufig fein. Er wird uns vor Allem an die ſonnbeglänzten 
uren Italiens, an Neapel erinnern und uns das Bild eines braunen 
Mzaront vergegenwärtigen, der mit einer Handvoll Maccaroni, die er 
künſtlichen Windungen und Schlingungen durch die weißen Zähne 


Btillleben, eine Welt für ſich führt. Denken wir uns nun noch eine 
kutſche Reiſeſchriftſtellerin, welche dieſe idylliſche Gefräßigkeit in einem 
Ageiſterten Sonette beſingt, fo könnte man dies vielleicht eine macca⸗ 
ue Poeſie nennen. Doch mit unferem Titel verhält es ſich 
ders. 

Es trägt wohl die maccaroniſche Poeſie, weil fie eine Zeit lang 
ie Italiener nicht weniger ergötzte, als der Genuß ihrer nationalen 
leblingsſpeiſe, von den Maccaroni ihren Namen, ihr Inhalt hat jedoch 
Mt dem italieniſchen Nationalgericht nichts zu ſchaffen. Man verfteht 
ter maccaroniſcher Poeſie eine Art der komiſchen oder ſogenannten 
ürlesken Dichtung, die auf einer ſcherzhaften Vermiſchung der 
rachen beruht und namentlich mit lateiniſchen Gedichten, denen 
tte aus anderen Sprachen mit latiniſirten Endungen in oft recht 
kerlicher Meife eingefügt werden, eine ganz komiſche Wirkung erzielt. 
Ran wollte wohl dieſe gewagte Dichtungsart, zumal man ihr nur 
men äußerlichen Werth zuſprechen durfte, ganz aus dem Gebiete der 
Poefie weiſen, und man könnte vielleicht mit Recht ſich von dieſen 


fltſamen Auswüchſen der Dichtkunſt mit Widerwillen wegwenden, 


kenn es nicht maccaroniſche Dichter gegeben hätte, welche theils durch 
F Zierlichkeit der Sprache, theils durch wirklich geiſtreiche Satyre ein 


Quo non heetorior quo non orlandior alter, 


ie kann dieſer knappen, geſchickten Ausdrucksweiſe, die zugleich durch 


y gewiſſe Naivetät wirkt, ein komiſcher Effect nicht abgeſprochen 


n hervorragendſten maccaroniſchen Dichtern gelang es auch, 
e Dichtungsart in Italien zu hoher Blüthe zu bringen, ſo daß ſie 
in Deutſchland, England und Frankreich zahlreiche und ganz 
htige Nachahmer fanden. Kleine Proben aus den beſten, namentlich 
utſchen maccaroniſchen Werken, werden das Intereſſe, welches wir 
dieſe in Anſpruch nehmen, gewiß rechtfertigen. 
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währt und doch war nicht eine einzige Scene zu verzeichnen geweſen, 


eiten läßt, mitten im betäubendſten Straßenlärm ein behagliches 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. d 


Und er ſchloß damit, daß trotz der Abweſenheit aller Polizei und der 
vollſtändigſten Verſammlungs⸗ und Redefreiheit ſolche Scenen in 
Amerika nicht möglich ſeien. 

„Verzeihen Sie“, unterbrach ich ihn — denn obwohl ich ihm voll⸗ 
ſtändig Recht geben mußte, mochte ich doch nicht ſeinen Auseinander⸗ 
ſetzungen gegenüber als Deutſcher ſtille ſchweigen — „ich erinnere Sie 
nur daran, daß wenigſtens ein Dutzend Perſonen in dieſer ameri⸗ 
kaniſchen Wahl⸗Campagne von Gegnern getödtet und eben ſo viele 
wieder verwundet worden find. Das wieder iſt bei uns nicht möglich!“ 

„Wieder falſch“, lautete ſeine Antwort. „Wenn Sie von den 
paar Menſchen reden, welche im Süden todtgeſchoſſen wurden, ſo ver⸗ 
geſſen Sie nicht, daß in dem übertünchten Europa derartige Affairen 
unter dem etwas ſchützenderen Mantel des „Codex“ erledigt werden. 
Man erſpart ſich allerdings bei uns vielfach die Formalitäten mit 
Secundanten und den Unpartheiiſchen. Im Uebrigen aber wage ich 
zu behaupten, daß wenn in Deutſchland inmitten einer alles verzeh⸗ 


renden Wahlaufregung ſich zwei feindliche Aufzüge von je 10,000 Per⸗ 


ſonen, mit Fahnen, Muſik, Fackeln und Waffen begegnen würden und 
wenn Hunderttauſende auf den Straßen wären, um ihre Zuſtimmung 
oder Abneigung erkennen zu geben, wie das in jeder großen 
amerikaniſchen Stadt der Fall iſt, daß es dann nicht ſo ruhig und 
ſo ganz ohne Mißklang abgehen würde.“ 

Und er hat Recht. Wer noch von deutſchen Reiſenden nach 
Amerika gekommen, hat als den bedeutendſten Eindruck die Empfin⸗ 
dung jener Urbanität mit ſich genommen, welche das ganze dortige 
Leben kennzeichnet. Die Achtung, welche der Amerikaner vor den 
Anſichten feines Gegners hat, iſt unbegrenzt. Ich habe Verſamm⸗ 
lungen beigewohnt, in denen auf offener Straße 30: bis 40,000 
Perſonen anweſend waren. Es war das zur Zeit hochgradiger poli⸗ 
tiſcher Erregung, aber nie iſt von den zu Tauſenden anweſenden 
Gegnern auch nur der Verſuch gemacht worden, eine Störung her⸗ 
beizuführen. Ein Mal munkelte man allerdings in Chicago davon, 
es war vor zwölf Jahren und es ſollte eine dritte Partei gegründet 
werden, daß ſolches Guerillay nun nicht geduldet werden würde. In 
der That erhielt der Einberufer der Verſammlung nicht ungetheilten 
Beifall. In das Händeklatſchen miſchte ſich Ziſchen. Aber der 
Mann — ein Rieſe von 6½ Fuß, weshalb er auch kurzweg Long 
John (der lange Hannes) genannt wurde, war ſeiner Sache gez, 
wachſen. Er reckte ſich in die Höhe, hielt einen Moment inne, zog 
dann ein Blatt Papier aus der Taſche und begann in rein geſchäfts⸗ 
mäßigem Tone vorzuleſen: „Empfangen von Long John für die 
Miethe des Saales für den heutigen Abend 50 Dollars.“ Darunter 
der Name. Dann fuhr er fort: „Dieſer Saal iſt alſo für heute 
Abend mein Eigenthum. Es iſt mein Haus. Ich habe meine 
Freunde eingeladen. Seid mir willkommen. Es ſind auch andere 
gekommen, die ich nicht eingeladen habe. Seid mir ebenfalls will⸗ 
kommen. Aber vergeßt nicht, daß Ihr meine Gäſte ſeid, in meinem 
Hauſe. Und ehrt das Hausrecht. Nur wer kein Gentleman iſt, 
drängt ſich in ein fremdes Haus und begeht einen Bruch des Friedens. 
Ich weiß, auch meine Gegner ſind Gentlemen. Sollte doch einer 
unter Euch ſein, welcher glaubt, dies nicht beweiſen zu können, ſo for⸗ 
dere ich ihn auf, ſich zu entfernen. Wer da bleibt und doch ſtört, 


Die mäccaronifhe Poeſie iſt durch ihre Sprachenvermengung auch 
culturhiſtoriſch entſchieden bemerkenswerth und bringt uns auf das 
betrübende Capitel der „Wortmengerei“, das zumal uns Deutſchen 
aus alter Zeit noch immer in den Ohren klingt. Das Lateiniſche 


war bekanntlich bis zur Zeit des Interregnums nicht nur Sprache 


der Kirche und der Gelehrten, ſondern auch der Regierung, und bes 
einflußte auch in hohem Grade die Poeſie. Wir finden in der zweiten 
Hälfte des 13. Jahrhunderts nicht minder in kirchlichen Geſängen 
wie in weltlichen Liebesliedern Strophen, die theils aus deutſchen, 
theils aus lateiniſchen Verſen beſtehen: 
O liberales clerici 
Nu merchet rehte wi dem si 
date, vobis dabitur 
Ir sult lan offen iwer tur 
vagis et egentibus 
So gewinnet Ir daz himmelhus 
et in perenni gaudio 
alsus alsi, alsus also. 
Die letzten Minneſänger trugen durch ihre gezierten mit franzö⸗ 
ſiſchen Wörtern und Phraſen durchzogenen Lieder nicht wenig zum 
erfall der deutſchen Dichtkunſt bei, und der berüchtigte Tannhäuſer, 
der „parliren“ zu müſſen glaubte, wann die Nachtigall zu „toubiren“ 
anfing, ſtand unter dieſen deutſchen Sprachtödtern obenan. Das 15. und 
16. Jahrhundert ſowie der 30jährige Krieg begünſtigten die Sprachen⸗ 
vermengung gar ſehr, und als der franzöſiſche Einfluß ſich immer mehr 
auf die Deutſchen geltend machte, ſang ein deutſcher Dichter: 
Meine Larmen müſſen 
von den Jouen fließen, 
nach der Singcadenz, 
wie der Rhein couliret 
und ſich degorgiret, 
; nächſt bei Kobelenz. 

Gar ſehr eiferte der biedere Lauremberg, der Begründer der national⸗ 
didaktiſchen Satyre, in ſeinem Gedichte: „Van vermengender Sprake 
und Tituln“ gegen die ſprachlichen Mißbräuche ſeiner Zeit. Nicht 
minder günſtigen Einfluß übten die Meiſterſinger, welche in ihrer 
Tabulatur die erſte „Sprachverordnung“ gegen übel angebrachte Ein⸗ 
miſchung fremder Worte erließen. Und die phantaſtiſche Thätigkeit der 
zahlreichen gekrönten Blumen⸗, Palmen: und aufrichtigen Tannen⸗ 
und Schwanengeſellſchaften iſt bekannt. Ein intereſſantes Bild jener 
Zeit deutſcher Sprachverwirrrung giebt eine Vorrede, die der Heraus⸗ 
geber der zweiten Auflage einer von Freiherrn von Küffſtein veran⸗ 
ſtalteten Ueberſetzung der ſchönen Diana feinem Büchlein voranftellt: 
„Wolvermelder Herr Dolmetſcher hat das Teutſche mit allerhand 
frembden Wörtern durchmenget, nach dem böſen Gebrauch bei Hof, der 
noch heut zu Tag bey Vielen für ein gutes Geſetz gelten will. Weil 
aber die erſte Ueberſetzung ob ſolcher Menglingsſprach verächtlich, ja 
mit des Verlägers großen Schaden unverkäuflich worden, iſt auch bei 
dieſer ſchönen zweiten Auflegung die Reinlichkeit unſerer geehrten 
Mutterſprache beobachtet und von den unnöthigen frembden Wörter⸗ 
thand abgeſondert zu bemerken. Wir Deutſchen ſollten billiges Be⸗ 


.... ͤ ... 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt. = 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
Dinstag, den 10. Mai 1881. 


Und in der ganzen riefigen Verſammlung, die in ihrer Mitte wohl 
an tauſend Gegner der Bewegung zählte, wurde während des ganzen 
Abends kein Wort, kein Zeichen des Mißfallens laut. 

Allerdings zeichnen ſich die amerikaniſchen großen Verſammlungen 
durch Abweſenheit von Bier und Cigarren aus. Dagegen wohnen 
ihnen ſtets auf den vorderſten Reihen als Zuhörerinnen Damen bei. 
Das iſt ja bei uns polizeilich nicht geſtattet, aber die Erfahrung hat 
gelehrt, daß die Anweſenheit der Damen ſtets eine überaus beſänf⸗ 
tigende Wirkung auf die anderen Theilnehmer ausübt. Um jedoch auf 


den Ausſchluß von Bier und Cigarren zurückzukommen, man unter⸗ 


ſchätze dieſe weiſe Maßregel nicht. Die Theilnehmer an der Ver⸗ 

ſammlung behalten kaltes Blut. Zu der Erregung, welche die vor⸗ 

liegende Frage mit ſich bringt, geſellt ſich nicht noch die künſtliche Er⸗ 

regung durch Bier, das gerade in ſolchen Momenten doppelt wirkt. 

Das Rufen nach Kellnern, das Klirren der Gläſer unterbricht nicht 

die Ruhe. Die Gelegenheit, Privatgeſpräche zu führen, iſt genommen, 

wenn man nicht an den Tiſchen ſitzt. Der Geſammteindruck aber iſt, 
daß es den Anweſenden in der That Ernſt iſt um ihre Ueberzeugung 

und daß die Maſſenverſammlung nicht blos eine ins Maſſenhafte 

übertragene Kannegießerei iſt. d 

Es dürfte an der Zeit fein, daß man auch in Deutschland an die 
Reform des Verſammlungsweſens geht. Es iſt, ganz ehrlich geſprochen, 
keine Partei ganz freizuſprechen von der Neigung, die Andersdenkenden 
zu irritiren. Selbſt bis ins Parlament erſtreckt ſich ein herausfordern⸗ 
der Ton. Heute iſt es Herr von Minnigerode, morgen ein Mitglied 
der Linken, welcher den Gegner höhnend unterbricht. In Verſamm⸗ 
lungen, in welche die Conferdativen ſich eindrängen, tritt an Stelle 
maßvollen, ehrlichen Meinungsaustauſches wüſtes Lärmen. 
mehr als dreißigjährige Aera des Parlamentarismus hat in weiteren 
Kreiſen noch nicht das volle Verſtändniß verbreitet, wie man ſich poli⸗ 
tiſch zu bewegen hat. 

Gewiß iſt es wünſchenswerth, daß jedem Bürger Gelegenheit ger 
geben werde, beide Seiten einer Frage kennen zu lernen. Indeſſen. 
bietet ihm dazu das Leſen der gegneriſchen Preſſe vollauf Gelegenheit 
und andererſeits ſoll ja doch der Beſuch der anderen Partei⸗Verſamm⸗ 
lungen durchaus nicht ausgeſchloſſen ſein. Worauf indeſſen mit aller 
Strenge gehalten werden ſollte, das iſt das Einbürgern eines wür⸗ 
digen, anſtändigen Tones. Dieſe „Ohos“ und „Ahas“, dieſe „ſtür⸗ 
miſche Unterbrechung, Lärm, Ziſchen“ wachſen, namentlich in Berlin, 
in beſchämender Weiſe an. Man muß ſich doch ſagen: Entweder der 
Redner befindet ſich in Uebereinſtimmung mit ſeinen Hörern — nun 
gut; oder es iſt dies nicht der Fall — ſo geht nicht wieder hin. Es 
giebt keine ſtärkere Verurtheilung als tiefes Schweigen. Iſt's aber gar 
nicht zu verwinden, was Ihr da gehört, fo beruft eine eigene Ver- 
ſammlung und rectifieirt es. 

Vielleicht iſt es möglich, ſchon für die bevorſtehenden Wahl⸗Ver⸗ 
ſammlungen in dieſem Sinne zu reformiren. Es wird für alle Be⸗ 
theiligten beſſer fein. Die Schilderung der amerikaniſchen Wahl⸗ 
campagne aber konnte von mir um ſo weniger unterdrückt werden, 
als der Contraſt in der Behandlung ſolcher Fragen hüben und drüben 
denn doch ein zu gewaltiger iſt. M. H. 


mantel zu machen und bald Latein, bald Franzöſiſch, bald Welſch oder 
Spaniſch mit einzulumpen, in Betrachtung keine unterbeſagten Sprachen 
unſere deutſchen Wörter den ihrigen untermenget. Hat dieſe unver⸗ 
antwortliche und ungegründete Gewohnheit bei langwierigen Kriegs⸗ 
zügen überhand genommen, ſo kann ſie doch von redlichen Teutſchen 
und Liebhabern der Ehre ihres Vaterlandes nach und nach wiederumb 
abgethan und hintertrieben werden.“ 5 

Während dieſer Periode tauchte in Deutſchland auch die Macca- 
roniſche Poeſie auf, nachdem ſie in Italien allgemeine Verbreitung 
und großen Beifall gefunden hatte. Die Sprachenmengerei trieb ja. 
in Frankreich und England, deren Dichter auch gern mit fremden 
Wörtern Staat machten, damals gar merkwürdige Blüthen; aber am 
Aergſten ging es in Italien zu, wo im 15. Jahrhundert Poeten wie 
Proſaiker ſtatt italieniſch lateiniſch ſchrieben und den Unterſchied beider 
Sprachen ganz verwiſchten. Dieſen Zuſtänden auf italiſchem Boden 
verdankt die maccaroniſche Poeſie ihre Entſtehung. 

Im Anfang des 16. Jahrhunderts wurden aus Spanien die 
ſogenannten burlesken Dramen in Italien eingebürgert, wo die 
burleske Poeſie anfangs bei den Carnevalsfeſten als cauti carnascia- 
leschi beſonders gepflegt wurde und ſogar von Lorenzo von Mediet 
beſtimmte Regeln und Geſetze erhielt. Später entſtand die Pedan⸗ 
tesca, welche die Pedanterie der Gelehrten ſehr wirkſam verſpottete. 
Die Pedantesca, oder nach ihrem Erfinder Fidenzio Glotoctifio auch 
Fidenzianiſche Poeſie genannt, ſetzte den Gelehrten, welche ſich damals 
bemühten, zu den antiken Werken uns erſtändliche Commentare zu 
liefern, ſehr hart zu, indem fie Nichtsſagendes durch hohle Phraſen 
einzutreiben und aufzubauſchen ſuchte, und ihrem ſatyriſchen Texte 
unnöthigerweiſe nach Manier gelehrter Pedanten lateiniſche Wörter 
und Wendungen einfügte. REND : REN 

Aus dieſer Pedantesca bildete ſich die maccaroniſche Poeſie, welche 
den Spott noch weiter trieb und ſich gänzlich der lateiniſchen Sprache 
bediente, wobei jedoch Worte aus der Mutterſprache mit lateiniſchen 
Endungen eingeflochten wurden. en a: 

Als bedeutendſter Vertreter, ja als Begründer dtefer intereſſanten 
Dichtungsart iſt Don Teofilo Folengo zu nennen, der ſich den Namen 
Merlino Cocajo beilegte. Folengo ward auf dem Landgute Cipado 
unweit Mantua im Jahre 1491 geboren. Er ſagt einmal, daß 
Mantua auf feinen Virgil, Verona auf feinen Catull, entſchieden aber 
Eipada auf ihn ſtolz fei dürfe. Er führte ein ſehr wechſelvolles, 
abenteuerliches Leben, zeigte ſchon als Knabe große dichteriſche An⸗ 
lagen und einen ganz hervorragenden Geiſt. Sein Vater ſchickte ihn 
auf die Univerſität nach Bologna. Das Studium behagte ihm nicht 
und er trat aus unaufgeklärten Gründen im Jahre 1507 in ein 
Benedictinerkloſter ein. Folengo ſchrieb ganz bedeutende lateiniſche 
Gedichte und hatte die Sprache mit allen Feinheiten und Eigenthüm⸗ 
lichkeiten vollkommen in ſeiner Gewalt. Als er ein größeres latei⸗ 
niſches Gedicht feinem geiſtreichen Freunde, dem Biſchof von Mankug, 
vorlas, beglückwünſchte ihn dieſer und machte ihm das Compliment, 


Eine 


flür nothwendig. ; 


„Eine volle Woche werden die Plenarſitzungen des Reichstages ruhen 
und nur die Commiſſionsarbeiten gefördert werden. Offenbar handelt es 
ſich darum, die Berathungen des Unfallperſicherungsgeſetzes wenigſtens bis 
zur Berichterſtattung zu fördern; dies wird hoffentlich auch gelingen. In⸗ 
zwiſchen erſcheint es doch mehr als fraglich, ob es möglich fein wird, auch 
nur die dringendſten Arbeiten des Reichstages bis kurz vor Pfingſten zu 
erledigen, und die Abgeordneter, beginnen ſich mit dem Gedanken vertraut 
zu machen, nach Pfingſten die Berathungen noch fortzuſetzen, zumal wenn 
der Reichskanzler darauf beſtehen ſollte, ein Votum des Reichstags über das 
Unfallverſicherungsgeſetz zu erhalten. Im Ganzen ſtehen bis Pfingſten nur 
noch neun Sitzungstage zur Verfügung; der Präſident aber erklärt noch 

mindeſtens 20 Plenarſitzengen zur Erledigung der dringendſten Aufgaben 


Die Nachricht einiger auswärtiger Blätter, daß der Entwurf über Er: 
bauung des Reichstagsgebäudes auf dem Raczynskiſchen Terrain am 
Koönigsplatz bereits dem Bundesrath vorliege, iſt unrichtig; dagegen wird 
auch der „Berl. Mont.⸗Ztg.“ beſtätigt, daß dieſe Angelegenheit noch in der 
jetzigen Seſſion ihren Abſchluß finden ſoll. Die Kanzlerdrohung, den 
Reichstag von Berlin nach Kaſſel, Potsdam oder ſonſt wohin zu verlegen, 
wird unausgeführt bleiben. Uebrigens wird unter allen Umſtänden min⸗ 
deſteus noch ein Jahrzehnt vergehen, bis endlich ein Reichstagsgebäude 
in der Reichshauptſtadt errichtet ſein wird. 
Nach einer Mittheilung der „Pol. Corr.“ aus Paris iſt eine diploma⸗ 
tiſche Action im vorbereitenden Stadium, welche den Abſchluß eines Ver⸗ 
trages mit dem Bey von Tunis zum Zwecke hat, der ernſte Garantien für 
einen kräftigen und wirkſamen Schutz aller franzöſiſchen Intereſſen im Be⸗ 
reiche der Regentſchaft zu bieten geeignet wäre. Die „Pol. Corr.“ verſichert, 
eine Annexion von Tunis liege nicht in der Abſicht der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung. 
Zum Stande der Aſylrechtsfrage werden jetzt intereſſante Einzelheiten 
Aber Frankreichs Haltung bekannt. Der „Daily News“ wird nämlich aus 
Paris geſchrieben: Fürſt Woronzow, welcher daſelbſt für die Annahme der 
ruſſiſchen Conferenz⸗Einladung wirkte, hätte von dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Barthelemy St. Hilaire, den Beſcheid erhalten, die Regierung 
einer Republik könne ſich nicht zu etwas hergeben, was den meiſten Per⸗ 
ſonen als eine Heilige Allianz von Souveränen gegen Völker erſcheine. 
Ein Entwurf für einen neuen Auslieferungsvertrag dürfte in Erwägung 
gezogen werden, wenn Sorge getragen werde, daß derſelbe mit den Geſin⸗ 
nungen des Parlaments und der öffentlichen Meinung im Einklange ſtehe. 
Dem Fürſten Woronzow wurde überdies zu verſtehen gegeben, daß, wenn 
die ruſſiſche Polizei die kaiſerliche Familie nicht gegen Verſchwörungen zu 
ſchützen vermöge, ſie nicht erwarten könne, daß fremde Länder dies zu thun 
verſuchen. Die Sicherheit des Czars ſei lediglich Sache ſeiner Polizei. In 
ähnlichem Sinne ſoll man nach dem „Peſter Lloy“ auch von Berlin und 
Wien aus ſchon in dem erſten Stadium der nunmehr geſcheiterten Ver⸗ 
handlungen der ruſſiſchen Regierung bemerkt haben, ſie habe das gefähr⸗ 
lichſte Centrum der revolutionären Bewegung nicht außerhalb ihrer Reichs: 
grenzen zu ſuchen, und es ſei eine offene Frage, ob im gegenwärtigen Mo⸗ 
mente Europa nicht mehr von den Fortſchritten des Nihilismus in Rußland 
zu befürchten habe, als letzteres jemals von den auswärts lebenden Revolu⸗ 
tionären zu beſorgen habe oder zu beſorgen haben werde. 

Der Sultan legt noch immer einen ungeſchwächten Eifer an den Tag, 
die Unterſuchung wegen der Ermordung des Sultans Abdul Aziz zu Ende 
zu führen. Die Angeſchuldigten ſollen vor zwei verſchiedene Tribunale 
geſtellt werden. Zugleich hat der Sultan die Einſetzung einer ärztlichen 
Commiſſion verfügt, welche jene Gründe zu überprüfen hätte, die von der 
nach dem Tode des Sultans Abdul Aziz zuſammenberufenen Aerzte⸗Com⸗ 
miſſion für die Annahme eines Selbſtmordes geltend gemacht wurden. 
Ueber den Gang der Unterſuchung ſoll ein Memoire ausgearbeitet und publi- 
cirt werden. : 


. Deutſchland. 
Berlin, 8. Ma. [Pharmacopöa germanica. — 


zöfiſchen Handelsmarine. — Antrag Varnbäler. — Graf 
zu Eulenburg.] Die Erwartung, eine zweite Leſung des deutſchen 
Arzneibuches (Pharmacopöa germanica) in den Oſterferien vor: 
genommen zu ſehen, hat ſich nicht erfüllt, und man iſt damit vorläufig 
bis zum Herbſt vertröſtet worden. Damit werden wohl diejenigen 
Recht behalten, welche behaupten, daß die Abwickelung dieſer Ange⸗ 
legenheit noch in weite Ferne gerückt iſt. Es liegen die eingeforderten 
Gutachten freilich vor, doch erfordert die Sichtung des ungemein um⸗ 
fangreichen Materials, welches ſich neuerdings angeſammelt hat, viel 
Zeit und Mühe; überdies hört man von vielfach abweichenden Mei⸗ 
nungen über verſchiedene wichtige Fragen. 
berechtigt waren, welche vielfach über Berufung beſonders namhafter 
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Fachmänner in die Commiſſion mehrfach hervorgetreten, wird ſich doch 
erſt fpäter zu zeigen haben. — Die Denkſchrift über die ſtaatliche 
Unterſtützung der franzöfifhen Handelsmarine, welche dem Reichstage 
zugegangen iſt, wird nun doch trotz vielfach geäußerter Zweifel im 
Reichstag, und zwar an einem der erſten Tage der nächſten Woche, 
zur Berathung gelangen. Es iſt unſchwer, abzuſehen, daß man eine 
gleiche Begünſtigung für die deutſche Handelsmarine im Reichstage 
ablehnen wird. Immerhin wird allgemein der Erörterung, welche 
man für erſprießlich hält, mit großer Spannung entgegen ge⸗ 
ſehen. — Der Antrag des Abg. von Varnbüler auf Abänderung des 
Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz wird vorausſichtlich mit großer 
Majorität abgelehnt werden, wenn er überhaupt zur Erörterung ge⸗ 
langt. Derſelbe iſt, abgeſehen von einigen ſüddeutſchen Kreiſen, nir⸗ 
gends Sympathien begegnet, und auch die Regierung ſteht der Frage 
ablehnend gegenüber. — Der frühere Miniſter des Innern, Graf 
Eulenburg, den die Erkrankung ſeines Sohnes früher, als beabſichtigt, 
hierher zurückgeführt, hat, wird ſeinen Wohnſitz zunächſt in der Umgebung 
von Dresden nehmen. ; 


A Berlin, 8. Mai. [Zur Abſtimung über das Dienſt⸗ 
wohnungsgeſetz. — Candidaturen für den Reichstags⸗ 
wahlkreis Fürth⸗Er langen.] Die Reichstagsabgeordneten der 
Oppoſition ſind mit der durch eine Stimme Majorität gefallenen Ent⸗ 
ſcheidung zu Gunſten des Dienſtwohnungsgeſetzes ſehr wenig zufrieden. 
Am Freitag Abend kamen Seceffioniften und Polen angereiſt, welche, 
zu ſpät benachrichtigt, auf die Abſtimmung am Sonnabend gerechnet 
hatten. Thatſache iſt, daß, während Delbrück und Falk auch in der 
dritten Berathung mit der Oppoſition ſtimmten, Prof. v. Treitſchke 
am Freitag, kurz vor den Abſtimmungen, den Reichstag verlaſſen 
hatte, und daß der Abg. für Lippe⸗Schaumburg, Herr Meier von 
Bremen, während der Abſtimmung auf einer Zuhörertribüne ſitzen 
blieb. Beide hatten in zweiter Berathung gegen den Reichskanzler 
geſtimmt. Bei Berechnung des Miethſteuermaximums, welches künftig 
die in Berlin wohnhaften Reichsbeamten zu zahlen haben, iſt übrigens 
der ganze Procentſatz von 6% (nicht der halbe mit 3 nad) dem 
Beamtenprivileg) in Anſchlag zu bringen; demnach hat Fürſt Bismarck 
360 M. ſtatt 679, Tiedemann 90 M. ſtatt 252,60, Bankpräſident 
von Dechend 240 M. ſtatt 305,80 zu geben. Der Verluſt der Stadt 
Berlin beträgt im Ganzen jährlich 880,80 M., das ſich gerade auf 
60 Beamte vertheilt, von denen 49 weniger als 10 M. jährlich pro⸗ 
fitiren — auf den Reichskanzler aber fallen 319 M., auf Tiedemann 
162,60 auf Herrn von Dechend 65,80, auf Geh. Oberregierungsrath 
Körte vom Reichseiſenbahnamt 46,40 M. — Die „Montagszeitung“ 
läßt ſich heute aus Schleswig ſchreiben, daß dort der bisherige Reichs⸗ 
tagsvertreter von Fürth⸗Erlangen, Profeſſor Dr. Marquardſen, als 


die Fortſchrittler für dieſe Candidatur zu gewinnen“. Das iſt geradezu 
naiv. Der Wahlkreis Schleswig⸗Eckernförde iſt einer der 28 Sitze der 
Fortſchrittspartei, — der einzige, deſſen Inhaber Dr. Meyer leider aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten eine Wiederwahl ablehnen muß. Es iſt der Wahlkreis 
1877 in engerer Wahl gegen Deutſchconſervative, Nationalliberale und So⸗ 
cialdemokraten erobert, und 1878 gegen Conſervative (deutſche Reichs⸗ 
partei) und Socialdemokraten behauptet. Es iſt alſo geradezu Ehren⸗ 
ſache für die Fortſchrittspartei, für dieſen Sitz mit aller Energie ein⸗ 
Dazu kommt, 


daß er ohne Zweifel den Virgil in ſeiner Diction erreiche. Darüber 
war nun Folengo, der den Virgil nicht nur erreichen, ſondern geradezu 
übertreffen wollte, derart aufgebracht, daß er das Gedicht verbrannte 
und ſich vornahm, ſein Talent einer Dichtungsart zuzuwenden, in der 
er unbeſtritten den erſten Rang einnehmen mußte, und ſo beſchäftigte 
er ſich fortan nur mit der maccaroniſchen Poeſie. Inzwiſchen war 
er aus dem Kloſter mit einer Frauensperſon ſehr zweifelhaften Rufes 
entflohen und durchwanderte mit dieſer ſeiner maccaroniſchen Muſe in 
den verſchiedenſten Geſtalten, auch als Soldat, ganz Italien. Seine 
Gedichte, in denen er die Schwächen ſeiner Zeit in geiſtreicher Weiſe 
geißelte, fanden reißenden Abſatz, erregten aber zugleich den Unmuth 
der Gelehrten und geiſtlichen Stände, mit denen er am Schlimmſten 
verfuhr. Seine Werke zeigen eine beißende Satyrik, die allerdings 
oft von rohen und derben Späßen unterſtützt wird. Doch liegt es 
in dem Weſen der maccaroniſchen Poeſie, die dem Dichter geſtattet, 
Zweideutigkeiten, wenn auch verſtändlich, in einer anderen Sprache 
einzuflechten, daß dergleichen Rohheiten erheblich gemildert und genieß⸗ 
bar gemacht werden. ; 

Folengo's bedeutendſtes maccaroniſches Gedicht find die „Macca⸗ 
ronea“, in denen er mit vielem Geiſt und Witz auch den Virgil ganz 
köſtlich parodirt. Wie dieſer den Aeneas, ſo führt er ſeinen Helden 
durch zahlreiche Abenteuer zuletzt in die Hölle, bei deren Schilderung 
er offenbar wieder den Dante parodirt. Unter Anderem ſieht ſein 
Held hier die Strafen der Dichter, denen daſelbſt für jede Uebertrei⸗ 


bung oder Unwahrheit ein Zahn ausgeriſſen wird, der aber immer. 
> wieder nachwächſt. Wie Virgil den Aeneas die Sybille beſuchen läßt, 


ſo ſchildert Folengo den Beſuch bei der Fee, welche der Alchymiſten⸗ 


hohle vorſteht und giebt eine recht unterhaltende Beſchreibung vom 


Stein der Weiſen. 

In dieſer Zeit feierte der „göttliche“ Arioſt in Italien mit ſeinem 
Orlando furioso unerhörte Triumphe; die Liebhaberei für die Ro⸗ 
landsſage wurde förmlich zur Manie und nahm alle Stände und 
Klaſſen in ganz merkwürdiger Weiſe gefangen. Die Begeiſterung, 
welche das Publikum für den Orlando ergriff, kannte keine Grenzen, 
und Folengo benutzte dieſe Stimmung, um ſelbſt wieder mit einem 
größeren Werke hervorzutreten. Er ſchrieb den „Kleinen Roland“, 
den Orlandino, worin er den Helden Arioſt's als Betteljungen hin⸗ 
ſtellt und die Leſewuth und Begeiſterung ſeiner Landsleute für die 
Rolandsſage in zierlichen Verſen beſpöttelt. Er hatte es inzwiſchen 
ſchon zu ſolcher Anerkennung gebracht, daß man ihm, wie er ſelbſt 
erzählt, das Gedicht unter den Händen wegnahm. 

Sein unſtätes Leben gefiel ihm jedoch nicht mehr, er entſchloß ſich 
wieder ins Kloſter zu gehen, wo er alle die Irrfahrten und Ver⸗ 
irrungen ſeiner Jugendzeit in einem ſehr myſtiſch gehaltenen Werke 
niederlegte. Zugleich ging er an die Verbeſſerung ſeiner maccaroniſchen 
Gedichte, aus denen er ſorgſam alle anſtößigen Stellen entfernte, 
und ſchrieb eine Apologie feines Orlandino, worin er ſeine ketzeriſchen 
Anſichten reuig widerrief. Später ſtand er in Sieilien ſelbſt einem 
kleinen Kloſter vor und ſchrieb auf Veranlaſſung des Vicekönigs 
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nationalliberaler Candidat aufgeftellt fet, und daß man hoffe, „auch f 
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unmöglich gemacht hat, einer der heftigften Gegner der Fortſchritts⸗ re 
partei iſt und ſich die Abneigung der Fortſchrittspartei durch feinemfeh: 
Leiſtungen in der Preſſe in größerem Maße, als irgend ein anderer i! 
Nationalliberaler, zugezogen hat. Uebrigens dürfte die Candidatuy jet 
Marquardſen's, der freilich in Schleswig geboren ift, durch feine Abe gg 
ſtimmung in der Militärfrage, für Samoa amd gegen Sicherung der tun 
Zollfreiheit von Altona⸗Hamburg gerade in ſchleswig⸗holſteinſchen Wahl⸗ mel 
kreiſen noch ungünſtiger liegen. b 2 


Berlin, 8. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Zu dem Diner, welches 0 
zur Feier der Hochzeit des Erzherzogs Kronprinzen Rudolf von i 
Defterreih am Dinstag in der öſterreichiſch-ungariſchen Botſchaft ftatt- fir 
finden wird, haben der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ihr Eriheinenkt- 
zugeſagt. — Eugen Richter und Ludwig Löwe werden in einer großen 10 
außerordentlichen Verſammlung ſprechen, welche der fortſchrittliche Verei u 
„Waldeck“ am Dinstag, den 10. Mai, abhält. — Der 13. deutſche Pro⸗haft 
teſtantentag wird in Berlin vom 8. bis 10. Juni d. J. tagen. — Für das hne 
Leſſing⸗Denkmal hat der Magiſtrat in feiner letzten Sitzung, wie ſchon mz 
erwähnt, 30,000 Mark bewilligt und ſofortige Zuſtimmung der Stadtver⸗ a 
ordneten⸗Verſammlung einzuholen beſchloſſen. Hierbei wollen wir recapi⸗ſeid 
tuliren, daß ein Leſſing⸗Denkmals⸗Comite ſeit bereits 1862 () beſteht, vonſichſ 
deſſen Thätigkeit allerdings Jahre lang Nichts verlautet hat. Daſſelbe ben 
welches gleichwohl 27,000 Mark geſammelt hatte, ijt mit dem jetzigen Comite 4 
verſchmolzen worden. Letzteres hofft, ca. 50,000 Mark durch Sammlungenfagt 
aufzubringen. Dies würde mit den 30,000 Mark der Commune in Summallet 
107,000 Mark ergeben, ſo daß noch etwa 43,000 Mark fehlen, falls das int 
Denkmal, wie geplant, ähnlich dem Goethe-Denkmal ausgeführt werben. 
ſoll. Dieſe hofft man aus dem Allerhöchſten Dispoſitionsfonds zu erhalten, Zeit 
zumal ſich der Kaiſer noch als König im Jahre 1862 über die ganze Ideeſkrei⸗ 
ſehr ſympathiſch geäußert und der Verwirklichung derſelben ſeine Unter⸗ 10 
ſtützung thatkräftig zugeſichert hat. Ueber den Platz des Denkmals ijt ein) d 
definitiver Beſchluß noch nicht gefaßt, und find in dieſer Beziehung zweiheen 
Richtungen unvermittelt vorhanden, deren eine den Platz an der Lenns⸗ pelc 
ftraße und ein Denkmal in karrariſchem Marmor, die andere den durfte 
mancherlei Beziehungen mit Leſſing verknüpften Nicolai⸗Kirchhof und ei 0 
Bronce⸗Denkmal gewählt wünſcht. a ( 


[Parlamentariſches.] Die Innungscommiſſion des Reihstagegpen 
ſetzte am Freitag die zweite 1 der Regierungsvorlage fort und nahm) a 
den vielbeſprochenen é 100e, Jit. und 4, wiederum an, und zwar wiederſm 
mit 11 Stimmen, während die Minorität diesmal in Folge der Abweſenheitſn ? 
eines Mitgliedes nur 9 Stimmen zählte. Dagegen wurde, dem Antrag hbe 
Baumbach und Genoſſen entſprechend, die Beſtimmung der Regierungszeit 
vorlage geſtrichen, wonach die Aufſichtsbehörde das Recht haben ſollte ine! 
die Verſammlungen der Innungen, ſowie zu den Sitzungen der Innungse pie 
ämter einen Vertreter zu entſenden. Auf der andern Seite wurde aber auff. 
Antrag des Abg. Schmiedel der Art. 3 der Vorlage wiederhergeſtellt, wos) 
nach beſtehende Innungen geſchloſſen werden können, wenn fie bis zum aa 
Ablauf des Jahres 1885 und binnen einer beſtimmten Friſt ihre Verfaſſung 22. 
dem neuen Geſetz entſprechend nicht umgeſtaltet haben. Merkwürdiger Weiſe Pri 
hatten auch die Nationalliberalen für dieſe Zwangsbeſtimmung geſtimmt 14 
Sodann wurde eine Reſolution angenommen, wonach der Herr Reichskanzler a. 
erſucht werden ſoll, behufs Einführung von Gewerbekammern, welche aus die 
dem geſammten Gewerbeſtande heraus zu bilden wären, einen Geſetzentwurf 
vorzulegen. Schließlich wählte die Commiſſion in geheimer Abſtimmung Ta 
ihren Berichterſtatter, und zwar erhielt Graf Bismarck 11, Herr Schmiedel ſtel 
9 Stimmen, ſo daß erſterer gewählt war. i tat 
Die Sonnabend -Sigung der Unfallverſicherungscommiſſion, agr 
welche volle drei Stunden in Anſpruch nahm, wurde faſt ganz durch die pro 
Berathung des § 47 ausgefüllt. § 47 ſtipulirte die Haftbarkeit des Betriebs- Ver 
unternehmers für alle Aufwendungen der Verſicherungsanſtalt, falls er den das 
Unfall vorſätzlich oder durch grobes Verſchulden verurſacht hat oder hat 
alls die im § 16 erforderliche Anzeige des Betriebs nicht erfolgt iſt und daf 
der Unfall ſich vor der Anmeldung des Betriebs ſeitens der zuſtändigen ſer 
Verwaltungsbehörde (§ 18) ereignet hat. Zu dieſen Fällen ſoll als Erſatz leb 
für die Rente der Capitalwerth gefordert werden. Zu § 47 lagen Abände⸗ ber 
rungsanträge ſeitens der Abgg. Stumm, Melbeck und Eyſoldt vor das 
Melbeck will die Worte „grobes Verſchulden“ ſtreichen. Eyſoldt nur das bu: 
Wort „grobes“ vor „Verſchulden“ und dem „Betriebsunternehmer“ deſſen pri 
Bevollmächtigten, Repräſentanten oder Mitarbeiter gleichſtellen. Bei der me 
ſchließlichen Abſtimmung wurden dieſe beiden Anträge abgelehnt; ebenſd Ha 
ein Mitantrag Freund zum Antrag Melbeck, welcher für die in Rede ſtehen wi 
den Anſprüche eine Verjährungsfriſt von 6 Monaten vorſchlägt, obgleich 
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Ferrante de Gonzaga einige Tragödien, zu welchen D. Maurus 
Chiaulus, ein Mönch von Caſſino, die muſikaliſche Begleitung com⸗ 
ponirte. 

Folengo fand ſowohl in Italien als in anderen Ländern viele 
Nachahmer, die ihm jedoch an Geiſt und natürlichem Humor weit 
nachſtanden und in ihren Werken auch nicht eine ſolch reſpectable 
Beleſenheit und Vertrautheit mit den Wiſſenſchaften verriethen wie 
ihr Vorgänger. Zu den beſten maccaroniſchen Werken in Frankreich 
darf das Zwiſchenſpiel der Doctor⸗Promotion in Moliéres „Malade 
imaginaire“ gerechnet werden, das ſogar mit den maccaroniſchen 
Vorbildern die Tendenz gemein hat und mit geſundem Humor und 
köſtlichen Einfällen das zunftmäßige Gelehrtenthum verſpottet. Die 
Sprache in dem Zwiſchenſpiel iſt rein maccaroniſch und möge mit 
dem ſogenannten Mönchs- oder Küchenlatein nicht verwechſelt werden, 
das nur auf falſcher, allzuwörtlicher Uebertragung eines deutſchen 
Wortes in das Lateiniſche beruht, wobei auf den Sinn nicht Rück⸗ 
ſicht genommen wird. So wurde im Küchenlatein aus Bürgermeiſter 
„Purgimagiſter“, indem ſich der Ueberſetzer genau an die Buchſtaben 
des Wortes hielt. Anders in der maccaroniſchen Poeſie, welche Worte 
aus der Mutterſprache nur wie lateiniſche Worte betrachtet und mit 
lateiniſchen Endungen verſieht. Wiewohl dem Lefer das Moliere'ſche 
Stück ſicher in der Erinnerung ſein wird, mag doch die Rede des 
vierten Doctors, mit welcher er ſeine Frage an den Candidaten ein⸗ 


leitet und deſſen Antwort, als vorzügliches maccaroniſches Beiſpiel hier 


Platz finden: 5 \ 
_» » Super illas maladias, 
doctus bachelierus dixit maravillas; 
Mais, si non ennuyo dominum praesidem 
doctissimam Facultatem 
et totam honorabilem 
companiam ecoutantem 
Faciam illi unam questionem, 
Des hiero maladus unus 
tombavit in meas. manus; : 
Habet grandam fievram cum redoublamentis 
grandum dolorem capitis 
et grandum malum au cété 
cum granda difficultate 
et pena à respirare. 
Veillas mihi dire 
docte bacheliere 
Quid illi facere, 
Bachelierus; Clysterium donare, postea seignare ensuita purgare. 


Zu den hervorragendſten maccaroniſchen Dichtern Englands ge⸗ 
hört Dr. A. Geddes, welcher in launiger Darſtellung eine Sitzung 
der Diſſenters ſchildert, in welcher eine gelehrte Streitfrage verhandelt 
werden ſoll. Vor Allem wird hierbei wacker gezecht und geſchmauſt. 
Der Dichter ruft bei der Zerlegung jedes Thieres in ſeiner Er⸗ 
zählung die Muſen an. Die Zerlegung des gepanzerten Hummers 
bietet ihm Anlaß zu einer witzigen Parodie auf die Geſänge Homers. 
Da mahnt während des leckeren Mahles Einer der Anweſenden zum 
Ernſt, nachdem die Unterhaltung in ſehr lauter ungezwungener Weiſe 


geführt wurde. Doch die Anweſenden ſtimmen dem ernſten Mahner 
nicht in ihrer Geſammtheit zu, nam quidam expressly venere zu 
ut speechificarent. Die Sitzung nimmt ſchließlich ein tumul“ 
tuöſes Ende. 0 

Das älteſte deutſche maccaroniſche Gedicht iſt wahrſcheinlich di! 
„Flohiade“ vom Jahre 1593, deren vollſtändiger Titel lautet: Floia 
cortum versicale de Flois, swarzibus illis diriculis 
(Thierchen), quae Minschos fere omnes behüppere es 
spitzibus suis suafflis stechere et bitere (beißen) solent 
Autore Griphaldo Knickknackio ex Flolandia 
Das Gedicht rührt von einem unbekannten Verfaſſer her und wurde 
auch in „ſechsfüßigen“ Verſen ins Deutſche überſetzt. In einer Vor S 
rede zur Flohiade wendet ſich der Herausgeber an die Jünglinge mil D 
der Bitte, das Gedicht ihren Mädchen zu überſetzen und zu inter di 
pretiren. Und fo möchte auch ich bei den folgenden Beispielen die 
liebenswürdige Galanterie der „Jünglinge“ für meine ſchönen Lee], 
rinnen in Anſpruch nehmen, falls dieſe langmüthig genug waren ſo 
meinen Ausführungen bis hierher zu folgen. Denn durch eine voll 55 
ſtändige Wiedergabe der maccaroniſchen Verſe in deutſcher Sprach a 
ginge der Hauptreiz verloren. 

Der Dichter beginnt ſeine maccaroniſchen Hexameter nach dem 
Muſter Virgils mit den volltönenden Worten: Angla (die Rüſſel) 
floosque cano, ſpricht von der Entſtehung und Herkunft feiner” 
Helden, 

5 N qui possunt hüppere longe 
15 non aliter quam si flö glos natura dedisset. 
Im Folgenden werden die Plagen beſprochen, welche ſich die Men 
heit durch ihren ſündhaften Lebenswandel zugezogen hat: 
Snnt variae plagae quibus ob sua sünda suamque 
ob mutwillitiam strafit Mennrosque Frauasque 
ipse deus coelum et sternas qui fecit et erdam, 
hune stechit slangus... : 
den ſticht eine Schlange, den fällt ein wildes Thier an; unter alle 
Thieren jedoch: f : A 15 
non bosior ulla est, 


nec magis anfechtit menschos illisque molestas 
erregit plagas, quam swarzea turba floorum. : 
Sie begnügen ſich nicht finistri sub tempore nachti 
Raub auszugehen und die Müden aus ſüßem Schlaf zu wecken, fom 
dern auch sub tago perkrupunt undique kleidros, nun- 
huc nunc illae huppentes. Wer einmal sla po upwakil 
alto, vermag nicht wieder die müden Augen zu ſchließen: 
saepe igitur totos sine schlapo ducere nachtos 
cogitur et multas leidit martrasque plagasque. 
Summis in kragiis, hic sunt regna floorum. 
Der Dichter lobt nun den Gemeinſinn feines Helden, der ohne 
Unterſchied Hütte wie Palaſt ſtürmet: 


non furchitat ille potentes 
Kerlos, non Pabsti krona verschreckit ab ipsa, 
nec flous, an Doctor sit, fragit, sitve Magister, 
ile vel ad backum, vel se bene settit ad halsum, 


id 


Au 
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gs ausſpricht. Der Unik mm geht dahin, dem Alineg 1 hinzu⸗] der ihr gebührende Einfluß auf das öffentliche Leben gewahrt werde, „mes: zu erwärtenden Familten⸗Feſtlichkeiten im großherzoglichen ſoll aue 
ie ehen: Ki ein Verſchulden der Betriebsunternehmer in dieſem Sinne halb man ſich zunächſt öder die Beendigung des fogenannten Culturkampfes die Verlobung des Erbgroßherzogs ni fn on 
Er wenn daſſelbe den geſetzlichen Vertreter RE LT Betriebs⸗ als die unerläßliche b We jeder weiteren gemeinſamen Action ver- | Helen, älteſten Tochter des Grobherssas von Heſſen und bei Rhein, procla⸗ 
llternehmer, desgleichen den Mitgliedern des Vorſtandes einer Actiengeſell⸗ ſtändigen müßte.“ Dieſe Verſtändigung wird durch die Wiederherſtellung mirt werden. — llebereinſtimmende Nachrichten aus Stockholm und Karls⸗ 
haft oder eingetragener Genoſſenſchaft, ſowie den Liquidatoren einer Han⸗ des Zustandes vor Beginn des Culturtampfes, alſo durch Abſchaffung ruhe bestätigen, daß die Hochzeit des Kronprinzen von Schweden mit der 
2 Ab⸗ fsgefellihaft oder 1 0 90 Genoſſenſchaft zur Laft fällt. Der Antrag A oe kirchenpolitiſcher Geſetze gefordert, um „demnächſt eine grund-| Prinzeſſin Victoria von Baden an einem der nächſten Tage nach dem 
g derktumm wird ſeitens des Geh. Ober⸗Regierungsraths Lohmann für wohl! ſätzliche Regelung des Verhältniſſes der Staatsbehörden zu den anerkannten 20. September (der filbernen Hochzeit des badiſchen Fürſtenpaares) in Karls⸗ 
Wahl⸗ nehmbar erklärt und von der Commiſſion angenommen. Dagegen wird Kirchen in einer den Eigenthümlichkeiten derſelben entſprechenden Weiſe“ ruhe ſtattfinden wird; man hat Grund zu hoffen, daß der Kaiſer und die 
“fg Alinea 2 der Vorlage, Verpflichtung des Unternehmers bei nicht erfolgter herbeizuführen. ; ; TER Kaiferin, ſowie die Königin von Schweden der Hochzeit beiwohnen werden. 
Imeige des Betriebs, auf Antrag des Abg. Laporte geſtrichen. Demnächst [Wiederaufnahme der Staatsleiſtungen und Staatszuſchüſſe — In Frankfurt a. M. iſt am Sonntag der Allgemeine deutſche Krie⸗ 
ſelches rde der § 47 in folgender Faſſung angenommen: „Hat der Betriebs⸗ fürkatholiſche Geiſtliche.] Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten ger! ereins-Congreß zuſammengetreten. Ueber den Feſtzug bringt 
* ternehmer den Unfall vorſätzlich herbeigeführt oder durch grobes Ver⸗ hatte im Jahre 1875 verfügt, daß die zur Vervollſtändigung der Pfarr- das „D. M.⸗Bl.“ folgende Depeſche: Die Fenſter und Balcone find mit 
vonhulden verurſacht, fo ift er verpflichtet, der ee e alle] gehälter katholiſcher Geiſtlicher auf den Betrag von 1800 Mk. erforderlichen Neugierigen überfüllt. Durch das von großen Menſchenmaſſen gebildete 
ſtatt⸗zufwendungen zu erſtatten, welche dieſelbe in Folge des Unfalls zu machen Summen einſtweilen fo lange zurückbehalten en bis dieſe Geijtliden den} Spalier auf den Straßen defilirt der Zug mit vielen Hunderten von Fahnen 
heinenpt. Als ein Verſchulden der Betriebsunternehmer in dieſem Sinne gilt, Vorſchriften des Geſetzes vom 22. April 1875, betreffend die Einſtellung und geführt durch ein impoſantes Muſikcorps. Eröffnet wird er von zwei 
roßen enn daſſelbe dem geſetzlichen Vertreter handlungsunfähiger Betriebsunter⸗ der Leiſtungen aus Staatsmitteln, genügt haben würden. Gleichzeitig war Herolden, dieſen folgen zwei Wagen mit Veteranen. Ein Rieſenwagen 
e ehmer, desgleichen den Mitgliedern des Vorſtandes einer Hendel aber angeordnet worden, daß bei etwaigen Anträgen auf Wiederaufnahme führt ein Schiff, dem der Marine⸗Kriegerverein folgt. Nun ſchließen ſich 
Berei ber eingetragenen Gengſſenſchaft, ſowie den Liqudatoren einer Handelsgeſell- der Staatsleiſtungen die Erhöhung des Stellengehalts, ſoweit daſſelbe 1800 hunderte weitere Vereine an. Die Verhandlungen beginnen morgen. — 
Pro⸗haft oder eingeragenen mee Au Laſt fällt.“ Die §§ 48—52 wurden | Mark noch nicht erreicht, mit in Anrechnung zu bringen fet, ſofern der Der Vertrag, betreffend den Ankauf des fiscaliſchen Terrains der alten 
ir das ne Discuſſion angenommen. Der Antrag des Abg. Stumm, den § 53, katholiſche Pfarrer bereits fünf Jahre im Amte fic) befindet. Bei Stellung Enceinte zur Erweiterung der Stadt Köln, wurde am 5. d. vom 
ſcho mzufolge neben der auf Grund des Gefeges abgeſ e Verſicherung derartiger Anträge ſoll daher die Frage mit erörtert werden, ob der betref- Reichskanzler beſtätigt. f 
1 egen Gewährung eines Zuſchuſſes zu den in §ö 8 und 9 feſtgeſetzten Renten fende Geiſtliche dem Vorſtehenden nach Anſpruch auf eine Gehaltserhöhung d. Von der ſächſiſchen Grenze, 7. März. [Eine geheime Socia⸗ 
idtver⸗hgeſchloſſen werden kann, zu ſtreichen, wird von dem 6 ff b ver⸗ hat, und das Stellen⸗Einkommen event. genau ſpecificirt werden. Falls liſtenverſammlung. — Der Chemnitzer Compromißcandidat. — 
tecapi⸗ſeidigt und alsdann die Sitzung auf Montag vertagt. Es ſoll dann zu⸗ jedoch dieſe Ermittelungen zu viel Zeit in Anſpruch nehmen, ſollen die An⸗ Enquetecommiſſſion.] Das Organ der conſervativen Vereine in A 
„pon ächſt in die Berathung der feiner Zeit zurückgeſtellten §§ 4—6 (Geſchäfts⸗ träge wegen Wiederaufnahme der Staatsleiſtungen dadurch nicht auf⸗ beklagt fic) bitter darüber, daß das illuftrirte Blatt „Daheim“ auf der Abbil⸗ 
iſſelbe ührung und Organiſation der Verſicherungsanſtalt) eingetreten werden. gehalten werden, vielmehr ſoll in ſolchen Fällen die nachträgliche Einſen⸗ dung einer geheimen Socialiſteuverſammlung in Leipzig, die es in der unver⸗ 
In der Com miſſion für die Stempelabgaben wurde heute der] dung der Einkommens⸗Berechnung reſp. der Antrag auf Ueberweiſung des kennbaren Abſicht, im Anſchluß an die Puttkamer'ſche Reichstagsrede den kleinen. 
ts Erhöhung des Stellen⸗Einkommens auf 1800 Mk. erforderlichen Zu⸗ Belagerungszuftand für Leipzig herbeizuführen, kürzlich gebracht habe, auch 


Lomite 45 (Befugniſſe der mit der Beaufſichtigung des Stempelweſens beauf⸗ $ 
ungenfagten Behörden und Beamten, Prüfung der Correſpondenzen u. ſ. w. der] ſchuſſes ausdrücklich vorbehalten bleiben. Dieſer Verfügung entſprechend, einen conſervativen, ja wohl gar paxticulariſtiſchen Mann, den Literaten 
ummallctiengeſellſchaften) angenommen. Ein aut Streichung deſſelben gerichteter] ſoll jetzt, wie wir hören, in den Diöceſen Paderborn und Osnabrück, in] Cramer, mit dargeftellt hat. Welchen Zuſtänden würden wir entgegengehen, 
3 paglntrag wurde mit 7 gegen 6 Stimmen abgelehnt. Die 88 46—49 (Voll- welchen die Gehaltsſperre aufgehoben iſt, das Einkommen der katholiſchen fragt das conferdative Organ, wenn die Wünſche gewiſſer „Reichsfreunde“ 
kreckbarkeit, Befreiung der Kaſſen des Reichs, Erhebungsentſchädigung der] Geiftlihen auf 1800 Mark erhöht, alſo dieſer Betrag fortan ausgezahlt | nach Verhängung des Belagerungszuſtandes über Leipzig in Erfüllung geben. 
berdenſinzelſtaaten) wurden angenommen. Zu § 50 wurde von nationalliberaler | werden. ollten. Das Schönſte dabei iſt übrigens, daß die wegen der dargeſtellten Ver⸗ 
halten, zeite beantragt, die Ueberweiſung des Steuerertrags an die Einzelſtaaten zu Salon Bismarck] Beim Reichskanzler fand am Sonnabend ein] ſammlung eingeleitete en dium weil ſich durchaus nichts Ver⸗ 
> Ideeſreichen. Der Antrag wurde indeſſen 5 die Stimmen der Conſerpativen ee Diner ftatt. Die „Nat.-Ztg.” bringt hierüber folgenden ängliche3 ergeben hatte, ſchon ſeit langer Zeit niedergeſchlagen iſt. Um ſo un⸗ 
Unter⸗ ind des Centrums abgelehnt. Die fortſchrittlichen Mitglieder enthielten Bericht: Unter den anioejenben dreißig Abgeordneten bemerkte man nur begreiflicher erſcheint das Vorgehen des „Daheim“. — In Chemnitz war 
ch der Abſtimmung. dier Preußen, die beiden Reichenſperger, Pfafferott und Freiherrn v. Lands⸗ kürzlich, nachdem die Candidatur des Seceſſioniſten C. Roth von den Con⸗ 


Se, 9 
iſt ein Die Commiſſion für die Abänderung des Gerichtskoſtengeſetzes 
g zweiheendigte die erſte Leſung der Vorlage unter Annahme einer Reſolution, 
Lennéepelde den Reichskanzler erſucht, in der nächſten Sef I dem Reichtage 
durch ine Vorlage wegen Abänderung der Gerichtstaxen in Verbindung mit einer 
ib 5 eviſion der Gebührenordnung für Rechtsanwälte zu machen. 

in [Parteitage der deutſchen e In der bald 
pt Ende gehenden parlamentariſchen Saiſon 1880 bis 1881 wurden nicht 
stagesbeniger als 16 Provinzialparteitage der deutſchen Fortſchrittspartei abgehalten: 
nahm ) am 19. Sept. 1880 in Raffel für den Neg⸗Bez. Raffel und Waldeck; 2) 
wiederim 21. Sept. in Darmſtadt für das Großherzogthum Heſſen; 3) am 26. Sept. 
ſenheitn Dresden für das Königreich Sachſen; 4) am 3. October in Elberfeld für 
Intraghtbeinland und Weſtphalen; 5) am 10. October in Hamburg für das nord: 
zungs⸗peſtliche Deutſchland; 6) am 17. October in Wiesbaden für Naſſau; 7) am e j 
te, ind4 October in Erfurt für Thüringen; 8) am 7. Novbr. in Berlin für} „er wolle erſt bon feinem ausgezeichneten Mitarbeiter, Geh. Rath Lohmann, 
lungs⸗ die Provinz Brandenburg mit Ausſchluß der Berliner Wahlkreiſe; 9) am] den Bericht über die Commiſſionsarbeiten abwarten, er hoffe jedoch, daß 
er aufd. December in Zwickau für das Sächſiſche ls und Boigtland;| man zu einer Verſtändigung kommen werde.“ Als Hauptthema wurde 
it, wos lo) am 16. Januar 1881 in Magdeburg für die Regierungs⸗ Bezirke] über den Antrag Varnbüler betreffs der Revifion des Unterſtützungswohn⸗ 
3 zum agdeburg und Merſeburg, incl. Anhalt und Braunschweig; 11) am ſitzgeſetzes converſirt. Fürſt Bismarck ſprach ſich reſervirt über den Antrag 
aſſung 22. Januar in Breslau für Schleſien; 12) am 28. Febr. in Poſen für die aus; er meinte zwar, es würde ſich vielleicht etwas Ausgleichendes finden 
Weiſe Prov. Poſen 13) am 25. März in Königsberg für Dit: und Weſtpreußen; laſſen, allein im Großen und Ganzen paſſe der Antrag für den Norden 
timmt. 14) am 10. April in Nürnberg für Franken; 15) am 24. April in Neuſtadt] nicht; dieſer wolle das alte Heimathsrecht nicht wieder bei ſich aufnehmen. 
anzler g. H. für die bairiſche Rheinpfalz; 16) am 30. April in Hannover jürNoch wurde en passant die Währungsfrage berührt. Indem der Reichs⸗ 
ye aus die Prob. Hannover. kanzler betonte, daß vorläufig der status quo in unſerer Münzwährung 
itwu rariſche Secef Berl.] werde aufrecht erhalten werden, meinte er, man müſſe erſt das Ende der 

at Ausſicht, bei i ö 


ſervativen als unannehmbar abgelehnt war, da die Partei weder einen 
Seceſſioniſten, noch einen Fortſchrittsmann wählen wolle, als Candidat der 
Nativnalliberalen und Conſervativen ein Herr Eſche für den Reichstag in 
Ausſicht genommen. Nach Veröffentlichung ſeines Programms, in dem 
„Verantwortliche Reichsminiſter“, Abſchaffung der Zölle auf nothwendige 
Lebensbedürfniſſe“, gefordert werden, ſind aber die Conſerpativen ſtutzig ge⸗ 
worden und in dem „Sächſ. Volksfreund“ wird es für Pflicht erklärt, zu 
verhüten, daß das reichstreue, ſchutzzollfreundliche Chemnitz auf einen Frei⸗ 
ändler und angehenden Oppoſitionsmann hereinfällt. — Die zur Unter= 
uchung der Meerane⸗Glauchauer Webwaareninduſtrie angeordnete Enquete⸗ 
ommiſſion, unter Leitung der Regierungsräthe Roſcher und Böttcher, hat 
ihre Arbeiten begonnen und unter Mitwirkung von Verwaltungsbeamten 
und Großinduſtriellen jenes Bezirks zunächſt Fragebogen an Fabrikanten, 
Garnhändler, Weber rc. feſtgeſtellt und zur Beantwortung ausgegeben. 


Oeſterreich Ungarn. 
Wien, 7. Mai. [Das Teſtament Benedek's.] Die „Neue 
Freie Preſſe“ bringt den Wortlaut des Teſtaments Benedeks, das. 


folgendermaßen lautet: 

„„Ich habe ein langes angeſtrengtes und vielbewegtes Soldatenleben 
binter mir, aber trotzdem ſchreibe ich meinen letzten Willen nieder mit Rube 
und klarem Verſtande. Ich habe es nie verſucht, Geld zu machen, und 
habe es auch nie verſtanden, Geld zu erſparen, und danke es nur meiner 
Frau, daß ich keine Schulden hinterlaſſe, weil ſie mir nach ihrem letzten 
Gewinn eines Türkenlooſes reichlich ausgeholfen hat. Ich war immer ein. 


berg, faſt jeder größere und mittlere Particularſtaat war durch N Ab⸗ 
eordnete vertreten, ſo Baiern u. A. durch die Abgg. Freiherr zu Francken⸗ 
Rein, reiherr zu Soden, Dr. Buhl, Dr. Marquardſen; Würtemberg durch 
neun Mitglieder, u. A. durch v. Hölder, Stäler, v. Ow, v. Varnbüler, 
wae durch Schmiedel, Vopel, Holtzmann, Baden durch Freiherrn von 
Marſchall, Lender, Heſſen durch Moufang. Zur Rechten des Fürſten Bis⸗ 
marck hatte Freiherr zu Franckenſtein, zur Linken 15 0 Dr. 1 7 ſeinen 
Platz, mit welch Linen ſich der Kanzler längere Zeit unterhielt. Nach 
dem aufgehobenen Diner begann die eigentliche Converſation. Von dem 
Hauptthema des Tages, dem Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſetz, wurde faſt gar 
nicht geſprochen, nur als beim Verlaſſen des Saales dem Reichskanzler 
mitgetheilt wurde, daß die Commiſſions⸗Mitglieder zur Durchberathung des 
Geſetzes die nächſte Woche hier bleiben würden, bemerkte der Reichskanzler, 


ion] macht nach dem, n 3 
rer 91 l bevor⸗ Verhandlungen abwarten, vielleicht werde man den freundnachbarlichen 
Staaten in der Münzfrage kleine Gefälligkeiten erweiſen. Es komme ihm pflichtergebener, treuer und braver Soldat, und bin ein zwar formlofer, 
An die ſo vor, als fet man in der Frage in einen Sumpf gerathen, aus dem man aber demüthiger Chriſt. Ich ſchaue mit ruhigem Gewiſſen meinem Ende 
ertreter aus orthodorx⸗ nicht wieder herausläme, bis der Eingeweihte kommen und Einem ſagen entgegen und erkläre hiermit ausdrücklich, daß ich keine Memoiren. 
Die ftarte wird, ob man rechts oder links gehen foll. Im Uebrigen beſtätigte der} over ſonſtigen Biographien hinterlaſſe. Ich habe auch Niemandem Daten 
Reichskanzler die Erklärungen der deutſchen Delegirten auf der Pariſer] geliefert, um über meine Soldatenwirlſamkeit und meine Erlebniſſe zu 
Münzconferenz. Der Reichskanzler war in der heiterſten Laune und erzählte] ſchreiben. Alle meine Vormerkungen und ſchriftlichen Aufzeichnungen über 
manchen Scherz und manche Aneldote. den Feldzug 1866, über das unter Anrufung meiner Unterthans⸗ und 
[Die Bremer Zollanſchluß⸗Frage.] Aus Bremerhaven, 5. Mai,] Soldatentreue mir aufgedrungene Commando der Nordarmee habe ich, 
läßt ſich die „Weſer⸗Zeitung“ 5 5 Der Zollanſchluß beginnt auch hier | verbrannt. g 3 
on genannten Prinzen Sfen- die Gemüther mehr und mehr zu beſchäftigen. In den eriten Tagen dieſer Am 19. November 1866 habe ich dem damaligen Armee⸗Obercomman⸗ 
sfreiherrn von Fechenba Woche waren hier verſchiedene höhere Zollbeamte anweſend, die unfere danten, Erzherzog Albrecht, sub Pers. Nr. 22 n verſprochen, auch 
Anlagen und namentlich die Lagerplätze einer höchſt eingehenden Beſich⸗ fernerhin ſchweigend zu tragen und meine ſtillen Reflexionen mit mir ins 
tigung würdigten. Namentlich bemerkt wurde die Anweſenheit des Ober⸗ Grab zu nehmen. Dieſes mein Verſprechen war vielleicht voreilig, vielleicht 
zollinfpeckors Herrn Kloſtermann aus Hamburg, von dem bekannt ijt, daß fogar dumm, aber eben dieſes Verſprechen war der bezeichnendſte Ausdruck 
er die Unterhandlungen mit Hamburg zum Theil führt. Herr Kloſtermann] meines Soldaten⸗Charakters. 5 { 
h war früher Leiter des Hauptzollamts in Geeſtemünde und kennt die hieſigen Daß die öſterreichiſche Regierung, mein Verſprechen, zu ſchweigen, im 
p N Anlagen von jener Zeit her. Händen Habend, und an die Ehrlichkeit meines Verſprechens glaubend, 
e 5 am 9. oder 10. December. 1866 ihren ſonderbaren Artikel über mich, wo 
ch [Deutſche Chronik.] Zugleich bei den im September in Karlsruhe! man mir | meine ganze Vergangenheit abſprach, in der Zeitung, publi⸗ 
5 rr... ERSTER EEA aD cA ce BPR US SET EEE RLS aa PENS SP — SCALES Nias: A EH He — 5 K 
oft zur Ver⸗herleiteten, das bei uns ungefähr einen „Dickſchädel“ bezeichnen dürfte, „Ich weiß noch mehr“, fuhr Hugo fort; „Ihr Freund kommt 
und dieſe Dichtungsart nur in niedere Schenken, zu unwiſſenden, erft um Mitternacht.“ 


lan saepe up A Sy prosterdue dolores rohen Bauern verbannen wollten. Gerade die feine Satyre auf die Zos ſah ihn erſtaunt an. 
(0 Bost air h nihil l ene og ds eben pedantiſche Gelehrtenwelt, welche doch alle maccaroniſchen Gedichte be. „Ich begreife nicht...“ Oe Ld | 
: ſtimmt, kann eben nur bei Gebildeten Verſtändniß und Beifall finden „Ich wiederhole: das iſt mein Geheimniß; doch da die Uhr erſt zehn 


Es folgen nun luſtige Kriegsberichte und Enthüllungen über die ; : ) i i ; 
„ und dürfte von dem niederen Volke kaum erfaßt werden. Gewiſſe] geſchlagen hat, fo hat's noch keine Noth mit feinem Kommen. Eine 
en e . wege ce das ſchwache Sala diefe| gatpederhelden thaten darum gar nicht gut daran, wenn fie ihre be⸗ ganze Reihe entzückender Augenblicke werden uns noch die Horen bet 
aturaliſtſchen Schildern 1 10 heed 3 10 wage auf dieſe etwas greifliche Abneigung gegen die maccaroniſche Poeſie fo offen und hart⸗ ihrem Tanz in den Schooß ſchütten.“ 
1 5 ngen nicht näher einzugehen, da ich fürchten näckg betundeten, denn — nec flous, an Doctor sit, fragit, „Wer fagt Ihnen das?“ 
F 5, aß e geehrten „Jünglinge“ die übernommene Interpretation sitve magister! „Mein Herz ſagt es mir. Iſt es nicht ſchon Entzücken, Sie zu. 
in feinfühliger Vorausſicht aufgeben möchten.... Wer mit dem macca⸗ — — ſehen, Ihnen die Hand zu reichen? Ssh 
BE 2 ane ee RR pee Inte Die Erbſchaft des Blutes 308 ließ ſich die Hand drücken und küſſen. 
on Genthe verwieſen, der dieſe ö : ; ; ; ria“ ; 
Dichtungsart ausführlich behandelt und auch mir die Anregung zu Roman von Rudolph von Gottschall. [39] 9 0 110 10 5 e ch an Reva 
gpiefen Stiggen gab. Dort findet ſic auch ein zweites deutſches maccaz| Hugo trat hervor . . . fie fah ſich um und regte ſic nicht . glauben, die einen größeren Geiſt, ein reicheres Gemüth haben, ale 
1 0 100 rn 8 b Bo: 9 SR fan 1 90 leifefte Schreck hatte fie ergriffen. Feſt und heldenhaft] die Alltagsſeelen die alle in demſelben Futteral ſtecken. Sie haben 
6 5 reiben der enten an den Univerſitäten mit] ſtand fie da. 8 9917 : BERN! 5 
3 7 [, b 7 = 
fo Mftigem, etbem Gummoe fäilbert, , ,,, . und yum Got machen Tolle wie bie Peiner 
ankommt, von einer vollſtändigen Wiedergabe des ergötzlichen Posms Jetzt erkannte ſie den jungen Anbeter und lächelte. Eboli verſprach, obſchon fie auch der Mythologie, ich meine der Biel= 
an dieſer Stelle abſehen zu müſſen. Bruder Studio aus dem 17.| „Steh'n Sie doch auf“, rief fie ihm zu; „es iſt ſchon Thau de: götterel der Liebe huldigte. Sehen Sie mich an; ich weiß, daß Sie 
Jahrhundert hat einen beſchwerten Brief vom Hauſe erhalten und iſt fallen. Doch wo haben Sie denn Ihren Blumenſtrauß? Ich kann einen andern lieben, daß Ihre Pulſe jetzt ihm entgegenſchlagen; mich 


bemüht, mit feinen Cumpanen das Geld in toller Geſellſchaft auf der mir Sie gar nicht ohne Blumenſtrauß denken. ; i e ; 
Kneipe ſo ſchnell als möglich durchzubringen. 99970 ee at Hugo ob fh beschämt: 1 bei ſeinem verwegenen Angriff SUS ea 9 0 VVV 
Sr ana HON tne cot at 7 7 ade sluckos an 25 Waffe Sale 1 5 8 i „So find Sie mit den Dornen zufrieden.“ 

Vos famuli kannis Bacchum demergite tiefis pat Bg: 00 01 de 5 S i 15 1 an bie 11 % . „Dornen? Warum nicht? Auch die Dornenkrone iſt ſchön, die 
ee eee ee e | eee ußte, 1155 e hier ſein würden um dieſe Zeit. uns die Liebe auf das Haupt gedrückt hat. Von der Hand der Liebe 

) Aus dem Gedichte tönt das „vivant omnes virgines“ ziemlich „D 3 195 Up G se 1 gemartert zu werden, das iſt auch eine füge Wolluſt. Das ſteht (don 
deutlich in den verſchiedenſten Tonarten heraus; denn dem ewig Weib: und a hab 15 nis! Gitter ge 5 a ſin den alten Märtyrerlegenden, wer fie nur recht zu leſen verſteht. 

lichen wird bei der Kneipe eine hervorragende Rolle zugedacht: r ee ACEO Da war es freilich der himmliſche Bräutigam, der vor den Augen 
Hei falala, falala, Spelmanni, strykite gigis! „D mein... ich kam ſchon, als der Garten noch offer ſtand der gefolterten Jungfrauen ſtand.“ dex eas : 
und verbarg mich hier.“ i „Laſſen wir jetzt die gefolterten Jungfrauen ... oder wollen Sie 


Ihr Spielleute ſtreicht die Geigen! Und nun dreht ſich die ganze“ „Das iſt weniger kühn und romantiſch ... ich liebe bei meinen] mich ſelbſt in eine folche verwandeln durch Ihre thörichten Schwär⸗ 
Nun n pie ben hierüber unverhohlenen Aus⸗ Zeichen tragen.“ begünſtigt zu halten?“ 
En 1 0 1 a 1115 . „Gebieten Sie über mid)... irgend eine kühne That... „Wer fragt nach einem Recht, wenn er den Geboten des Herzens 
sind bua e a e enen eh benkie circum wenn mir auch nur der Lohn wird, den fie verdient, den ich glühend folgt? Und doch .. . ja ich läugne es nicht, Sie nahmen meinen 
| 105 rain rm oe a nimmt kein Ende; denn jetzt erſt wallen) erſehn..“ Sara a Strauß im Park an und als ich Sie beſuchte, und neben Ihnen 
Jen fr 15 10 e erhitzten Gemüther auf, und die bekohlten Studen⸗ Hugo phantaſirte fid) in ein Heldenthum hinein, das feinem Weſen fag .. . waren Sie fo freundlich ... fo liebenswürdig. .. Sie 
be hren luſtige Reden. Jürwahr, ſo manchem wackeren Kneip⸗ gänzlich fremd war; er verwechſelte ſich mit dem Helden feines Ro- mußten doch wiſſen, was mein Herz bewegte.“ 
te er mußten vor edler Rührung die Augen übergehen, wenn er mans, denn er wußte nicht recht, ob er die Scene erlebte oder dichtete. „In der That, darum hab' ich mich nicht gekümmert. Doch, 
eſe lebendigen Schilderungen im Originale lieſt und ſich zu Ge⸗ Jedenfalls ſah er fie ſchon unter dem Strich, in den Spalten | weiter, Sie find ein Dichter ...“ N 
müthe führt. eines Feuilletons und feine Reden mit Gänſefüßchen anmuthig ein⸗ „Wenn es heutzutage überhaupt noch Dichter giebt. Das Dichten 


nie Mncraronifce Poeſie zumal in Deutſchland nicht lange die Dichter „Sachte, ſachte“, verſetzte Zoe; „ſetzen wir uns einmal auf dieſe haupt nur dann noch, wenn man fie in Verſe bringt. In einer Zeit, 
11 und man muß ihnen darin vollkommen beipflichten. Gartenbank. Sie erſehnen ein Abenteuer, wo Sie Ihren Muth be⸗ wie die unferige, iff das Dichten eigentlich ein Anachronismus. Die 
ihrer a ee ſind die beſſeren maccaroniſchen Werke vermöge] währen können? Da kann Rath werden. Sie befinden ſich, ohue] Dichter werden ausſterben, wie die mit Schellen behangenen Pferde 
15 1 eſonderen Eigenart wohl werth, der Vergeſſenheit nicht [ed zu wiſſen, in einer gefährlichen Lage. Ich erwarte einen Freund.“ der Frachtfuhrleute ausgeſtorben find, ſeitdem ein großes Eiſenbahnnetz 
bein ” anheimzufallen. Jenen Gelehrten möchte man keineswegs „Ich weiß es“, ſagte Hugo mit ſtolzer Selbſtgewißheit. Deutſchland überzieht. Jetzt freilich iſt die Sorte noch vorhanden. 
eiſtimmen, welche die maccaroniſche Poeſie von dem Worte „macro“! „Das iſt unmöglich“, erwiderte Zoe. : So lange man den großen Poeten der Vergangenheit Denkmäler ſetzt, 


cfellidaft in bacchantiſchem Wirbellanz, zum großen Entſezen des Rittern Muth und Verwegenheit ... andere dürfen nimmer meine mereien? Antworten Sie lieber! Gab ich Ihnen ein Recht, ſich für 


Strenge litterariſche Sittenrichter betrachten es als ein Glück, daß gerahmt. 8 wird ja in allen Schulen gelehrt, und Empfindungen hat man über⸗ 


— 


‘ 
** 
2 
A 
X 


t: 


gaan gt 


äſidial⸗Kanzlei 
n und (f 


Wohlanſtändigkeit. Ich habe es ſtillſchweigend hingenommen und trage 
durch ſieben Jahre mein trauriges, hartes Loos mit Philoſophie und Selbſt⸗ 
verleugnung. Ich wünſche mir ſelber Glück, daß ich trotz alledem gegen 
Niemanden einen Groll dege und auch nicht vertrottelt bin. Ich bin mit 
mir ſelber und mit aller Welt fertig geworden, bin mit mir vollkommen 
im Reinen, habe aber dabei alle meine Soldaten⸗Poeſie eingebüßt. 


So weit als Einleitung meines letzten Willens. Mein ehemaliger Bol 
lügel⸗Adjutant Eugen Müller, derzeit Generalſtabs⸗Oberſt im Infanterie⸗ wir 
egimente Erzherzog Albrecht, der ſchon als blutjunger Cadet ſich unter Heit 

meinem Befeble die filberne Tapferkeits⸗Medaille und die Lieutenants: nur 
Charge verdiente, der auch unter meinem Soldatenbefehle zum charakter⸗ 


vollen Manne herangereift iſt und ſich immer als braver Sohn unſeres 
Hauſes bewährt hat, ſoll, ſobald ich ſterbe, meine Angelegenheiten ordnen 


und meiner guten Frau beiſtehen in der ſchweren Periode, wo ſie an mir Feu 
ihren peften und liebevollſten Freund verloren hat. i Ira 
N abe ſchon längſt das hieſige Platzeommando verftändigt, und zwar 67 
schriftlich, daß ich mir den militäriſchen Leichenconduct verbitte; ich will : 
ehemöglichſt einfach und ohne militäriſche Abzeichen entweder auf dem Sti 
Proteſtantiſchen oder katholiſchen Friedhofe, wie meine Frau will, begraben den 
werden. Oberſt Müller ſoll alle meine Schriften und Papiere übernehmen, wie 


davon meiner Frau geben, was ihr intereſſant erſcheint, den Reſt aber 
verbrennen. Dem Erzherzog Albrecht ſoll er den Säbel, den derſelbe nach 
der Schlacht von Novara gegen den meinen umgetauſcht hat, zurückſtellen, 
desgleichen die Decorationen (Militär⸗Maria⸗Thereſien⸗Orden, Militär: 
kreuz ꝛc.), die, als mir alle Orden im Jahre 1866 geſtohlen wurden, Albrecht 
ugeſchickt hat, zurückſtellen. j 
„Mein alter, langjähriger treuer Diener Joſeph Mateyka foll alle meine 
Kleider und Wäſche und einen A ohn bekommen und was unter 
einer Adreſſe in meiner Schreibtiſchlade liegt. Nur meine vom FZN. 


Unſtreitig zu den intereſſanteſten Gäſten, die augenblicklich die 
Kaiſerſtadt beherbergt, gehört die Deputation der reitenden Brüffeler 
Bürgergarde. Die Chasseurs de la garde civique iſt eine 
aus der Elite der Brüſſeler Jugend ſich recrutirende Bürgertruppe, 
welche in Ermangelung einer anderen kriegeriſchen Beſchäftigung die 
Aufgabe hat, feierlichen Anläſſen durch ihre Mitwirkung ein erhöhtes 
Luſtre zu geben; außerdem beſitzt ſeit dem Datum ihrer Errichtung 


Die aufgeſtandenen 
Stämme haben mit Ausnahme eines einzigen und Theile eines 
anderen ſich wieder unterworfen. Der General Collignon ſetzt übri⸗ 
gens ſeinen Marſch gegen die Rebellen fort. — Der Graf de Roys 
hat — als Mandatar der Gegner des Kriegsminiſters Farre — den 
Kammerpräſidenten verſtändigt, daß er ſogleich beim Wiederzuſammen⸗ 
tritte der Kammer die Regierung darüber interpelliren werde, daß der 
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reunde Müller geſchenkt habe, ſollen dieſem ausgefolgt werden. 
Ich hoffe zwar, daß ich 


0 


tragen hat. 


von mir herzlich grüßen. 
Und damit Hasta 
Graz, 15. Juni 1873. 


Wien, 8. Mai. 


Ludwig v. Benedek, Feldzeugmeiſter.“ 


ein, der in ſeiner Decoration einen großartigen Effect machte. Um 
die Mittagszeit begann die Bevölkerung in ungeheurer Menge dem 
Bahnhof zuzuſtrömen, die Straßen waren übervoll, aller Wagenver⸗ 
kehr eingeſtellt. 
Bahnhofhalle die erlauchten Gäſte. Als der Separatzug mit der reich⸗ 
geſchmückten Locomotive einfuhr, intonirte die Muſikcapelle der Ehren⸗ 
compagnie die Brabangonne. 
Belgier und die Prinzeſſin Stephanie, den Handkuß der letzteren ab: 
wehrend. Der Bürgermeiſter überreichte ein Bouquet der Stadt 
Wien. Hierauf erfolgte die Fahrt nach Schönbrunn. Vom Weſt⸗ 
bahnhof bis Schönbrunn bildete Militär Spalier. Bei den Triumph⸗ 
pforten ſtreuten weißgekleidete Mädchen Blumen. Die Begrüßung 
von Seite des Publikums war enthufiaftiih. — Im Laufe des geſtrigen 
Morgens trafen die zur Hochzeitsfeier erwarteten Gäſte ein. Um 
6½ Uhr Morgens kam der Prinz von Wales an, eine Stunde ſpäter 
Prinz Wilhelm von Preußen mit Gemahlin. Der Kaiſer und 
der Kronprinz erwarteten dieſelben am Bahnhof. Beim Eintreffen 
des Zuges traten dieſelben an den Salonwagen heran, dem zuerſt 
Prinz Wilhelm, geſchmückt mit dem Großkreuze des Stephans⸗Ordens, 
entſtieg. Der Kaiſer ſchüttelte ihm innig die Hände, der Kronprinz 
umarmte und küßte denſelben herzlichſt. Nach dem Prinzen ſtieg deſſen 
Gemahlin, Prinzeſſin Victoria, aus. 


muß man ſich die kleinen der Gegenwart auch noch gefallen laſſen ... 
auch braucht man fie für elegante Buchausgaben, für Toiletten: 
geſchenke mit Goldpreſſung. Nun, ich gehöre eben zu den kleinen 


a Poeten, aber zu den verſchwiegenen, die nicht in Gold gepreßt und 


auf den Markt gebracht werden.“ 

„Wohl ... und Sie heißen Hugo?“ 

Der junge Doctor wurde ſtutzig; er wußte nicht, warum er fo 
katechiſirt wurde; er hatte im Rauſche des Augenblicks alle ſeine Sün⸗ 
den vergeſſen. 

Jetzt ſchlug Zos ein übermüthiges Gelächter auf, welches den Lie⸗ 
benden ſehr peinlich berührte. 

„Sie müſſen an einer merkwürdigen Farbenblindheit leiden; wo 
in aller Welt, Herr Hugo, haben Sie denn das Gold in meinen 
Locken glänzen ſehen? Und welche Rieſenjungfrauen ſind Ihr Ideal, 


Hugo fühlte ſich tief gekränkt; doch zugleich regte ſich in ihm der 


aron Haynau nach dem ungariſchen Feldzuge 1849 überkommene Uhr ſoll 
er meinem alten treuen Freunde Baron Simon Sina als Andenken über: 
geben, und meine Waffen und Jagdrequiſtten, die ich ſchon längſt meinem 


N in meinen letzten Lebensſtunden von meiner 
Frau mündlich mich beurlauben kann; wenn aber nicht, dann mögen es 
ihr dieſe Zeilen ſagen, daß ich ihr herzlich danke für all ihre Liebe und 
Güte, die ſie mir während unferer Ehe erwieſen; insbeſondere danke ich 
ihr, daß fie mein Soldaten⸗Unglüͤck fo verſtändig und reſignirt mit mir ge⸗ 
Meinen herzensguten Schwager Gaſtav Baron Krigh und 
meine alten bewährten Freunde Friedrich Fürſten Liechtenſtein und Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenant Heinrich Ritter v. Rupprecht ſoll Herr Oberſt Müller 


g [Die Hochzeitsfeierlichkeiten.] Frei: 
tag, Nachmittag 4 Uhr, traf Prinzeſſin Stephanie im Weſtbahnhofe 


Der Kaiſer und der Kronprinz erwarteten in der 


Der Kaiſer umarmte den König der 


Prinz Wilhelm ftellte feine Gee! 


25 Mann mit mehreren Offizieren in Wien eingetroffen. — Abends 
ſonen anweſend waren. 


Volksmenge durchwogt die Stadt. Heute Vormittag findet Auf⸗ 
wartung ſämmtlicher Beglückwünſchungsdeputationen bei dem Braut⸗ 


Prater ſtatt. 5 
Frankreich. 


O Paris, 6. Mai. [Vom Kriegsſchauplatze. — Nad- 
richten aus Algier. — General Farre.] Die Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatze in Tunis bringen heute nicht viel Neues. Die Be⸗ 
wegungen der einzelnen Corps, behufs Einſchließung der Krumirs in 
ihrer feſten Stellung bei Djebel⸗Abdallah dauern fort und werden 
wahrſcheinlich heute beendet werden, ſo daß alle einzelnen franzöſiſchen 
Armeeabtheilungen ſich ſodann in unmittelbarer Berührung befinden. 
Sogleich nach der Vereinigung der verſchiedenen Armeecorps wird der 
General Forgemol die oberſte Leitung der ganzen Expeditionsarmee in 
ſeine Hände nehmen. Die Truppenverſchiebungen ſind aber durch den 
andauernden Regen ſehr aufgehalten. Von Bong wird gemeldet, daß 
zwei Krumirſtämme, wenigſtens Theile derſelben, vom Commananten 
von Tabarka den Aman (Frieden) verlangt haben und daß andere 
Stammfractionen gleichfalls um ſeinen Schutz gebeten haben. Dieſe, 
einer Privatdepeſche entnommene Nachricht, wird officlell beſtätigt. 
Der Kriegsminiſter hat nämlich von La Calle die Meldung erhalten, 
daß der Oberſt Delpech, der die Beſatzung von Tabarka commandirt, 
nach eingeholter Genehmigung des Obercommandos, die Unterwerfung 
mehrerer Krumir⸗Stamme, die am Meeresufer zwiſchen Tabarka und 
der algieriſchen Grenze ihre Sitze haben, angenommen habe. Dieſe 
Stämme haben der franzöſiſchen Truppe Ochſen und andere Lebens⸗ 
mittel zugeführt und ſich anheiſchig gemacht, für den Transport der 
Militäreffecten die nöthigen Mauleſel zu liefern, ſowie täglich 25 Mann 
zur Abtragung und Wiederinſtandſetzung des Forts beizuſtellen. 


muthigen Herausforderung entgegenträte? wenn er ſich den Anſchein 
gäbe, als ſei er der Berechtigte und Begünſtigte? Noch allerlei groß⸗ 
artige Möglichkeiten, die er in ſeinem Romancapitel verwerthen konnte, 
zogen ihm durch den Sinn; doch wenn er daran dachte ſie in leben⸗ 
dige Handlung umzuſetzen, erſchrak er über über ſeine Kühnheit und 
fand fo viel unüberſteigliche Hinderniſſe, daß er feiner Phantafie als⸗ 
bald Zügel anlegte. 

Zunächſt folgte er Zos von ferne, leiſe, wie er hoffte, unbemerkt; 
er ſah ihr Kleid unter ſich auf den Windungen des Weges ſchim⸗ 
mern. Unten, am Fuße des Gloriettenhügels, verſchwand ſie in dem 
dichten, duftigen Gebüſch; Flieder- und Hollunderſträucher miſchten 
hier ihren Odem mit dem der Lindenblüthen, um welche die Bienen⸗ 
ſchwärme ihre ſummenden Kreiſe zogen. Hier ragten zwei mächtige 
Linden empor und überſchatteten die von den Ranken der Klematis 


lich belgiſchen Hauſes im Namen des Königs begrüßt; doch hatten die 


im Jahre 1831, die mit jener des belgiſchen Königsthrones zuſammen⸗ 
fällt, die Truppe das Privilegium, bei feſtlichen Aufzügen des Hofes 
das Ehrencortege des Monarchen zu bilden. Von dieſer Garde ſind 
wurde der große Hofball abgehalten, bei welchem wohl 5000 Per⸗ 


Die Ausſchmückung der Straßen iſt vollendet, eine feſtlich geſtimmte 


paare in Schönbrunn, Nachmittags das große Volksfeſt im 


Der 


General Farre die Verſetzung „ohne Altersgrenze“ in die erſte Section 


des Generalſtabscadres, wie das „Amtsblatt“ ankündigte, erhalten hat, 
und zwar mit Hintanſetzung des Sinnes des Geſetzes, während ein 


anderer verdienter General gegen die bisherige Gepflogenheit, in die 
Reſerve verſetzt wurde. Es iſt dies der General Bourbaki. 
« Paris, 7. Mai. 


Die Nachwahl im neunten Arrondiſſement. — Girardin's 
Teſtament.] Aus Tunis wird heute blos gemeldet, daß die fran⸗ 
zöſiſchen Truppen geſtern in Beja eingerückt find. Ueber den Vor⸗ 


marſch gegen Djebel Abdalleh, der geſtern ebenfalls begonnen hat, iſt 


bis zur Stunde keine weitere Mittheilung eingelaufen. Im Bardo 
denkt man offenbar ſchon an das Ende. Der Miniſter Muſtapha, ſo 
wird erzählt, hat ſich von der italieniſchen Rubattino⸗Compagnie einen 
Dampfer zur Verfügung ſtellen laſſen, um jeden Augenblick das Weite 
ſuchen zu können. Die Gambetta'ſche „République“ ſpendet heute in 
ihrem Leitartikel der franzöſiſchen Kriegführung ein begeiſtertes Lob 
und nebenbei beglückwünſcht ſie ſich dazu, daß ſie die Ereigniſſe mit 
ſolcher Genauigkeit vorhergeſehen und nicht in den unbeſonnenen Lärm 
gegen die Langſamkeit der Vorbereitungen eingeſtimmt habe. — Wenn 


aber auch die Vorgänge in Tunis die Amtsführung des Generals 


Farre rechtfertigen, ſo können ihm darum ſeine Gegner doch nicht 
verzeihen, daß er über die gewöhnliche Altersgrenze hinaus ſein Ver⸗ 
bleiben in der activen Armee geſichert hat, ohne daß ihn eine ecla⸗ 
tante That dazu berechtigte, während er gleichzeitig den General Bour⸗ 
baki, der doch vor dem Feinde eine Armee commandirt hat, von den 
Heeres⸗Cadres ſtreichen ließ. Man verbreitete, wahrſcheinlich in ſpöt⸗ 
tiſcher Abſicht — geſtern das Gerücht, der General Farre wolle ſich 
zum Marſchall von Frankreich ernennen laſſen, obgleich man ſeit elf 
Jahren keine neuen Marſchälle gemacht hat. Rochefort's „Intran⸗ 
ſigeant“ macht ſich hierüber luſtig mit dem Bemerken, daß die mili⸗ 
täriſche Leiſtung, die ihm auf eine ſolche Würde Anſpruch gäbe, darin 
beſtände, daß er die Schlacht von Villers⸗Bretonneux geliefert und 
verloren habe. Andererſeits ſuchen die reactionären Freunde Bour⸗ 
baki's demſelben eine Genugthuung zu geben, und der „Figaro“ hat 
ſchon eine Subſcription ins Werk geſetzt, um von einem Bildhauer 
— ß —— 
ihren Militär⸗Gouperneur nach Brüſſel überbringen zu laſſen, der dort vom 
König höchſt gnädig empfangen und mit freundſchaftlichſten Aufträgen an 
die Prinzen verſehen wurde. Auch unterließ der König nicht, allwöchentlich 
die herrlichſten Blumen und die ſeltenſten Obſtſorten für die Tafel der 
Prinzen nach Blankenberghe zu ſenden, und haben die Prinzen wohl 1 70 
wieder derartige prachtvolle Weintrauben geſehen, wie jene aus den könig⸗ 
lichen Weingärten. Nach Beendigung der Cur wurde nun auch nach An⸗ 
ordnung der kronprinzlichen Eltern der Beſuch an den königlich belgiſchen. 
Hof gemacht. Derfelbe befand ſich in ſeiner Sommerreſidenz Laeken, einem 
ca. ½ Stunde von Brüſſel entfernten Dorfe, in dem das königliche Schloß 
mit Park ſich befindet. Die herrliche Allee verte mit ihren vier Reihen. 
uralter Linden, die Promenade und der Corſo Brüſſels, verbindet die Haupt⸗ 
ſtadt mit der Sommerreſidenz. Wenngleich die Prinzen ſtets an ein früh⸗ 
zeitiges Aufſtehen gewöhnt waren, im Sommer um 4½ Uhr, im Winter 
eine Stunde ſpäter, ſo wurde an jenem Tage die Nacht noch mehr gekürzt, 
da die Reiſe von Blankenberghe nach Brüſſel fo früh angetreten werden 
mußte, daß die Prinzen um 10 Uhr in Brüſſel eintreffen und um 3 Uhr 


Theil werden. 


[Aus Tunis. — General Farre und 
Bourbakt. — Der Polizeipräfect und die Commune. — 
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wenn Sie meine Geſtalt fo überaus zierlich finden? Das geht doch umſponnenen Mauern der Villa ... auf den ſchneeweißen, violetten von dort wieder weiter nach Köln reiſen konnten. Doch das preußſſche i 
über alle poetiſchen Licenzen hinaus.“ : und purpurnen Blüthen, die weit erſchloſſen aus dem Gerange her: Aller fi och ee pe 0 mu at Fe de en ee 1 10 
Eine Verwechslung, Madonna“, ſtotterte Hugo. vorlauſchten, zitterte das durch das Laubwerk der Linden gebrochene) fo waren auch diefe jungen Hohenzollernſöhne keine Langſchläfer. Punkt G 
„Nun, da wird jene Goldblonde fic) gewiß über die Rabenlocken] Mondlicht. (Fortſetzung folgt.) 10 Uhr trafen die jungen Gafte des belgiſchen Königs auf dem chemin de 0 
gefreut haben, mit denen fie ausgeſtattet worden ijt. Und wahrſchein⸗ — 115 a susie ame Aae eae een e Aa 4 
lich haben Sie dort ein Unwetter hervorgerufen, denn die deutfdhen| [Pring Wilhelm und Prinzeſſin Stephanie.] Prinz Wilhelm, der mit die zniglich Ä „ e „ol 1855 5 
Mädchen verlangen, daß man in der Liebe Farbe hält. Ich aber, | {einer Gemahlin unſer Kaiſerhaus bei den in Wien ſtattfindenden Feierlich⸗ pertheſten eli d ande age ah n der keen m vem Gilg l 
u keiten zu Ehren der Hochzeit des Kronprinzen Rudolf mit der Prinzeſſin aches, doch weitläufiges Gebände, ungefähr, gleich I 
Hugo, ich vergebe Ihnen. Stefanie von Belgien vertritt, ift ein „alter Bekannter“ der gend en Bellevue bei Berlin, doch größer und mit reicherem architektoniſchen Schmuck ; 
Madonna!“ rief der junge Doctor, und machte den kühnen Prinzeſſin⸗Braut. Dieſe Bekanniſchaft vatirt, wie dem „Berl. Tagebl.“ ge: im I la ee Es liegt aber wunderbar ſchön, in einem : 
5 Verſuch, Zos an's Herz zu ſchließen. ſchrieben wird, bereits aus dem Jahre 1868, in welchem Prinz Wilhelm ſich Werten en fee oha len erde r nd RR, ala eo ‘ 
Doch er begegnete ernſter Abwehr. im Alter von I Jahren, die Prinzeſſin Stephanie von 4 Jahren befand. Im Gage. Im Beſühul wurden die Prinze mt ihren pd verenden ‘ 
- „Ich bin mit meinem Examen noch nicht zu Ende. Sie wiffen, Sommer des genannten Jahres hatten ſich die Prinzen Wilhelm und Heinrich | age der Königin empfangen und nach der herzlichſten Begrüßung in 4 
7 ) t ihren durchlauchtigen Eltern zu einem mehrwöchentlichen Aufenthalte | König und 9 pfang ch der herzlichſt grüßung, ' 
wer Sie hier finden würde?“ nahen dem Sn Ernſt von Sachſen Coburg Gehe ehörigen Schloſſe ein inneres Gemach geführt, woſelbſt ſich die drei Kinder des königlichen 
V ich weiß es!“ ‘ Reinhardtsbrunn bei Friedrichsroda begeben, und ſtellte ce ſich bier heraus, Paares befanden. Es waren dies der junge Kronprinz, fajt in 158 5 1 
Und was gedenken Sie zu thun?“ daß die etwas tiefe und daher auch feuchte Lage des Schloſſes auf den Ge- Alter mit dem Prinzen Wilhelm ſtehend, und zwei junge Prinzeſſinnen, 
„8 } dheitszuſtand des damals ſehr zarten Prinzen Heinrich v theili von denen die älteſte — 4 Jahre — die Prinjeſſin Stephanie — die nun⸗ : 
„Ich werde mich, ehe die Geifter der Mitternacht kommen, in Eu ib wn. cole tes tt Gott heit ſehe beforuien Eltern He ſen] mebrige öſterreichiſche Kronprinzeſſin — war. Dies war jomit die erte De⸗ 
meinem Heiligthum, der Gloriette, verſtecken.“ an a 5 15 5 e 0 an 1 ep 7 be 9 755 15 1 Wen gegnung der betten Stfienhuber die ſich in dieſen Tagen in ſo veränderten ; 
308 erhob fic) .. . er wollte ſich's nicht geftehen, daß der Blick, Yen en nach einer et ſtark Frequeritisien ‘Bader Ojtende und Scheveningen dun ber aun Meets n eee en dür die Bir ; 
. Be e : 0 anzen Familie i 
N) der ihn traf, etwas Verächtliches hatte. i faut bade nne N 0 aete 15 ad en & Es ſichen Gärten 10 0 en nn Wilhelm es Gh ene en Licey 5 
, ” 7 4 1 1 lt 1 4 „ 2 en, ; 
im en ca end den ung finden fuhr er Heat dien 4 aſchaftli De SCH nicht b weile 1 ien 150 0 neben dem Nollſtuhle ſeines [emer ebenen prinzlichen Altersgenoſſen zu ; 
fert, „amd morgen, wenn der Garten wieder geöffnet wird, werd' td) mußte auch Prinz Wilhelm tog feiner vollten Geſundheit mit dem leiden, geben und denſelben zeittweile felbft zu fahren. Der junge Kranprinz iit, 8 
inn unbemerkt verlaſſen können.“ : i den Pringen Gained ins Seebad. Blantenderghe iſt nur ein Fiſcherdorf wie befannt, auch bald darauf einen lebhaft a a dL 2 
ee Also eine unbequeme Nacht um meinetwillen!“ rief Jos höhe von ca. 2000 Einmohnern ungefähr vier Meilen nordöstlich von Oſtende Weile mel Lee ae has keſteut waren, auch einmal ‘ 
niſch, „eine ſchlafloſe, einfame Nacht! Nein, mein Herr Ritter, wer] und 3 Meilen von Brügge entfernt; in demſelben finden fih nur ganz W. 4 5 t heru 5 3 5 : 
I r : imitiv ausgeſtattete Wohnungen vor. Doch längs der Düne bildete ſich wieder einen männlichen Spielgefährten zu haben, der ihnen ſeit der gefähe m: 
um mich wirbt, der foll es muthig thun und jedem Nebenbuhler n an ne Panta ef ee 0 1 iloete Te) lichen Erkrankung ihres Indes fehr zu Teblen ſchien. Nach überaus N 
eien Cafés, von denen der „Curſaal“ den Mittelpunkt bildet. In den Mae freundlicher Verabſchiedung verließen nun die Prinzen die Stätte des 
5 „Geben Sie mir erſt ein Recht dazu!“ räumen einer ſolchen auf der Digue belegenen Villa hatten die beiden] ſchönen Familienlebens und lehrten nach Brüffel zurück, das fie nach kuren 
D. Der Muthige nimmt ſich fein Recht ... meine Liebe iſt keine Prinzen, die in tiefem Incognito reiſten, Wohnun genommen und konnten Ab dert en edel ba en 95 Jg dae besen wer, N E 
Frucht, die man aus einem Verſtecke heraus ſtiehlt. Kämpfen Sie ſich ſomit des unausgeſetzten Anblides des herrlichen Meeres erfreuen, das pressen Jahre 00 tio zwichen deem Wet in Laeken and bentievlgert g 
denn, erringen Sie den Preis ... bis dahin ... Gott befohlen! pa ‘te ye 9 81 ou en ne. 505 ede de Beſuch des Prinzen Wilhelm in Wien, welche gewaltigen Veränderungen “ 
Ich werde Sie nicht verrathen, junger Poet! Ihre goldblonde Fee der Ebbe einige Hundert Schritte zurücktrat in einen Zurückwei en Schäge haben dieſelben auch in den beiderſeitigen Kreiſen hervorgerufen. Aus den. : 
wlünſcht Ihnen eine felige Nacht!“ b al d 7705 in] Kindern ſind Mann und Jungfrau geworden; der eine bereits beglückt > 
inet Sp 3 illa (zuräcklaſſend, die bon den prinzlichen Harmmlern eifrig aufgeſucht und in durch die Hand einer holden Gattin, die andere die ihrige einem geliebten : 
Sie wandte ſich langſam und ſchritt den Weg hinab, der zur Villa ihre betreffenden Sammlungen gebracht wurden. Schon bei ihrem Ein- Agen e, wen tie dermaleinſt auf einen der ſchönſten Throne der : 
8 treffen in Blankenberghe wurden die Prinzen von dem Miniſter des könig⸗ 113 fi 1 1 i ; ; 
me elt erheben wird. Möge Glück und Segen beiden Paaren immerdar zu a 
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Wunſch, der Ritter feiner Schönen zu fein, irgend etwas Großes, 


Kühnes für fie zu vollbringen. Wie, wenn er dem Grafen mit einer 


ihrer Cur dem König ihre Aufwartung zu machen. Sie beſchränkten ſi 


Prinzen von ihren Eltern die Anweiſung erhalten, erſt nach Beendigun 
daher fürs Erſte darauf, dem König ihre Grüße und ihre Devotion 5 


Mit zwei Beilagen. 
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| . (Fortſetzung.) 

eine Gruppe anfertigen zu laſſen, welche die Eroberung von 
darſtellen und auf deren Sockel in einer Reihe von Basreliefs die 
Laufbahn Bourbakt's geſchildert werden ſoll. Als Inſchrift wird dieſe 


Bourbaki.“ — Der Polizeipräfect Andrieur hat dem Gemeinderat 
wirklich einen Streich geſpielt, durch den er die Lacher auf ſeine Seite 


ac 15 


Algier 


Gruppe die Worte tragen: „Das dankbare Frankreich dem General 


bringt. Wie gemeldet, verlangte er von den Stadtvätern die Eröff⸗ 


4 nung eines Credits, von welchem Vorſchlage dieſelben aber gar keine 


Notiz nahmen, blos weil der Antrag von Andrieux herrührte. Nun 


bezog ſich aber dieſe Creditforderung auf die Verbeſſerung des Parifer 
Feuerlöſchweſens, welche von dem Gemeinderathe ſelber zu verſchiedenen 


Malen für hoͤchſt dringend befunden worden tft. Andrieux verlangte 


67,000 Francs für die Herſtellung von Telegraphendrähten, um die 
Stationen der Löſchmannſchaft mit einander zu verbinden, und für 
den Ankauf von Feuerſpritzen. Wenn alſo jetzt ein Brand ausbräche, 
wie der des Printemps, ſo könnte er dem Gemeinderathe die Verant⸗ 
wortlichkeit dafür in die Schuhe ſchieben, daß die Hilfe nicht genügend 
organifirt worden. Die Sache hat aber auch ihre ernſte Seite, und 


es iſt offenbar, daß die Kammer nicht umhin können wird, gleich bei 


ihrer Rückkehr einem Conflict, der ſo böſe Folgen haben könnte, ein 


Ende zu machen. — Das Gambetta'ſche Organ ſcheint ſich im Ernſt 


getäuſcht zu haben, als es annahm, daß die Deputirtenwahl im 9. Pariſer 
Arrondiſſement nur eine geringe Agitation hervorrufen werde. Die 
Agitation iſt, wenigſtens in der Preſſe, ſchon jetzt beträchtlich. Wenn 
wir dem „Figaro“ glauben, fo hätte die Partei des Palais Bourbon 


die Abſicht, die Candidatur im 9. Bezirk Ferdinand de Leſſeps anzu⸗ 


tragen, ſobald derſelbe von ſeinem Ausfluge nach Egypten wieder hier 
eingetroffen ſein wird. Wir wiſſen nicht, was an dieſem Plane iſt, 
aber ſchwerlich dürfte Leſſeps unter den jetzigen Umſtänden und für 


die kurze Zeit von drei Monaten ein Mandat annehmen, das er zum 


Oefteren abgewieſen hat. Der Erfolg wäre nicht einmal ſicher, denn 
trotz der großen Popularität des Iſthmusdurchſtechers trauen doch die 


Pariſer Wähler ſeinen politiſchen Geſinnungen nicht recht. — Das 


Teſtament Em. de Girardin's ſcheint zu einem großen Erbſchaftsproceß 


führen zu wollen. Die Wittwe des Verſtorbenen, von der bekanntlich 


tthieriſch aufgeregt, ſich zur weiteren Plünderung anſtellte. 


1 


in dieſem Teſtamente gar nicht die Rede iſt, hat in einer gerichtlichen 
Eingabe das Teſtament angefochten, und der Sohn Alex. de Girardin 
hat daraufhin mit ſeinem eigenen Sohne, dem letztwilligen Univerſal⸗ 
erben, das Haus Girardin's in der Rue Péroufe verlaſſen, bis die 
Sache zum Austrag gebracht ſein wird. 


Nuß land. ö 
Petersburg, 6. Mai. [Ueber den Judenkrawall in 
Clifabetgrad] Liegen jetzt ausführliche Nachrichten vor. Wir ent: 
nehmen einer Correſpondenz des „Golos“ vom 29. April die Schil⸗ 
derung des Anblicks, den die Stadt, nachdem die Unruhen ſich gelegt 
hatten, darbot: 


Erſt heute läßt ſich ein klares Bild der Zerſtörung machen. Vor allem 


fallen uns die Straßen in die Augen, die wie mit Schnee, mit Federn be⸗ 


deckt ſind. Kein Bett, kein Kiſſen Er in den Wohnungen der Juden heil 
eblieben. Neben den zerſtörten Häuſern liegen Stücke von zerbrochenen 
Möbeln und allem möglichen Hausgeräth. Zerſchmetterte Claviere mit zer⸗ 
riſſenen Saiten liegen neben zerbrochenen Möbeln. Den Häuſern ſind 
Fenſter und Thüren eingeſchlagen; im Innern iſt Alles zerſtört. { 
Zuerſt wurden die den Juden gehörigen Leihämter, Schänken, Wein: 
keller, öffentlichen Häuſer und Buden zerſtört und dann warf ſich der 
Pöbel auf alles, was einem Juden gehörte. Alles wurde zerſtört. Auf dem 
Markte liegen noch heute bunt durcheinander Stücke der verſchiedenſten 
Gegenſtände und Waaren. Der Pöbel warf Alles auf die Straße. Dort 
hatten ſich wieder andere Leute eingefunden, welche die Sachen aufhoben 
und Ban Die aus Handwerkern, Kleinbürgern und Bauern be: 
ſtehende Volksmenge eignete ſich nichts an, zerriß ihr in die Hände fallen⸗ 


des ae warf klingende Münze auf die Straße und wies fogar dad 
Geld zurück, 


das ihnen von vielen Juden angeboten wurde. So bot ein 
Jude dem Haufen 2000 Rubel, ein anderer 1000 Rubel ꝛc. an. Nur dem 
an den geplünderten Magazinen und Schänken vorgefundenen Branntwein 
ſprach der Pöbel in ſtarkem Maße zu. In den Schänken und Branntwein⸗ 
miederlagen wurden alle Fäſſer zerſchlagen, fo daß in den Kellern und Räu⸗ 
men buchſtäblich die leeren Gefäſſe im Branntwein en Einige 
hatten fo biel zu ſich genommen, daß fie fat in dieſem Spiritusſee ertrunken 
wären. Auf der Straße lagen viele in Folge unmäßigen Genuſſes von 

Branntwein bewußtlos da. 

Am meiſten wurde der Pöbel durch einige Revolverſchüſſe aufgereizt, die 
ſeitens der Juden fielen. Es verlautet jetzt, daß die Juden vor den Feier⸗ 
ih aus den Waffenmagazinen etwa 75 Revolver gekauft hatten. So er- 
zählte man ſich, daß die Volksmenge bereits im Begriffe war, ſich zu ent⸗ 
fernen und die große Brücke erreicht hatte, als aus dem Hauſe Bromberg 
915 Hans fiel. Dadurch gereizt, kehrte der Pöbel um und zerſtörte 

as Haus. 

In der Hauptſynagoge wurden die Fenſter eingeſchlagen, die übrigen 
Synagogen jedoch bis auf den Grund demolirt. Die Häuſer einiger Juden 


I Kaifers Paul Petrowitſch. 

Gatſchino zur Kreisſtadt erhoben, 1799 wurde ein 

dorthin verlegt, eine Poſtſtation eingerichtet u. ſ. w. Im 

Gatſchino in den Beſitz der Kaiſerin Maria Feodorowna über, welche das 

m fpäter unter ihren Söhnen vertheilte. Das Schloß von Gat⸗ 
ino lie 

ſich von St. ite dar Süden hin erhebt; es iſt etwa zwei Werſt 


D 
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eslauer Zeitung. aaa Dinsiag, | Mai 18 


Bei der Thronbeſteigung Kaiſor Paul I. wurde] lichen Betriebslehre, der Bodenkunde und der Taxationslehre zum Vor⸗ i 
aer Jahre 1808 ug trage zu, während die übrigen Specialfächer in den Händen von 
dag Proskau ſoeben hierher überfiedelter Docenten find, und zwar wird Pro⸗ 


am Fluſſe Iſhora auf der höchſten Stelle des Plateaus, welches Dr. Weiske Thierchemie, Profeſſor Dr. Friedländer Technologie 
t : leſen. Die fpectelle Agriculturchemie wird der in Breslau ſchon länger 
abnlinie entfernt und durch zwei Wege mit der 1 8 
gleichnamigen Station verbunden, von denen der eine, längere, durch die Hande i 90 De en landwirthſchaftliche Bau⸗ 
Stadt, der kürzere und zugleich maleriſchere durch den ſogenannten Priorats⸗ FUNDE ſoll, wie wir hören, Regierungs⸗Baurath Beyer vortragen, 
Park führt, der mit ſeinen Ausläufern bis dicht an das Bahnhofsgebäude Obſt⸗ und Gartenbau Garteninſpector Stein, für das ſehr wichtige 
reicht. Das Priorat iſt einer der 5 de ee Theile der Gatſchinoſchen Lehrfach des Forſtbetriebes ſoll einer unſerer königl. Forſtmeiſter als 
Parkanlagen. Vor Zeiten war es der Garten eines kleinen Kloſters für Vortragender gewonnen werden. 


eine kleine Anzahl katholiſcher Mönche, die Kaiſer Paul aus Frankreich ver⸗ 7 { * = 
ſchrieben al un 19 ab rene „Priorat“ 1 9 einen ſteiner- Die übrigen die Landwirthſchaft näher oder entfernter berührenden 
nen, weißen, gothiſchen Bau, von ſtrengem und ernſtem Charakter, an einem Fächer werden von den Landwirthſchaft⸗Studirenden bei dem betreffen⸗ 


ſpiegelklaren See erbaut, der die Linien des Baues in allen Details ſpm⸗ den Docenten der Univerſttät gehört werden können. Da die Räume 
metriſch widerfpiegelt. Das katholiſche Kloſter und die Bewohner deſſelben, der Univerſität dieſem Zuwachs an Sammlungen und Verlangen nach 
Gore durch eine d he aune, ſind ſpurlos verſchwunden, die Hörſälen nicht entſprechen konnten, fo hat das Miniſterum die Hä 
ebäude ſtehen verödet und haben nur ihre originelle innere Einrichtung Nr. 5 und 6 am b 8570 die Häuſer 
bewahrt; der Garten des Priorats verſchmolz mit dem Schloßpark und Nr. und 6 am atthiasplatze angekauft, welche gegenwärtig, ſoweit 
bildet jetzt gewiſſermaßen die Ausläufer deſſelben. Der Italiener Rinaldi] nöthig, umgeä dert reſp. durch Anbauten vergrößert werden. Wie 
oe iid with co des sale an bie bee en le wir hören, ift hierfür eine Summe von 300,000 Mark ausgeworfen. 
altgermaniſche ſtrenge Forderungen ohne beſtimmte Geſetze, aber ig] Außerdem wird der hieſige botaniſche Garten um das Gartenterrain 
und künſtleriſch mit den neueſten romaniſchen Linien vermengt. Das Ge⸗ a a 4 P 
bäude befteht aus einem Mittelbau 10 zwei Seitenflügeln, welche im der mit ihm grenzenden Militärbäckerei vergrößert, welches Terrain 
ic Winkel an den erſteren ſtoßen. Die vordere Fagade iſt ERBE ein⸗ ausſchließlich dem Anbau von landwirthſchaftlichen Gewächſen dienen 
a 


von der Warſchauer 


5 und ernſt na 17 0 e wie e eee lider} foll und in nicht langer Zeit wird man daran gehen müſſen, eine 
und grauer Granit verwandt; Stuckarbeiten fehlen alſo, eben fo wie] ori : 
Schnörkel und Verzierungen der Rococco⸗ und Renaiſſance⸗Zeit; ſogar an eek 1118 in der Nähe der Stadt als Verſuchsfeld anzufaufen 


den hohen und breiten Fenſteröffnungen ſucht man die üblichen Einfaſſun⸗ 8 
gen ee An beiden REN icles an, ne a bier: Die Vorbedingungen für ein erſprießliches Studium find fomit 


eckige hohe Thürme, fie haben Fenſter und ein flaches Dach mit einer Gallerie gegeben und es fehlt nur noch eine Kleinigkeit: die Studirenden. 
und hohen Flaggenſtangen, an welcher ſich die kaiſerliche Standarte ent⸗ 
faltet. Das Innere des Schloſſes zeichnet ſich durch keinerlei beſonderen 
Luxus aus. Aus den hohen Fenſtern ga man einen prächtigen Aug: 
blick. Der ebene Platz, auf welchem ſich das Schloß erhebt, iſt von einem 


werden wird, daß auch von Regierungs wegen reiche Mittel zum weiteren 
Ausbau des Studienapparates bewilligt werden. Diejenigen Studi⸗ 


Garten umſchloſſen; an die eine 


Zu die mit hübſchen Brücken unter einander verbunden ſind. Auf dieſen 
nfeln befinden e Statuen, unter Anderem ein Obelisk, der 
N „vom Fürſten Orlow errichtet wurde. In den weitläufigen, hübſchen 
nlagen zerſtreut liegen: ein Jagdſchlößchen, eine Farm, verſchiedene Pa⸗ 
villons, darunter das ſog. „Holland“, wunderlich geformte Brücken führen 
über die Waſſerarme, die mächtigen Bäume des Parks wölben ſich zu präch⸗ 
tigen Alleen, deren Schatten zum Luſtwandeln einladet. Nicht unerwähnt kön⸗ 
nen ferner kalte römiſche Bäder mit Marmorbecken, eine Faſanerie, ein 
großer Wildpark und ein Echo bleiben, welch letzteres in einem unterirdi⸗ 
ſchen Gang angelegt wurde, aus welchem hineingerufene Phraſen nach 
einiger Zeit ganz deutlich wieder herausſchallen. — In der Schloßkirche wer⸗ 
den einige Sachen und Reliquien aufbewahrt, welche Kaiſer Paul I. als 
Großmeiſter des Malteſerordens gehörten. In Gatſchino richtete die Kai⸗ 
ſerin Maria Feodorowna ein Findelhaus ein, in Verbindung mit einem 
Waiſeninſtituk. Dieſe Anſtalt wurde ſpäter unter Karfer Nikolai Pawlowitſch 
noch erweitert, und 1 jetzt den Namen „Gatſchinoſches Nikolai⸗Waiſen⸗ 
Inſtitut.“ Die Stadt Gatſchino zählt gegenwärtig etwa 8500 Einwohner. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 9. Mai. 
Am Sonnabend fand die vom hieſigen Fortſchrittsverein 


nur in ſehr kleiner Zahl ſehen, denn die reiche Bibliothek und die 
gleichfalls reiche Unterſtützungskaſſe der polniſchen Studirenden Proskau's 
iſt nach Berlin übergefiedelt. 


= [Die Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung] Donnerstag, 
den 12. Mai, fällt aus. 

—d. [Eröffnung des Muſeums ſchleſiſcher Alterthümer.] Dem Ver⸗ 
eine für das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer haben die Provinzialbehörden 
ür das ſeiner Obhut anvertraute Muſeum die nach Oſten zu gelegenen 
Parterreräume des neuen Muſeumsgebäudes überlaſſen und ihm dadurch 
Gelegenheit gegeben, die reichen Schätze ſeiner Sammlungen in würdigerer 
und überſichtlicherer Weiſe, als dies bisher möglich war, aufzustellen und 
dem Auge des Beſchauers darzubieten. Zur feierlichen Eröffnung dieſes 
Muſeums, für Sonntag, den 8. Mai, Mittags 12 Uhr, hatte der Vorſtand 
des genannten Vereins an die königlichen und ſtädtiſchen Behorden und an 
Männer der Wiſſenſchaft Einladungen ergehen laſſen. Dieſer Einladung 


Landesſyndicus Marcinowski, Oberbürgermeiſter Friedensburg, Bür⸗ 
edel Dickhuth, Geh. Rat Wrofellor Dr. Göppert, Profeſſor Dr. 
Röpell, Staatsanwalt von Uechtritz, Paſtor prim. Dr. Späth, Director 
Reimann, als Secretär der hiſtoriſchen Section, Prof. Dr. Palm, als 
Vicepräſes des hiſtoriſchen Vereins, und Andere. Prof. Dr. 5 ene en 
In im Namen des Vorſtandes des Vereins für das Muſeum fd) iſiſcher 


veranſtaltete Verſammlung ſtatt, in welcher Herr Rechtsanwalt Munckel] Alterthümer die Anweſenden willkommen und dankte ihnen für ihr Er⸗ 
ſcheinen. Bevor die Räume des Muſeums dem Publikum geöffnet würden, 


aus Berlin ſprach. Wir haben das Weſentliche ſeiner Rede im Aus⸗ 0 g \ ; 
zug bereits mitgetheilt. Dieſelbe fand ſeitens der Anweſenden den Verf der bmg an eh Sr pa Roel a en die 
lebhafteſten Beifall, da ſie, wenn auch vielleicht weniger packend, doch it Ihrer Koriglichen Hobel aan a Mit nen 
: 2 ö al ’ heit Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Kronprinzeſſin. Mit Freuden be⸗ 
reich an geiftvollen Pointen war. Es würde uns freuen, wenn die grüßen wir die Verkreter der hohen Behörden, deren Huld und Gunſt uns 
Prophezeiung des Vorſitzenden, der in dem Redner einen künftigen zu gewinnen, am Herzen liegt. Die dem Vereine überlaſſenen Räume 
ee t! ... ot ae 
| ; g = h e 5 e = 
Wie wir hören, iſt Herr Munckel u der That für einen branden⸗ Auch der Verein hätte unter gewiſſen Bedingungen ſchönere Räume haben 
burgiſchen Wahlbezirk als Candidat bereits in Ausſicht genommen. können. Der Grund aber, warum man auf das gemachte Anerbieten nicht 
Die Aufhebung der landwirthſchaftlichen Akademie Pros⸗ eingegangen fet, habe darin gelegen, daß man es vorgezogen habe, den 
kau iſt nicht nur für das betreffende in das Nichts ſeiner Unbedeutend⸗ dude en la e e ane 
heit zurückſinkende Städtchen ein ſchwerer den Wohlſtand vieler Ein⸗ Vereins beſorgt. Seitdem habe ſich die Ueberzeugung mehr und mehr be⸗ 
wohner vernichtender Schlag geweſen, ſondern die geſammte Provinz feſtigt, daß der Verein damals recht gethan. In den beſcheidenen Räumen 
hat damit einen erheblichen Verluſt erlitten, der um fo ſchärfer be⸗ habe man ſich nach beſten Kräften einzurichten geſucht. Wenn man zurück⸗ 
merkbar werden wird, als mit der Ueberſiedelung des Mannes, dem) blicke auf die Zeit, wo die Sammlungen in zwei 51 auf der Altbüßer⸗ 
die Akademie Proskau ihr Aufblühen und ihren Ruf hauptſächlich ver⸗ ſo könne man nur Dank und Freude über die 
dankte, auch ein großer Theil der künftigen Landwirthe nach Berlin ſammlung auf ihrem Rundgange durch die Räume des Muſeums einen Ein⸗ 
gezogen wird und fo eine kaum zu bewältigende Concurrenz für den druck empfinden möge, der fie befähige, dem Urtheile beizupflichten, welches nam⸗ 
neu eingerichteten Lehrſtuhl der Landwirthſchaft zu Breslau geſchaffen wird. hafte auswärtige Beſucher des Muſeums dem Vorſtande ausgeſprochen hätten. 
Dieſe Concurrenz wirkt um ſo bedeutender, als in Proskau zwar] Der Inhalt unſeres Muſeums vermöge mit ähnlichen Inſtituten unſeres 


: : : 3 R Vaterlandes einen Vergleich auszuhalten. Man könne über die Art der 
nominell bis zum Schluß der Akademie geleſen wurde und in Breslau ammlung vielleicht verſchiedener Meinung ſein, allein ein allzu kritiſches 


ebenſo nominell ſchon mit Oſtern Landwirthſchaft und ihre Nebenfächer Verhalten würde den reichen Zufluß von Geſchenken ins Stocken gebracht 
vorgetragen werden ſollen, thatſächlich aber in Proskau ſchon ſeit haben. Die faſt erdrückende Fülle von Gegenſtänden zu gruppiren und 
Oſtern 1880 kein Colleg mehr geleſen wurde und in Breslau un⸗ ſyſtematiſch zu ordnen, habe nur den Herren Director Luchs und Profeſſor 


ſtraße untergebracht waren, 


Dr. Alwin Schultz gelingen können. Seit mehr als Jahresfriſt bätten 


feffor Metzdorf die Thierarzneilehre und Züchtungslehre, Profeflor, ; 


Wir hoffen, daß in nicht ferner Zeit ihre Zahl eine fo bedeutende 


; eite ſtößt ein ſorgfältig gepflegter, mäch⸗ renden allerdings, für welche Breslau vermöge feiner Lage in erfler BR 
115 Park, weiterhin blickt man auf den See mit perſchiedenen grünen In⸗ Linie Anziehungskraft gehabt hätte, die Polen, werden wir zunächſt 


eee 


waren u. A gefolgt: Regierungs⸗Präſident Juncker von Ober⸗Conraid, 


Weiterentwickelung des Muſeums empfinden. Redner Musen daß die Ver⸗ 


ſchädigt worden ift. 


len die Menge zu reizen und wurden daher beſonders] möglich vor dem Winterſemeſter 1881 landwirthſchaftliche Vorleſungen 
: 17 5 gehalten werden können, da noch Alles im Zuſtande des erſten Entſtehens 
la n den Unruhen betheiligten ſich viele Bauern aus der Umgegend. iſt, während die Hochſchule für Landwirthſchaft in Berlin nicht nur 


Dd —.— 
ide iſt getödtet. Die meiſten Juden hatten ſich rechtzeitig geflüchtet. > : 
Ein Mann aus dem Pöbel iſt 5 1 de e 4 fir und fertig iſt, ſondern auch in fo opulenter Weiſe ausgeſtattet ift 


Bemerkenswerth ift der Umſtand, daß nicht ein Haus eines Chriſten be: wie das kein anderer Zweig einer Wiſſenſchaft an einer deutſchen Univer⸗ 
e de e Dal ne 1 heiten ay fität, ja wohl überhaupt kaum an irgend einer Univerfitit aufweiſen 
hörigen Häuſern Kreuze. In vielen Häuſern hatten die Einwohner Seile kann. Die Provinz ift eben der Centrale gegenüber wieder einmal 
genbilder an die Fenſter geſtellt. auf das Allerempfindlichſte geſchädigt worden und wird es leider auch 
Ich reiſte nach Eliſabetgrad, um die Einzelheiten des traurigen Ereig⸗ noch weiter werden, da das Cultusminiſterium mit den Mitteln für 
as eg 15 fai oe erſte, zweite und 1 nun 75 Breslau auf die knappſte Weiſe Haus hält. 
gramm Nr. 1079 von 277 Worten an den Gatos ah aich alten 800 Es iſt eine eigene Wandlung, bie ſich mit dem Eingehen Pros⸗ 
telegtaphirte weiter. Möge die Cenſur Telegramme ftreichen, wenn es noth⸗ kaus vollzogen hat. Der letzte Oekonomie ⸗Profeſſor Breslaus, Weber, 
wendig ijt... brachte lange Zeit kein Colleg mehr zuſammen, und mit ſeinem Tode 
Haarſträubend find die Berichte aus Golta; dort hat der Pöbel] vor etwa 30 Jahren ließ die Regierung die Stelle überhaupt ein⸗ 
des Ortes und das Bauernproletariat der Umgebung die Ausplünde⸗ gehen. Weber hatte feinen ganzen Fleiß darauf verwandt, Modelle 
rung der Juden mit Mißhandlung der Weiber und Kinder begonnen. landwirthſchaftlicher Maſchinen zu ſammeln, und die Univerſität 
Die Schänken wurden erbrochen, das Volk betrank ſich, bis es, faft| Breslau beſaß damals eine Sammlung dieſer Modelle, wie kein 
zweites Inſtitut. Nach Weber's Tode war Niemand da, welcher ſich 
für dieſe Sammlung intereſſirte und da wie immer Mangel an Raum 
herrſchte, fo wurden die betreffenden Säle zur heutigen Studenten⸗ 
Bibliothek hergegeben und die Modellſammlung ohne die geringſte 
Entſchädigung, ja ſelbſt ohne Eigenthumsrechte für ſpäter zu wahren, 
der eben entſtandenen Akademie Proskau überlaſſen. 
Theil der Sachen, nachdem natürlich alles für Berlin Brauchbare erſt 
herausgeſucht, wieder hierher zurückkehren, da die des blühendſten Be⸗ 
ſuches ſich erfreuende Akademie Proskau dem Willen einer verſchwin⸗ 
denden Minorität von Intereſſenten geopfert iſt. 

Für Breslau war die vitalſte Frage die Gewinnung eines Land⸗ 
wirthſchaftslehrers von bedeutendem Ruf, und da hat der alma mater 
viadrina wiederum der Glücksſtern gelächelt, indem ſie den auch 
außerhalb der Fachkreiſe weit bekannten Profeſſor Dr. von Funke 
für dieſen Lehrſtuhl gewann, der ſeit langen Jahren als eine der erſten 
Zierden der durch ganz Süddeutſchland hochgehaltenen landwirthſchaft⸗ 
lichen Akademie in Hohenheim glänzte. Obgleich von Baden in jeder 
Weiſe geehrt und ausgezeichnet, nahm Funke den Ruf nach Breslau 
an und hat bereits ſeine hieſige Stellung angetreten, die ihn gewiſſer⸗ 


Der Bürgermeiſter, der Polizei⸗Priſtaw und die Bevölkerung der 
Stadt Olviopol organiſirten ſich fofort zur energiſchen Bekämpfung 
der Plündererhorde. Der Bürgermeiſter blieb dieſſeits der Brücke, 
um die Reſerven zu organiſtren und die Ordnung in der Stadt zu 
überwachen, währenddem ſich der Polizei⸗Priſtaw an die Spitze der 
Stadtbevölkerung ſtellte, welche, die Brücke paſſtrend, nach zähem 

Witderſtande die trunkenen Bauern bändigte, band und verhaftete. 

Petersburg, 6. Mai. [Ueber i aged der zeitweiligen Reſidenz 
Ihrer Majeſtäten, bringt die „Minuta“ folgende intereſſante Notizen. Der 
Ort liegt 40 Werſt von Petersburg entfernt am Wege nach Warſchau, 
zwiſchen Kraſſnoſe⸗ und Zarskoje⸗Sſelo. Zur Zeit der Schwedenherrſchaft 
war Gatſchino ein kleines Gütchen, welches Peter der Große nach der Er⸗ 
oberung Ingermanlands feiner Schweſter, der Zarewna Natalia Alexejewna, 
ſchenkte. Nach dem Tode der Zarewng fiel Gatſchino an die Krone zurück 
und blieb bis zum Regierungsantritt Katharina II. ganz unverändert. Grit 
als es durch Schenkung in die Hände des Grafen Grigori Orlow überging, 
wurde etwas zur Verſchönerung des Fleckens guet Das Schloß wurde 
vom Architekten Rinaldi in großartigem Styl aufgeführt und die Umgebung 

f Peller durch mannigfaltige Anlagen verziert. Nach dem Tode des Grafen 
rlow erwarb die Kaiſerin Gatſchino käuflich zurück und ſchenkte es ihrem 


Sohne Pawel Petrowitſch; fei ; i 2 
Weite Parks unden angeytanat "Geblube fir die Suite an ant d maßen in bekannte Kreiſe zurückbrachte, da er früher einige Jahre in 
Gatſchino wurde der Lieblingsaufenthalt des Thronfolgers, des ſpäteren] Proskau docirte. Ihm fallen die ſpeciellen Fächer der landwirthſchaft⸗ 


Jetzt wird ein 8 


dieſe Herren daran gearbeitet, und trotz der beſchränkten Räume und Geld⸗ 
mittel ſei ihnen das Werk gelungen. Mit dem innigſten Danke für dieſe 
Männer, für die Behörden der Stadt und der Provinz und mit dem 
Wunſche, dem Werke immer neue Gönner zuzuführen, erklärt Redner das 
Muſeum für ul und ladet die Anweſenden zu einem Rundgang durch 
die Räume deſſelben ein. — Director Luchs, welcher zunächſt die Führung 
übernommen, bemerkt, daß es recht ſchwer geweſen ſei, die Fülle der Gegen⸗ 
ſtände nach den zwei Geſichtspunkten: Sachliches zuſammenzubringen und 
die hiſtoriſche Ordnung nicht außer Acht zu 1 einzuordnen. Der 
Raum, in welchem ſich die Verſammlung befinde, ſei gleichſam das Atrium 
der Waffenſammlung. Sn geſchmackvollen Arrangements find hier die 
ft e Waffenſtücke aus dem 13. bis 16. Jahrhundert zuſammenge⸗ 
ſtellt. Bemerkenswerth ſind ferner ein altes Wappen der Regierung und 
verſchiedene Fahnen. In dem anſchließenden, nach Weſten zu belegenen 
Hofraum find Sculpturen im romaniſchen, gothiſchen und Renaiſſanceſtil 
aufgeſtellt. Beſonders in die Augen fällt ein romaniſches Portal aus dem 
ehemaligen Pfarrhauſe auf der Biſchofsſtraße. Vaſen, Capitäle, Grabſteine, 
Säulen rc. präſentiren ſich in den genannten Stilarten. Zwei Madonnen 
verdienen hier noch beſondere Beachtung. — In dem nördlich von dieſem 
Hofe gelegenen Saale I die feit 50 Jahren lt 
Grabalterthiimer in anſchaulicher und überſichtlicher Weiſe aufgeſtellt. — 
An den Wänden fortlaufende Schränke enthalten die Funde aus Ober⸗, 
Mittel⸗ und Niederſchleſien, in den einzelnen Schränken wieder nach Kreiſen 
geordnet. Der Ratiborer Kreis zeichnet ſich durch Lieferung von Feuerſtein⸗ 
waffen aus. In beſonderen Glaskäſten ſind Urnen und Skelettheile aus⸗ 
geftelt Na befindet ſich ferner ein ſogenannter Opferſtein aus dem Rieſen⸗ 
ebirge, Mahlſteine aus heidniſcher Zeit, Granitſplitter von dem Kopfe der 
ungfrau auf dem Zobten u. a. In den folgenden, nach Oſten zu ſich an⸗ 


jhliehenden Zimmern treffen wir auf kirchliche Alterthümer, die in reichern 


Anzahl vertreten und mitunter von hohem Werthe ſind. Bemerkenswerth 
iſt hier der Calvarienberg aus Brieg (14. ir In einer Art 
akriſtei ijt Alles zuſammengeſtellt, was von Kirchenutenſilien zu 
war; dieſelben reichen bis ins 14. Jahrhundert zurück. Beſondere 
tung verdienen ein werthvoller Altar aus Steinau, zwei Marienfiguren 
aus Marmor, ein Modell der älteften ſchleſiſchen Kirche in Schmograu, 
Glasmalereien, ein thurmartiger Schrank aus der dolle Bernhardin⸗ 
kirche, welcher als Betpult gedient hat, ferner der wert volle Barbara⸗Altar 
aus der hieſigen Barbarakirche (aus dem Jahre 1447), Kirchenwäſche und 
Paramente, eine Altartafel aus Liegnitz (14. Jahrhundert) 3 § 
515 gearbeitete Pietas aus der Eliſabethkirche, die drei älteften kirchlichen 
ildchen (Ende des 13. oder Anfang des 14. Jahrhunderts), zwei ſchöne 
Bildtafeln aus der Krypta der hieſigen Kreuzkirche, das älteſte Gewand 
(eine Tunica aus der älteſten deutſchen Geſchichte) aus der Cliſabethkirche, 
endlich werthvolle Gobelins aus der Brieger Pfarrkirche. — Für den fitd- 
lichen Theil der a Langſeite des Muſeums (auf der anderen Seite 
des „Atriums“) übernahm nunmehr Prof. Dr. Alwin Schultz die Führung. 
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der Provinz zu hoher Ehre gereichen wird. Möge daſſelbe recht fleißig zur 
Belehrung und Unterhaltung des Einzelnen benutzt werden. — Hierbei 
möge nochmals darauf hingewieſen werden, daß das größere Publikum 
erſt vom 16. Mai ab Zutritt hat und zwar nur dreimal in der Woche H 
Sonntag, Mittwoch und Sonnabend gegen ein Entree von 50 Pf. 
© [Stadt⸗Theater.] Nach wiederholten Abſagen ijt am Sonnabend 
Herold's „Zampa“ in Scene gegangen. Die Oper, die ſeit ihrem Erſcheinen 
iim Jahre 1831 in Frankreich ununterbrochen Erfolge errungen hat, iſt auf 
lange Zeit hindurch eine Lieblingsoper des deutſchen Publikums geweſen 
und hat ſich in Deutſchland allein von den zahlreichen Opern Herolds 
dauernd auf dem Repertoire behauptet, wiewohl ſie vor den Augen der 
Kritik ſtets nur bedingungsweiſe Anerkennung gefunden hat. Heutzutage 
begegnet man der Oper nur ſelten und nur auf ſolchen Bühnen, die einen 
beſonders geeigneten Vertreter für die Titelrolle beſitzen. So haben in den 
letzten fünfzehn Jahren hierorts überhaupt nur Aufführungen des Werkes 
während der verſchiedenen Engagements Robinſon's ſtattgefunden, deſſen 
eminente Leiſtung als Zampa noch allen Muſikfreunden in beſter Erinne⸗ 
rung iſt. Wenn ſich auch nicht verkennen läßt, daß die Partitur viele ver⸗ 
blaßte und veraltete Nummern, namentlich in allen Scenen zwiſchen Ca⸗ 
milla und Alfonſo enthält, ſo rechtfertigt ſich die Wiederaufnahme der Oper 
in das Repertoire durch viele Schönheiten, die auch heute noch ihre Wirkung 
nicht verſagen. Die friſche Ouvertüre, die Ballade Camilla’s, vor Allem 
Das Quartett beim Erſcheinen Zampa's und das erſte Finale erregen das 
Intereſſe immer noch in hohem Grade. Die Titelrolle ſang bei der letzten 
Aufführung Herr Schüßler, der ſtimmlich ganz beſonders qualificirt dafür 
erſcheint. Das kraftvolle und in der Höhe ganz beſonders wohlklingende 
Organ des Sängers unterſtützt ihn ſehr, gerade bei dieſer Partie, die wegen 
ihrer anhaltend hohen Lage auch oft von Tenoriſten geſungen wird. Alle 
lleidenſchaftlichen Momente gelangen Herr Schüßler Dank ſeiner mächtigen 
Stimme und ſeiner kräftig zugreifenden, wenn auch etwas äußerlichen Spiel⸗ 
wieeiſe ganz vortrefflich, dagegen iſt es auffallend, daß die ſonſt fo wohl⸗ 
klingende Stimme in gewiſſen Momenten einen ſo trockenen und reizloſen 
Charakter erhält. Aus dieſem Grunde blieb auch die Wirkung der Arie zu 
Anfang des zweiten Actes und namentlich der Barcarole weit hinter un⸗ 
ſeren Erwartungen zurück. Im Allgemeinen aber verdient Herrn 
Schüßler's Leiſtung die ihr reichlich gezollte Anerkennung. Gefühlvoll 
nd mit ſchöner Stimme fang Fräulein Gerſtner die Camilla, während 
Herr Günther in der hilfloſen Rolle des Alpfonſo ganz deplacirt erſchien. 
Das komiſche Element war durch die Herren Krieg (Capuzzi) und Lamp⸗ 
recht (Dandolo), ſowie Fräulein Weber⸗Kukula (Ritta), deren Stimme 
nur auffalleno angegriffen klang, in der wirkſamſten Weiſe vertreten. Das 
Orcheſter ſpielte unter Herrn Meyer's Leitung friſch und lebendig. Die 
Ouvertüre fand rauſchenden Beifall. 

d. J Schleſiſcher Kunſtverein.] Die auf dem Gewerbe⸗ und 
Ausſtellungsplatze errichtete und höchſt zweckmäßig eingerichtete 
wird in den nächſten Tagen fertig geſtellt, ſo daß es dem Vorſtande des 
ſchleſiſchen Kunſtvereins möglich wird, die Kunſtausſtellung am 15. Mai 
eröffnen zu können. Es wird bei der großen Zahl der angemeldeten Bilder 
beabſichtigt, öfters iu wechſeln und namentlich gegen Anfang Juni eine 
weſentliche Abwechſelung vorzunehmen, ſobald ſämmtliche Kunſtgegenſtände 
aus dem mit der Berliner akademiſchen Kunſtausſtellung verbundenen oſt⸗ 
deutſchen Kunſtvereinscyelus hier e ſein werden. Der Eintritts⸗ 

Preis in die Kunſthalle beträgt 30 Pf. 

—d. [Der Bezirksverein für die Ohlauer Boritabtl wird auf Antrag 
von 40 Mitgliedern nächſten Donnerstag, den 12. d. M., in Friedrichs 
Local auf dem Mauritiusplatze eine außerordentliche Verſammlung ab: 

halten, auf deren Tagesordnung das Project der Entwäſſerung der Morgenauer 
Wieſen und das Project der Regulirung der Ohlemündung ſteht. 

= [Die allgemeine deutſche Penfionsanftalt für Lehrerinnen und 

Erzieherinnen] unter dem Protectorate dhe Kaiſerlichen und Königlichen 

oheit der Frau Kronprinzeſſin des Deutſchen Reiches und von Preußen 

at ſoeben ihren Jahresbericht für das Jahr 1880 veröffentlicht. (S. Inf. 

g= [Die Nevifion der öffentlichen Fuhrwerkel ijt von dem königl. 

Polizei⸗Inſpector Herrn Eitelt begonnen worden und wird die ganze 
Woche hindurch dauern. 

+ [Die Breslauer Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft] hat, wie bereits 
h be die Fahrgeleiſe bis zum Ausſtellungsplatz hergeſtellt und den 
Betrieb bereits eröffnet. Die dorthin fahrenden Wagen tragen auf großen 
Schildern die Aufſchrift „Nach der Ausſtellung“. Ein Fahrbillet von Klein⸗ 
burg bis zum Ausſtellungsplatze koſtet 35 Pf., von der Auguſtaſtraße aus 
25 Pf. und vom Ringe aus 15 Pf. Die alten Preiſe von 30, 20 und 

10 Pf. bleiben jedoch in Kraft, ſobald die Paſſagiere nur bis zur Vincenz⸗ 
ſtraße fahren. Ebenſo zahlt man auf der Ringbahn bis zur Roſenthaler⸗ 
ſtraße nur 10 An allen Wagen weiſen rothe Placate darauf hin, 
immer rechts abzuſteigen. Es iſt dies bei dem zu erwartenden ſtarken 
Verkehr ſehr nothwendig. Die Wagen fahren von nun ab auf der Klein⸗ 
burger Linie alle 5 Minuten. Die Wagen gehen von jetzt ab nicht bis 

um Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhofe, ſondern ſämmtlich nach der Ausſtellung. 
Nach Eröffnung der Ausſtellung werden in den Wagen der Straßenbahn 

8 Billets zum Beſuche der Ausſtellung verkauft werden. 

Et + [Bermifte.] Seit dem 2. d. M. wird der bisher Brüderſtraße Nr. 47 

wohnhafte, 39 Jahre alte Arbeiter Herrmann Geis vermißt. Derſelbe iſt 
von mittlerer Statur, hat ſchwarzes Haar und Schnurrbart und trug einen 
ſchwarzen Ueberzieher, graue Hose und Weſte. — Seit dem 6. d. M. wird 
der 6 Jahre alte Max Mettig, Sohn eines auf der Brüderſtraße Nr. 43 
wohnenden Arbeiters vermißt. Derſelbe iſt von der Schule aus mit anderen 

Knaben an der Ohle entlang gegangen, um Blumen 2 pflücken, und ijt 


noch 
Dirnen. 


= Grünberg, 7. Mai. 


[Auf der Breslauer Gewerbes und 
N m e e 
r 


\ 1 i wird unſere Stadt nicht, wie anderweitig ver: 
eitet worden, durch eine, ſondern durch 6—8 Firmen der verſchiedenſten 
Branchen vertreten ſein. Auch die Schloß⸗Kellerei des Prinzen Fer⸗ 
dinand zu Schönaich⸗Carolath auf Saabor wird daſelbſt eine Aus⸗ 
ſtellung ſelbſtgekelterter Weine veranſtalten. 


ch. Lauban, 8. Mai. [Prämiirung von Lehrlings⸗ und 
Fab eke LEER 5 
Jubiläum.] Heute Nachmittag 
eſellenarbeiten ſtatt. Es ſind 37 ) [ 

worden. Drei Lehrlinge erhielten die Staaksprämie: der Tiſchlerlehrling 
Kramer, der Schuhmacherlehr ing Goͤrlich und der Tiſchlerlehrling Süßmann⸗ 
Langenöls. Der erſtere erhielt 50 M., die boiden letztgenannten je 25 M. Dem 
Gewerbeverein ſtand behufs Prämiirung eine Summe von 495 M. zu Gebote, 
wozu die Staatsregierung 100 M., der Gewerbeverein 100 M. die ſtädtiſchen 
Behörden 100 M. und die Großinduſtriellen des Kreiſes 195 

hatten. Den nenn würden die Prämien nicht baar ausgezahlt, ſon⸗ 
dern ein Sparkaſſenbuch übergeben, der Betrag wird ihnen erit nach voll⸗ 
endeter Lehrzeit ausgehändigt. An der Ausſtellung haben ſich 103 Aus⸗ 
ſteller betheiligt. Die Ausſtellung hat den günſtigſten Eindruck Ha 


m die Prämiirung der Lehrlings⸗ und 


auch der königl. Commiſſarins ſprach fic) ſehr anerkennend über dieſelbe 
aus. — Wie ſchon früher mitgetheilt, war es in Folge verſchiedener Diffe⸗ 
renzen, welche zwiſchen 1 und Stadtverordnetenverfammlung aus⸗ 
ich geworden, den Etat pro 1881/82 bis zum 
1. April fertig i ſtellen. Beide Parteien wandten ſich beſchwerdeführend 
an die königl. Regierung und traf in Folge deſſen Herr Regierungsrath 
Röck hier ein, um die Angelegenheit einer nähern Prüfung zu unterwerfen. 
at der letzten Stadtverordnekenſitzung wurde nun mitgetheilt, daß dieſe 
ifferenzen beglichen ſeien, und daß der außerordentliche Etat nunmehr in 
Höhe von 17796 Mark feſtgeſtellt worden ſei. — Der Antrag, eine höhere 
Knabenſchule zu errichten, wurde Ag — Eine lebhafte Debatte ent⸗ 
ſpann ſich über den Anleihefonds. Wie ſchon berichtet, haben die hieſigen 
Behörden beſchloſſen, eine Convertirung der ſtädtiſchen Anleihe 1 
men und iſt das Geſchäft von Seiten des Magiſtrats dem Schleſi⸗ 
ſchen Vankperein in Breslau übertragen worden. Die Stadtverordneten 
ſind hiermit nicht ene es ſcheinen auch hier zwiſchen Magiſtrat 
und Stadtverordnetenverſammlung verſchiedene Differenzen auszubrechen. 
Die Verſammlung beſchloß, die 2 naelegenbeit der königl. Regierung be: 
hufs näherer Prüfung zu unterbreiten. Der von Seiten des Magiſtrats 15 
ſtellte Antrag, zur Prämiirung von Lehrlings⸗ und Geſellenarbeiten 100 M. 
au bewilligen, wurde angenommen. Ferner gelangte ein Schreiben der 
öniglichen Regierung, n en den Schlachthausbau zur Verleſung. Die 
königl. Regierung hat den Bau genehmigt und ſind von Seiten des Ma⸗ 
giſtrats ſchon die verſchiedenen Arbeiten ausgeſchrieben worden. — Künf⸗ 
tigen Dinstag wird Herr Kreisgerichtsrath a. D. Stelzer fein fünfzigjä 
riges Amtsjubiläum begehen. Dem Jubilar zu Ehren wird am genannten 
Tage ein Feſtdiner im Hotel „zum Bär“ ſtattfinden. 
a Heut 
lern von Stadt und 


W. Goldberg, 7. Mai. [Liberale Wahlver 

präſentirte ſich in Heinze's Hotel den liberalen Wä 

Umgegend als Reichstagscandidat des Wahlkreiſes, Kteisgerichtsdirector a. D. 
und Syndicus der Berliner Kaufmannſchaft Beiſert aus Berlin. Der 
Vorſitzende des hieſigen liberalen Wahlvereins, Dr. med. Basler, eröffnete 
½ 12 Uhr Vormittags die Verſammlung mit dem Bemerken, daß der libe⸗ 
rale Wahlperein in Herrn Director Beifert einen Compromifcandidaten der 
liberalen Parteien empfehle. Director Beiſert entwickelte nun in ein- 
ſtündiger Rede ſein Programm. Redner bemerkte zum Schluß, einige Hoff⸗ 
nung auf Bildung einer großen liberalen Partei ſei durch die letzten Er⸗ 
eigniſſe im Reichstage zu erwarten, die das Tuch zwiſchen dem Kanzler und 
dem Führer der nationalliberalen Partei wohl zerſchnitten haben. Damit wäre 
der Zeitpunkt gekommen, bei den Wahlen in dieſer Richtung thätig zu ſein 
In dieſem Sinne empfehle er ſich auch als Cändidat für die bevorſtehende 
Wahl. — Dem ee Beifall gaben der Vorſitzende durch Worte des 
Dankes und die Verſammmlung durch Erheben von den Zeiser Ausdruck. 
Der Vorſitzende knüpfte die Bitte daran, Herrn Director Beiſert als Can⸗ 
didaten zu acceptiren und für ſeine Wahl thätig zu ſein, und ſchloß die 
Verſammlung mit einem Hoch auf unſeren Kaiſer. 


L. Liegnitz, 8. Mai. [Verſammlung liberaler Wähler.] Heute 
Nachmittag fand eine Verſammlung liberaler Wähler im großen Bade⸗ 
hausſaale ſtatt, in welcher Herr Gerichtsdirector a. D. und Syndikus der 
Berliner Kaufmannſchaft Beiſert einen Vortrag hielt. Die von etwa 
300 Perſonen beſuchte Verſammlung wurde von Herrn Banquier Mattheus 
eröffnet und geleitet. Derſelbe ertheilte Herrn Beiſert das Wort, welcher 
von der Verſammlung mit Beifall begrüßt, etwa Solgendes ſprach: 
„Geſtern von Goldberg hierher zurückgekehrt, fand ich eine Anzahl Blätter 
des „Liegnitzer Anzeiger“ vor, welche meine Candidatur für den hieſigen 
Wahlkreis beſprechen und die meine politiſche Stellung ziemlich genau 
kennzeichnen, inſofern ſie meine Candidatur als eine Vereinigung aller 
liberalen Parteien des Wahlkreises bezeichnen. 905 bin nun ſchon deshalb 
kein Miſſionär für genannten Zweck, weil ich keinen Auftrag dazu habe, 
aber ich acceptire diefe Miſſion, weil fie meiner perſönlichen Neigung und 
Anſicht entſpricht. Schon bei meiner erſten Wahl als Landtagsabgeordneter 
für den Wahlkreis Sagan⸗Sprottau war ich ein Compromißcandidat der 
Nationalliberalen und der Fortſchrittspartei. Ich ſchloß mich damals der 
nationalliberalen Partei an, weil ich es als eine Nothwendigkeit erachtete, 
das neue Reich mit dem Inhalt der liberalen Ideen zu erfüllen. Dieſer 
Aufgabe unterzog ſich die Partei mit Opferfreudigkeit und Entſagung. Es 
ce aber dieſe Freudigkeit des Zuſammenwirkens mit der Staats⸗ 
regierung, als dieſe anfing, von den liberalen Ideen abzuweichen. Die 
veränderte Stellung der Regierung zu unſerer Partei bewog mich, um mich 
vollſtändig unabhängig in meinem politiſchen Wirken zu halten, den 
Staatsdienſt aufzugeben und meine jetzige Privatſtellung anzunehmen. 
Nachdem ich in meinem früheren Wahlkreiſe einem conferdativen’ Gegner 
unterlegen, wurde ich in Frankfurt a. O. an Stelle des verſtorbenen Dr. 
Techow gewählt. Dort ſtand mir ein dem rechten Flügel der National⸗ 
liberalen angehörender Candidat gegenüber, während ich mich dem linken 
Flügel zuzählte. Wenige Wochen nach der Wahl kam die Trennung der 
eatin und ich der i zu den fog. Seceſſioniſten. Ich will den dieſen 


gebrochen waren, nicht mög 


duſtrie⸗ 
ral 


— 


n 


nicht mehr zu ſeinen Eltern zurückgekehrt. Allem Anſcheine nach ijt der 
Knabe verunglückt. Derſelbe trug ſchwarze Jacke und Hoſe, ſeine Augen⸗ 
lider waren entzündet. — Geſtern Abend um 8 ½ Uhr verließ der 19 Jahre 
alte Sohn einer hieſigen höchſt achtbaren Familie die auf der e 
fſtraße belegene elterliche Wohnung, ohne bis at dahin zurückgekehrt zu fein. 
Der junge Mann ijt von ſchlanker Statur, 1,60 M. groß, hat blondes Haar, blau⸗ 
graue Augen, blaſſes Geſicht, trägt ſchwarzen Tuchanzug und Wäſche, welche 
mit G. R. bezeichnet iſt. Er hatte 2 Mark und eine ſilberne Cylinderuhr 
bei ſich. Angaben über den Aufenthalt des Vermißten werden im Bureau 
Nr. 8 des hieſigen Sicherheitsamtes entgegengenommen. 
* Ec In einem Grundſtück der Roſenthalerſtraße waren 
vorgeſtern Nachmittag der Haushälter Hannig und der Arbeiter Sane mit 
dem Herabrollen eines 2 Centner ſchweren pole in den Keller beſchäftigt, 
hatten jedoch das Faß nicht mit Stricken befeſtigt. Das Faß glitt auf den 
Treppenſtufen aus und rollte über Hannig hinweg, demſelben wurde das 
rechte Bein aus dem Hüftgelenk geriſſen. 8. wurde alsbald nach dem Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpital geſchafft. i 
+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurden einem Kunſtgärtner auf der 
Sternſtraße aus feinem Gartengrundſtück 13 Stück 2½ Meter hohe Roſen⸗ 
bäume, einem Kaufmann in der Nicolai Vorſtadt ein Hundertmarkſchein, 
einem Panquier auf der Parkſtraße 2 ele von mit We 


emachten Vorwurf der Unopportunität hier nicht bekämpfen, aber das ſteht 
eſt, daß die alte Partei für die Initiative zur Bildung einer großen 
liberalen Partei nicht geeignet war, und daß ein Friedensſchluß zwiſchen 
den verſchiedenen liberalen Fractionen auf der Baſis der nationalliberalen 
Partei nicht mehr möglich war. Die Seceſſioniſten wollen auch nicht ſelbſt 
oder allein dieſe Vereinigung bewirken, ſondern in die Wählerſchaft den 
Impuls dazu hineintragen. In der Wählerſchaft treten die Gegenſätze 
nicht ſo ſtark hervor, daß nicht dort eine Vereinigung möglich wäre. — 
Die Statiſtik des Reichtags zeigt, daß bei der jetzigen Mufterkarte eine ge⸗ 
ſunde Staatsverwaltung nicht durchführbar iſt. Eine genügend fie e⸗ 
gierungspartei giebt es nicht. Der Reichskanzler will ſich eine ſolche aus 
conferbatib-liberalen Elementen bilden, d. h. die Liberalen follen ih den 
Conſervativen anſchließen. Die Gegenſätze ſind aher zu grell. Die Con⸗ 
ſervativen wollen die dictatoniſche Regierung, die Liberalen hingegen ver⸗ 
langen freie Bewegung zur Entfaltung der individuellen Kräfte. — Die 
80 ammenraffung der verſchiedenen liberalen Elemente iſt gewiß mit 


Ventilen, einer Almoſengenoſſin an der Oberſchleuſe von einer Schlaf⸗ 
tellendiebin ein ſchwarzwollener Frauenrock, einer Wittwe auf der Frei⸗ 
burgerſtraße aus unverſchloſſener Wohnftube ein Unterbett mit weiß und 
roth geſtreifter aie, einem Kaufmann auf der Adalbertſtraße ein Deckbett 
und drei Kopfkliſſen mit braun und weiß geſtreiften Bezügen, ein Betttuch, 


— Stadtverordneten ⸗Verſammlung. — b 


beigeſteuert⸗ 


ig 


zu den Wahlen von 1800 Wählern 15 
wangs⸗Handelskammern überall nur ein 


7 Lehrlinge und 14 Geſellen pramiirt befj 


gedrückt. Kornzölle kommen lediglich dem Großgrundbeſitzer zugut 
der kleine Grundbeſitzer muß den Nutzen, wenn er einen ſolchen aus den 
Gen von Getreide überhaupt zieht, durch Erhöhung der Preiſe für 
Eiſen, Petroleum u. ſ. w. herauszahlen. In der Zollgeſetzgebung ſpiel 
die Intereſſenpolitik eine große Rolle. Ich möchte heute nicht alle Schuß: 
zölle aufheben, aber einem Weitergreifen entgegentreten. Ich verwerfe auch 
nicht zu Gunſten des directen Steuerſyſtems das der indirecten Steuern 
Der Staat kann aus Erſterem allein nicht das Bedürfniß decken, aber ez 
iſt zu beachten, daß ein geordneter Staatshaushalt mit indirecten Steuern 
unmoglich, weil fie zu beweglich. In Zeiten der Kriſen und des Kriege 
verſagen die Einkünfte aus indirecten Steuern mehr als die der directen 
Vor Allem müſſen die nothwendigen Verbrauchsmittel vor Vertheuerun 
eſchützt werden. — Trotz meiner Stellung zur Berliner Kaufmanns hal 
in ich für die Börſenſteuer, welche für Zeitgeſchäfte höher, für Baar: 
geſchäfte mäßig zu bemeſſen wäre. Alle indirecten Steuern müſſen jedoch 
zur Erleichterung der directen dienen. Ich bin fegen das Tabaksmonopol, 
welches eine Induſtrie, die 110,890 Perſonen beſchäftigt, zu Grunde richtet 
Die Entſchädigungsſumme, die der Staat im Falle des Monopols zu zahlen 
hätte, iſt auf 600 Millionen Mark geſchätzt. — Der Culturkampf hat für 
den Reichstag keine Bedeutung, aber beiläufig bemerkt, ich bin gegen einen 
faulen Frieden mit der Kirche und für die Falk'ſche bee dee Die 
fie uc e iſt meine Parole bei dieſer Frage. — An dieſen Beſtrebungen, 
die ich hier auseinandergeſetzt, kann die große liberale Partei mit allen 
Schattirungen mitwirken und in dieſem Sinne möchte ich auch Ihnen em: 
pfehlen, zur Reichstagswahl zu ſchreiten. Wird dann Ihr Votum auf 
mich fallen, ſo werde ich mich Ihnen zur En ung ſtellen und auf 
liberalem Boden thätig ſein. — Dem Vortrage folgte lebhafter Applaus, 
— Der Vorſitzende dankte dem Herrn Redner und ſchloß die Verſammlung 
mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer. 


L. Liegnitz, 8. Mai. [Liegnitz⸗Goldberg⸗Löwenberger Eiſen⸗ 
bahn.] Der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat eine von den 
Comite zum Bau der Liegnitz⸗Goldberg⸗Löwenberger Eiſenbahn in dieſer 
Angelegenheit an ihn gerichtete Petition dahin beantwortet, daß er die 
finanziellen Schwierigkeiten, denen die Localintereſſenten bei Eiſenbahn⸗ 
Unternehmungen auf eigene Rechnung ausgeſetzt ſind, zu erwägen gebe, 
h den Bau einer normalfpurigen Secundärbahn auf Staatskoſten 
in Ausſicht ſtelle, falls ſeitens der Intereſſenten ſowohl das erforderliche 
Terrain koſtenfrei hergegeben, als auch ein entſprechender Zuſchuß zu den 
Baukoſten zugeſichert würde. Der Miniſter empfahl gleichzeitig, von der 
Herſtellung der Bahn auf der ganzen Strecke Nüegnig Friebederg vorläufig 
abzuſehen und ſich zunächſt auf die Strecken Liegnitz⸗Goldberg und Löwen⸗ 
berg⸗Greiffenberg⸗Friedeberg zu beſchränken. Die Vorarbeiten würde, wenn 
das Comite die Koſten übernähme, der Miniſter durch königliche Techniker 
ausführen laſſen. Das Comite hatte in Folge deſſen beſchloſſen, von dem 
Bau der Bahn auf eigene Rechnung Abſtand zu nehmen und unter An⸗ 
nahme aller von dem Herrn Minifter gemachten Propoſitionen dem Staat 
den Bau d überlaſſen. Die Ausführung der Vorarbeiten durch königliche 
Techniker hat bereits begonnen. Bethätigen die betreffenden Commumal: | 
verbände ihr Intereſſe an dem Zuſtandekommen des Projects durch Zur 
ſicherung einer angemeſſenen, ihrer Leiſtungsfähigkeit entſprechenden Bethe 
gung an den Baukoſten, jo ijt in nicht ferner Zeit eine bez. Geſetzesvor 
lage bei dem Landtage zu erwarten. 


2 Neiſſe, 8. Maj. [Realſchule. — Bauthätigkeit.] Der Director 
der hieſigen Realſchule erſter Ordnung, Herr Dr. Sondhauß, hat ſeine 
Penſionirung nachgeſucht, nachdem derſelbe über 30 Jahre an gedachter 
Anſtalt thätig war. — Die durch Heu ehemaligen Feſtungsterrains in 
Fluß gekommene Bauthätigkeit macht auch in dieſem Frühjahr weitere rüſtige 

ortſchritte. Am Berliner Thor baut Herr Maurermeiſter Pohl neben 
m bereits ganz oder theilweiſe fertigen Wohnhäuſern ein Hotel im 
großen Stile, welches bereits bis zur Höhe des erſten Stockwerks gediehen 
ift und den künftigen Prachtbau erkennen läßt. Vor dem Breslauer Thore 
entſtehen mehrere neue Wohnhäuſer, und das ſchon im vorigen Herbſt unter 
Dach gebrachte Apfeld'ſche Haus wird jetzt im Abputz und inneren Aus⸗ 
bau vollendet, ſo daß es ſchon im Juli wird bezogen werden können. Die 
Wohnungen dieſer Neubauten konnten meiſt ſchon immer im Voraus ber: 
miethet werden. \ 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


= [Beridtigung.] Von Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Röther in Walden⸗ 
burg erhalten wir folgende berichtigende Zuſchrift: 

„In Nummer 211 Ihrer Zeitung, Morgenausgabe vom 7. Mai, iſt 
unter der Rubrik: „Geſezgebung, Verwaltung und e an erſter 
Stelle ein 151 über die Verurtheilung des Redacteurs Krafft wegen 
öffentlicher Beleidigung meiner Perſon enthalten. Es iſt das Sachverhält⸗ 
nip hierbei fo. dargeſtellt, als fet der von Herrn Krafft lächerlich gemachte 
Steckbrief hinter Clemens von mir erlaſſen worden. Dies iſt, wie die be⸗ 
treffenden Unterſuchungsacten contra Krafft und der im „Oeffentlichen An⸗ 
zeiger“ des Breslauer Regierungsamtsblätts unterm 4. October 1880 er⸗ 
laſſene und in dieſer Woche erneuerte Steckbrief ergeben, thatſächlich un⸗ 
richtig. Der qu. Steckbrief iſt von dem Königlichen Amtsgericht in Gottes⸗ 
berg mit Unterſchrift des dortigen Amtsrichters erlaſſen, und habe 10 mit 
der Abfaſſung deſſelben, alſo auch mit Auf 11 enn⸗ 


2 ( ufnahme des b 
zeichens des Clemens, nicht das Mindeſte zu ſchaffen gehabt. Weshalb 
gleichwohl von mir der Strafantrag geſtellt worden iſt, will ich hier uner⸗ 
wähnt laſſen, bemerke indeſſen, daß ich den Verfaſſer der Sonntagsplauderei 
weder dem Namen, noch der Perſon nach, kannte. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


* Breslau, 9. Mai. [Von der Börſe.] Dem von Wien gegebenen 


Impulſe folgend, eröffnete die heutige Börſe mit weſentlich geſtiegenen 
Courſen für die Speculationspapiere; vor Allem waren Creditactien 
gefragt und konnten ihren Anfangscours im Verlaufe noch um etwa 
2 Mark überſchreiten, doch behauptete ſich die Stimmung nicht bis zum 


Schluſſe; Realiſationen und ſchwächere Berliner Courſe bewirkten eine ge⸗ 


wiſſe Abſchwächung, die ſich aber weniger in den Courſen als in vermin⸗ 
derten Umſätzen ausſprach. In Oberſchleſiſchen war bewegtes Geſchäft bei 
ſtark ſchwankenden Courſen; die Vorausſicht einer günſtigen Monatseinnahme 
wierigkeiten derbunden, aber fie ijt nothwendig, fie iſt möglich und Ifteigerte im Anfange die Kaufluſt, die ſchwächeren Berliner Meldungen 1 


H. Zum Verkehr mit Spanien.] Maisstärke, welche i in Spare 


im Handel gewöhnlich den Namen ,,maccina oder „maccena“ 
fortan nach 
Peſetas für 100 age verzollt werden. 


führt, m 
laufender Nummer 89 des plants (Almidonſtärke) mil 10 
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Schifffahrtsliſten. 
Swinemünder Einfuhrliſte Rügenwalde: Caroline, Mews. Ordre 
50,750 Klgr. Roggen. — Libau: Sverige, Fagerlund. Andree u. Wilker⸗ 


: ling 150,000 Klgr. Hafer. R. Bergemann 90,000 Klgr. do. 


Samuel u. 


Sttebeberg 85,000 Klgr. do. — Amſterdam: Veſta, Klein. Für Breslau 


eſtimmt: 100 Blöcke 5101 506 Bll. Kaffee. 
Corry. Stenzel u. Co. 125 F. Bleichpulver. 


410,481 Klgr. Steinkohlen. — Baltimore: 


Norden, Sandborg. 
u. Co. 679,208 Klgr. Mais. 


— MNewcajtle o. T.: Otto, 
i Ordre 451 To. Steinto len, 
362 F. Kryſtallſoda. — Sunderlanb: Cleanthes, Snowdon. C. 


eyſe 
ommer 


„ eT 


Aus weiſe. 5 
Oberſ sine che Eife enbahn. 


Thaler. 


205055 & 60 Thlr. Nr. 15587 20582 27130 35408 46393 


Nr. 18251 31266 39655 80059 82658 88393 95534 153447 173360 
50282 52626 


56821 58746 65242 61189 91235 100294 124027 136069 155408 169382 


189711 190918 214203 à 35 Thlr. 


Nr. 9532 11875 14862 15924 16867 


11185 25086 30845 32846 45063 46347 48396 61770 85703 88746 91095 
95365 108295 109112 131514 143790 144302 152159 161716 172634 
179803 181877 183303 193383 194120 196593 198085 214286 222827 


223450 223940 229356 230448 à 25 Thlr. 
Finnländiſche 10 zn ⸗Looſe vom 
ai. Auszahlung 6015 9 1881. 


Sabre 15051 
e: 
‘a 30,000 Thlr. — ©. 6349 Nr. 3 à 3000 


Hauptpreiſ 


Ziehung an 
erie 7777 Nr. 1 
Thlr. — S. 10551 Nr. 2, Serie 


11434 Nr. 10 & 600 Ahle — S. 248 Nr. 1, S. as Nr. 7, S. 2968 Nr. 13, 


S. 10551 Nr. 16, S. 10772 Nr. 7 à 300 Thlt. 


Vorträge und Vereine. 
—d. Breslau, 5. Mai. 


[Bezirksverein für die Sandvorſtadt.] 


Die heut im Erdelt'ſchen Local auf der Adalbertſtraße abgehaltene Ver⸗ 
fanning, an der auch Damen theilnahmen, eröffnete der ſtellvertretende 
e Stadtverordueter Prieſemuth, mit verſchiedenen Mittheilun⸗ 


gen, u 


! ſeien. Hierauf, hielt Gewerbeſchullehrer Gärtner 


A. auch daß in letzter Zeit 32 neue 0 dem Vereine bei: 


einen die 


ufmerkſamkeit der Verſammlung in hohem Grade feſſelnden Vortrag über 
„Ober⸗Ammergau und ſeine Paſſionsſpiele“, wofür ihm der lebhafteſte Bei: 
fall gezollt und durch den Vorſitzenden der Dank der Verſammlung aus⸗ 


ene wurde. 


— An Stelle des Herrn Hippe, welcher das Schrift⸗ 


ühreramt niedergelegt hat, wurde Kaufmann Mündel zum Schriftführer 
ande — Die im Fragekaſten vorgefundenen Fragen wurden dem Vor⸗ 


tande zur Vorberathung überwieſen. 


Breslau, 5. Mai. 


[Stolze'ſcher Stenographenverein.] In 


der heut im Böhmiſchen Brauhaus, Ohlauerſtraße 79, abgehaltenen Monaks⸗ 


verſammlung fanden nach Vorleſung und Genehmigung des 
der vorigen Sitzung einige Aufnahmen neuer Mitglieder ſtatt. 


Protokolls 
Mit der 


dan der Ausſtellungsangelegenheit wird der Vorſitzende, Herr Rector 


Adam beauftragt. 


Bezüglich der Generalverſammlung des oſtdeutſchen 


| Stenographenbundes, welche am 19. Juni in Breslau ſtattfindet, beſchließt 
der Verein, Einladungen zum zahlreichen Beſuche derſelben an fämmtliche 
Bundesvereine zu ſenden, mit der Aufforderung, etwaige Anträge rc. für 


die Generalverſammluug recht zeitig einzusenden. 


Briefkaſten der Redaction. 


J. A. hier: Auf Ihre Anfrage: „Für welche Zeit 


die dies⸗ 


jährigen Sommerferien auf den hieſigen Gymnaſien feſtgeſetzt find“, 


die Mittheilung, daß die Schulen am 9. Juli (Sonnabend) 


liad am 7. Auguſt (Montag) wieder eröffnet werden. 


geſchloſſ en 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 9. Mai. 


Die geſtrige Aufführung des Wagner'ſchen 


„Siegfried“ war gleich tadellos und muſterhaft wie die vorhergehen⸗ 


den. 
ſtellung, beſonders ſtürmiſch nach dem zweiten Aufzug. Von 


Der begeiſterte Beifall des Publikums begleitete die ganze Vor⸗ 


den dar⸗ 


ſtellenden Künſtlern waren die Damen Friedrich⸗Materna, Monhaupt, 


die Sänger Scaria, Jäger und Eugen Schelper, namentlich 
Liebau (vom Leipziger Stadttheater) beſonders ausgezeichnet. 

Frankfurt a. M., 8. Mai. 
vereine iſt heute eröffnet worden. 


aber auch 


Der Congreß der deutſchen Krieger⸗ 
1527 Vereine mit 167,000 Mit⸗ 


gliedern waren vertreten. Der Bürgermeiſter Dr. Heuſſenſtamm bewill⸗ 
kommnete die Gäſte namens der Stadt Frankfurt. Hierauf ſprach 
Dierſch (Berlin) über den Zweck der Verſammlung, als welchen er 


die Einigkeit unter den verſchiedenen Corporationen bezeichnete. 


Der 


Redner ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, welches 
der Stadtcommandant von Lucadou antwortete, indem er im Namen 
Sr. Majeſtät die beſten Glückwünſche den Vereinen ausſprach. Nach 
der Bildung des Bureaus wurde eine Commiſſion gewählt, welche 


e Wee 


. ase Goings ead eee mangrien 
Monee fat Denn tte die af Bef elnden Fragen vorlegen fol, 
Viele Häufer hatten zur Feier des Tag geflaggt. 
Würzburg, 9. Mai. Der Präſident der Kammer der Reichs⸗ 


räthe, Graf Schenk von Stauffenberg, iſt gelten Abend nach längerer 


Krankheit 1 90 

Wien, 9. Mai. Das gefitige Volksfeſt im Prater geſtaltete ſich 
zur loyalſten Kundgebung für die kaiſerliche Familie. Die Bethei⸗ 
ligung zählte trotz nicht ganz günſtiger Witterung nach Hunderttauſen⸗ 


den. Das Kaiſerpaar, Kronprinz Rudolf und Prinzeſſin Stefanie, 


die belgiſchen Majeſtäten, die hohen Gäſte und Suiten trafen 6 ½ Uhr 
am Praterſtern ein, von wo fie unter Voranfahrt des Bürgermeiſters 
unter fortwährenden und enthuſtaſtiſchen Acelamationen durch die Prater⸗ 
Allee bis zum erſten Kaffeehaus fuhren und von hier über die 
Sophienbrücke zurückkehrten. Der Jubel der Bevölkerung war unbe⸗ 
ſchretblich. Das Feſt dauerte bis 10 Uhr. 


Monat April find einge⸗ Perſonen⸗ Güter⸗ Extra 
ae ommen Barden, und a Wehr. Verkehr. ge Summa. Paris, 9. Mai. Die Expeditionstruppen in Bizerta gehen nach 
1) Bei der Oberſchleſ. Haupt- Mark. Mark. Mark. Mark. Mater ab, von wo ein Theil derſelben die Operationen gegen die 
bahn leinſchließlich der Neiſſe⸗ Krumirs beginnt. Ein anderer Theil geht nach Djedeida, 6 Stunden 
Abel ne Sale von Tunis. a 
Oppeln Gr Serge Morgen London, 9. Mai. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Konſtan⸗ 
rother Eiſenbahn): tinopel: Tiſſot begab ſich geſtern auf die Pforte und erklärte: Die 
1881 in Sanne a 1 oe 868 90967870 f 170000 117 e Regietzung one Kenntniß von der Abſendung türkiſcher 
im Januar bis Apri „476, ‚170, 878, aͤnzerfahtzeuge nach dem Mittelmeer; er lege, falls dieſelben nach 
1880 vorläufigem Abſchlu 345,037 2,013,965 308,571 2,667,573 
f Re 1100 Apel He B 1.106.049 9074454 1.134.171 11.404674 Tunis gingen, Proteft ein. Die Schiffe würden, wenn fie in Tunis 
1880 nad) definitiver Feſtſtellung 346,114 2,081,254 354,729 2,782,097 | liefen, franzöſiſcherſeits mit Geſchützfeuer empfangen. Die Pforte 
m Januar bis April 1,197,074 9,177,412 1,180,329 11, 554, 815 wird wegen der franzöſiſchen Drohung eine Circularnote an die Mächte 
2) Bei der Oberſchleſ. Zweig⸗ richten. 
Daun e und Petersburg, 9. Mai. Es verlautet, einige Abgabenvermin⸗ 
1881 nach vorläußgem actu Jas 50,706 1800 52,506 derungen behufs Erleichterung des Bauernſtandes ſind demnächſt be⸗ 
im Januar bis April — 198,513 4,350 202,863 vorſtehend. Der „Golos“ meldet aus Kiew vom 8. Mai: Im 
1880 nach cee une 1 = 51,368 856 52,224 | Stadttheil Podol kamen Ausſchreiuugen gegen die jüdiſchen Einwohner 
im Januar bis April = 190,09 3/256 194,165 vor. Zur a der Ordnung ſchritt das Militär ein 
1880 nach definitiper Seitftellung — 52399 1917 542 nn —— l 
im Januar bis Apri „ — 191,870 4,317 196,187 Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
3) 815 De en Elberfeld, 0 Mai. Die Generalverſammlung der Baterländi- 
ogauer Eiſenbahn: 
994881 10 wales 120 460 400753 60000 881255 ee e Geſellſchaft ſetzte die Dividende auf 4, 
im Januar bis April 361,602 1,821,481 181,500 2,364,583 
1880 nad vorläufigem Abschluß 103,307 395,951 58,709 557,967 Wien, 9. Mai. Unter dem Geläute aller Glocken, dem Donner 
4880 1 ve ig ‘et 2 0 82970 15005 a 0 ee dem > 10 1 1 erfolgte der Einzug 
nach definitiver Feſtſtellung ? er Prinzeſſin Stefani in die Hofburg om Therefianum bis zur 
4) N Be er 355,231 1,838,038 185,379 2,378,648 Hofburg war eine rieſige geſchmückte Maftenallee mit wehenden Fahnen 
alter and Niederſchleſ. errichtet. Die Häuſer waren ſämmtlich mit Guirlanden, Blumen, 
1881 nag vorläufigem Abſcluß 151,421 338,663 78900 58808 Cie d ee en 950 it b Ef an 
nach vor „ , 5 A abethbrücke war ein mit Kronen geſchmückter Empfangspavillon 
ee nic ath fae chluß 129087 1299 150 384995 Bann erbaut und die ganze Brücke in einen Laubgang umgewandelt. 
im Januar bes Apri 447,794 1,440,898 257.991 2,146,683 Schon Vormittags waren ſämmtliche Tribünen längs der Feſtſtraße 
1880 nach setter Serietung 122,851 308,988 80,746 512,585 gefüllt. Ein dichtes Menſchenſpalier hatte fic) gebildet. Der Einzug 
b im Januar bis April 447,810 1,463, 995 254,146 2,165,951 erfolgte vollkommen programmmäßig. Die Prinzeſſin fuhr mit der 
5) Gir ahbe, rd eee Sob iy 9 mit ſechs Schimmelhengſten beſpannten Prachtwagen 
: 60,971 154508 35,000 250,479 und wurde überall enthufiaftifd) begrüßt. Bet dem Feſtpavillon hielt 
ae in una bis tert 10 173,651 911783 147,500 962,934 der Bürgermeiſter eine kurze Willkommensanſprache, auf welche die 9 
1880 nad dae i Hau 151082 116855 55 504000 bun un = Eid an 1 Im Spiegelzimmer der Hof⸗ 
im Januar bis Apri 485 835 ' 048, urg erfolgte der Empfang dur en Kaiſer, den t 
sn Mag nen ER TER ae den een ang 
anuar bis Apri 1 „029, Pari 1 
aris, 9. Mat. Aus Rumelſouk wird gemeldet: Die Krumirs 
Verlooft iu en: räumten, als ſie ſich nahezu eingeſchloſſen ſahen, die wichtige Poſition 
„ei e von 1 108 100 ie bung 118971 1005 Sidiabdallah ohne Gefecht. Die franzöſiſchen Truppen beſetzten 
Thaler. Nr. 9025 75 à 500 Thlr. a 45896 65905 132394 2125064 150 Sidiabdallah. Eine Anzahl Eingebornen der Umgegend Unter⸗ 


warfen ſich. 


(Orig. Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 9. Mai, Nachmittags. 
wolle.] Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. 


Börſen ⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 9. Mai. [Schluß⸗Courſe.] 
Erſte e 2 Uhr 35 Min. 19 


Cours vom 7. 
Wien 2 Monat 172 50 172 75 


[Baum 


Cours vom y lan 30 


Deter Credit⸗Actien 621 
Oeſterr e 910 — 581 — | Warfhau 8 Tage... 209 90209 55 
Lombarden 210 50/210 50 9 19 8 RR 174 10/174 — 
Schleſ. Bankverein. 111 40111 90 Rus, No e 210 50209 85 
Bresl. Discontobank. 102 40 102 40 41/90, ee Anleihe 105 80105 80 
Bresl. Wechslerbank. 105 20/106 — 3½% Staatsſchuld. 150 70| 98 70 
Laurahütte 111 50/112 50 7 Looſe 130 — 130 50 
Wien kurz 900 55173 75 r Ruſſen . — — — 
1991 B.) 105 Bene 2 Uhr 55 Min. 
a eis Pfand riefe. 100 London lang — — 20 363 
ter. Silberrente.. 68 40 108 50 London kurz — 20 48 
Oeſterr. Papierrente. 68 — 68 10 Sau kur; — — 81 10 
Poln. Liq.-Bfandbr.. 56 30 56 20 Deurtfde Meise: nl. 101 60101 50 
Rum. 9 e — — — 4% preuß. 7 8 102 20102 10 
Oberſchl. Litt. 212 901212 60 Orient⸗Anleihe II.. 61 10} 60 50 
Breslau⸗ 1 1 106 — 105 70] Orient⸗Anleihe III... 61 60] 61 70 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 150 — 150 70 Donnersmarckhütte. 56 — 57 — 
N. D. M. St. Prior... 147 80149 20 | Oberſchl. Gifenb.- Bed. 40 70| 41 70 
Rheiniſche — fe 880er Ruſſen -- 78 20 77 50 
Bergiſch⸗Märkiſche... 116 70117 10 Neuer rum. St⸗Anl. 101 20/101 10 
Köln⸗Mindener Ungar. Bapierrente-. 81 40 81 40 
Galizier 131 50132 50 Ungariſche Credit. — —! — — 


B.) [Nahbörfe.] Oeſterr. Goldrente 84, 10, dto. ungarische 

102, 10, Creditactien 620, —, Franzoſen 583, —, Obe erſchleſ. ult. 213, 20, 

Discontocommandit 220, 50, Laura 111, 60, Ruff. Noten ult. 211, 25. 
Günftig. Credit, Franzofen, Banken und zul Werthe lebhaft ſteigend, 


Bahnen rudig. Bene ſchwach. Discont 34/3 pCt. 
(W. T. B.) Berlin, 9. Mai. [Schluß⸗ Bericht.] 
Cours vom 9. 75 Cours vom 9. ae 
Weizen. Schwankd. Rüböl. Beſſer. 
Mi 224 224 —| Mai-Suni ......- 53 10 52 80 
Ar ünt!; 220 — 220 — Septbr. Detbr 5 85 55 10] 54 60 
Hag gen. Schwankd. 
Mabie Meleesta se 210 70/211 50 Spiritus. Ruhig. 
Mai-uni........ 206 20 206 50 loco 54 90 54 90 
Septbr.⸗Oetbr. 175 75 174 75 Mai⸗ Juni 55 40 55 40 
Hafer. 4 Ang. Septbr. 57 — 56 90 
ERROR HRER Re 159 — 158 50 

Hen BON 157 50'156 50 
(W. T. B.) Stettin, 9. Mai, — Uhr — Min. 

Cours vom 9. 74 Cours vom 9. Te 
Weizen. Felt. Rüböl. Still. 

Frühjahr 5 — 218 50 April⸗ Mai 52 50} 52 50 
ai⸗ Juni 219 — 218 — Sept.⸗Oetbr .. 54 50) 54 50 
f 209 — 208 — 

Roggen. Fel Spiritus | 
ühjah 207 50207 —| loco 53 40} 53 20 
ai⸗ Juni 203 50202 50 rühjahr BARACK 54 20] 54 20 
CaWisaodocouqede 172 —|171 50 a-uni-......- 54 20| 54 — 
1 Juni⸗J ulli 54 80] 54 60 
erb een ee 
W. 15 8) Wien, 3 Mai [Shtus- 1 Sr feft 
Cours vom Cours v 9. ig 
1860er a 1132 50 132 20⁰ Marknoten 57 0 57 55 
1864er Looſe ... 176 — 176 20 Ungar. e 117 57 117 45 
Creditactien ... 355 50 348 50 gene. 78 62 | 78 50 
Anglo 153 20 149 90 ilberrente 79 — | 79 — 
St. b. ⸗A.⸗Cert. 334 75 330 50 MDON-.-... +. 117 8 117 85 
Lomb. Gifenb.... 121 25 120 50 ae Goldrente. 96 45 | 96 45 
Galizier 50 — 304 25 ling. Papierrente 93 90 | 93 80 
Elbethalbahn 240 50 Be 75 Ungar. Credit. 362 — 349 90 
| apa Ver 9. 5 9 33 
(W. T. B.) Paris, 9 . Mai. [An fangs⸗ Courſe.] 30% Rente 86, 40. 


allein zur abc min 8 zan a Abſtimmungen berechtigt, 


Een 
Neueſte Anleihe 1 1872 120, 40. lerer 91, 20. Etunishahn 72 
Paes ae 831/4.. Ungar. Goldrente 103 ¼½. eſt. 

9. Mai, e 3 Uhr. [Schluß 60 Ori 


Depeſche Wh Bresl. Ztg.) Trage, N 
Cours vom 9. Cours vom 9. N 
Zproct. Rente a 10 ol 86 86 — Türken de 1869... .. — — — 
Amortiſirbare 7 20 87 10 Türkiſche Looſe . 5 
5proc. Anl. v. 1872. 120 20120 30 Orientanleihe II. — — 
Ss Sproc. Rente.. 91 10 91 25 Orientanleihe II. 625], 020 
111 0 Stagts⸗E⸗A. 725 — 725 — Goldrente Me: 833), 831 
Lomb. Eiſenb⸗Act. 260 — 258 75.| do. 336103 % 1031) 
Türken be 1865. 16 95 17 22] 1877er Nen 971, | 9610 
00, Apen 7: Mat, le ae Sie! Conſols 100 
Itali ener 905/. 1873er Ruſſen 94/8. — Wetter: | 


London, 9. Mai, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗ Courl e.] Origi im 


Depeſche der Bresl. 15 0 a Discont 2 pCt. Preuß. Conjols - 
Bankauszahlung — Se Ruhig. 
ours ile Cours bom 9. 7 
Contolasa an 1 102 192% Silberrente 683%, [69 
tal. Sproc. Rente... 90%, | 90%, Papierrente 6695 | — 
ombarden 10½ 10 ¼ | Defterr. Goldrente. 83 83 
5proc. Ruſſen de 1871 92 — 91½ | Ungar. Goldrente 102 — 102 
proc. Auen de 1872 91%, | 91 — Berlin — — — 
5Sproc. Ruſſen de 18783 94½ | 939, Haie 3 70 — = 
Silber — —| 519, Frankfurt a. M., — — — 
Türk. Anl. de 1865. 16 | 16%, ien — — — 
5% Türken de 1860 [Paris er Se 
6proc. Ver. St. per1882 1037; 104 i e e 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., Mitta [intend 
courſe.] Credit⸗Actien 311, —. Staatsbahn 290, 25. Gabe ier —, 
Lon g a —, — — Sehr gan 9 5 


Frankfur 9. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Mi 
Iss club © ie e.] Grebitaction 309—309,75, Staatsbahn 290— 290,7 
ombarden 105, 25. Feſt. 


71 85 T. a, 2 wa TE (Shtubberidt) Wei 


90.80 per Roggen loco —, } 
Mai 21, 65, se Silt 20 10 Shiba” loco 28, 20, per Mai 28, 
— Safer Ic loco 17, Wett 5 


) Amſterdam, 9. Mai. [Getreidemarkt! e 5 

Weizen ran loco —, —, per Mai —, per November 291, 

zungen 12 51 loco —, per Mai 253, —, per Detbr. 212, —. Rüböl Ty 
per Mai —, 1 per Herbſt 31½. — Raps loco —, —, per Fri 


jahr; —, — per Her : 
(W. T. B.) Paris, 555 Mat [Broductenmartt] OR 
Meizen 10 5 per Mai 28, per Juni 28, 80, Juli⸗Auguſt 28 
per Septbr.-Dechr. 27, 40. Mehl feſt, per Mai 63, 10, per Juni 63, 
per 91 ⸗Auguſt 61, ie ne September-December 59, 10. — Rüböl fel 
per 72, 50, per Juni 73, —, per Juli⸗Auguſt 74, 25, per Septhy 
— Spiritu 3 matt, per Mat 61, 75, pe Suni 61, 


December, 75, 25. 
per Juli⸗ Jg. 60, 75, Septbr.⸗ 8005 91 25. — Schön 
W 9. Mai. Rodguder 60,75 


B.) London, Mai. e pe e (Schlußberich 
Auslandsweizen ½ bis 1 Sb. niedriger wie letzten Montag. Guter Haf 
1/, theurer. Fe Zufuhren: Weizen 87,207, Gerſte 7000, Hafer 42,7 
Quarters. Wetter: —. 


London, 9. Mai. 
Glasgow, 9. Mai. Roheiſen 47. 


„Wien, 9. Mai, 5 Uhr 45 Min. [Abendbörſe.]  Creditactiy 

358, 7 Staatsb. 333, 50, Lomb. 120, —, Galizier 298, —, Napoleonsd 
Dartnoten 57, 47, Goldrente 96, 30, Ungar. Goldrente 117, 

Ang 15 1 =, Papierrente 78, 35, 30% Ungariſche Papierrente 93, i 


Ung ar. 10 it 358. — 751 up felt. 

ankfurt a. M., 9. Mai, Uhr 5 Min. Abends. [Abendbörſt 
Orig. ey der Bresl. tg.) Eredit⸗Actien 307, 12, Staatsbahn 288, 7 
ombarden 104, —, Oeſterr. Silberrente 68/8, do. Goldrente 833), Ungt 
9 101, e oe Ruſſen —— Galizier —, —, III. Orien 
anleihe —, —. : 


Havannazucker 2542. 


Bergnägungs Anzeiger. 
Stadt⸗Theater eute kommt das romantiſche Ritterſchauſpig 
a äthchen von Hebron zur Aufführung. Morgen Mittwoch blei 
die Bühne geſchloſſen. Für Donnerstag ijt Auber's „Schwarzer Doming 
im Cyelus zu ermäßigten Preiſen angeſetzt. 

= [Bictoria-Sheater des Simmenauer Gartens.] Die Directio 
hat für finde 1 einen Aufſehen erregenden fog. Concerl 
und Schnellmaler, Herrn Georg Palm, von der Wiener Maler⸗Akaden 
engagirt, der das bisher in dieſem Genre Geſehene eines jetzt in Par 
Senſation erregenden Künſtlers noch übertrifft. Herr Palm malt 
höchſtens 40 Minuten vor den Augen des Publikums bei Mufikbegleitun 
ein circa 1½ Meter breites und 1 Meter hohes Oelgemälde (Landſchafß 
zu welchem er fic) vom Publikum die Motive und alle Details erbitte 
das künſtleriſch fertiggeſtellte Bild wird alsdann verlooſt. Da Herr Pale 
bisher in renommirten größeren Thegtern, wie dem königlichen Theat 
am Gärtnerplatz in München, dem Stadttheater in Nürnberg, Augs bung 
Würzburg u. a. auftrat, fo dürfte deſſen Empfehlung wohl Beachtun 
verdienen. Die erſte Gaſtvorſtellung des Concertmalers findet heute e 


Dr. Stein. 


Verantwortlicher Redacteur: 


Bekanntmachung. 


Durch erin guna des Königlichen Regierungs⸗Präſidii hierſelbſt iſt di 
Einleitung des Verfahrens auf Feſtſtellung der 1 at ung nach ber 
§ 24 ff. des Enteignungsgeſetzes vom 11. Juni ! etreff des de 


N Tab 4 
Verein chriſtlicher Kaufleute gehörigen Grundſtücks "3 ingen atz 


Zwingerſtr. 1 
angeordnet worden. 

Es wird deshalb hierdurch ein Abſchätzungstermin zur commifjarifde 
e it den dend (cfr. § 25 des allegirten 10 Uhr 
eitag, den 10. Juni c., Vormittags 10 Uhr, 
auf en a Zwingerplatz Nr. 4 anberaumt, wozu alle Betheiligk 
reſp. alle an dem zu enteignenden Grundſtück Berechtigten hiermit un 
der Verwarnung vorgeladen werden, daß bei ihrem Ausbleiben gemäß § 
alinea 5 des allegirten Geſetzes ohne ihr Zuthun die Entſchädigung ot 
geſtellt und wegen Auszahlung oder Hinterlegung der En 957 iy 

werden wird. 
Breslau, den 6. Mai 1881. 


Der Königliche | 


bierjelb 


olizei⸗Präſident. 


ar⸗Gleichen. 


Programm | 
für den XIII. Deutſch ul] en ene zu Berit 


ittwoch Juni: 

Abends 8 Uhr: Begrüßung der en Gäſte im Central⸗ Hof 
Friedrichſtraße 143149. 

Donnerstag, 9. Jun 
ee Sil 9 7 „ in der Jeaſdlen siehe. Herr Pri 
Su resden. 

Vormittags 10 Mer Erſte öffentliche Hauptverhandlung im Saale d 
Sing⸗Akademie über: Die Glaubensgerichte in der evangeliſche 
Kirche. Referenten: 1) Herr Domprediger 5 Bremen: 
Glaubens 5 5 über eliſche Prediger. err Profeſſor 40 
Holſten, Heidelber echtung der Bean chen Theologie. 

Abends 8 Uhr: Freie ct Ton 

reitag, 5 
Vormittags 8½ Uhr: b e in der Jeruſalemskirche. Predig 
Vorwittags 10 Uke: Sice Heth Saupfoerfanbfung in Goale l 
ormitta r: Zweite öffentliche Hauptverhandlung im Saa 
Dinge lichen G esel RR Stellung der Kirche der Reformation zul 
ürgerlichen Geſell 
ortrag des Herrn Geh. Rath Prof. Dr. Bluntſchli, Heidelberg. 
2) Referat des Herrn Oberpfarrer Dr. Graue, Chemnitz. 
Nachmittags 4 Uhr: . im Wintergarten des Central⸗ Hotels. 
Sonnabend, 11. Juni: 
Balsam und Wannſee. 
edſchaft des Proteſtanten⸗Vereins, vi 
nimmt 79900 


[2900 


Gemeinſamer Ausflug nach 
Neue Anmeldungen zur Mitg 


cretär Herr Cand. min. O. Frieſe, SW. Ritterſtr. 76, entgegen. 


PVerfionen von 50 und 200 


Die Zahl der Mitglieder ift wiederum gewachſen, fie, ftieg von 
900 auf 944. Dieſe 944 9 625 haben an Penſionen insgeſammt ver⸗ 


ſichert die Summe von 305,525 


hielt durch Eintrittsgelder, Beiträge der Mitglieder, beſondere Einnahmen 
a Hilfsfonds, Zinsen x. einen Zuwachs von 172,500,22 M. und hob 
| MN. Hiervon entfallen auf den Penſions⸗ 


ich dadurch auf 788,063, 


der Frau Kronprinzeſſin des Deutſchen Reiches und von Preußen. 


Jahresbericht für das Jahr 1880. 


Das Jahr 1880, das fünfte des Beſtehens der Allgemeinen Deutſchen 
Penſionsanſtalt für Lehrerinnen und Erzieherinnen, war inſofern ein beſonders 
bedeutſames, als im Laufe deſſelben die volle Wirkſamkeit der Anſtalt 
ihren Anfang genommen hat; ſeit dem 1. October 1880 gelangen nämlich die 
erſten Penſionen zur Auszahlung, es ſind ihrer drei, je eine von 200, 250, 
300 M. Fortan wird von Jahr zu Jahr die Zahl der fälligen Penſionen 
ih fteigern, im Jahre 1881 kommen allein acht hinzu, und zwar feds 
volle von dreimal 100 M., zweimal 200 M. und einmal 900 M, und zwei 
wegen vorzeitiger una Dienſtunfähigkeit eintretende verminderte 


be en Grade bedürftige Mitglieder — allen Y 


Mehr und mehr ſtellt ſich heraus, daß es im eigenſten Intereſſe der 
Anſtaltsmitglieder geboten erſcheint, den Hilfsfonds möglichſt hoch zu halten, 
nicht nur, um aus ſeinen Zinſen die ſeither gewährten Unterſtützungen in 
mindeſtens demſelben Umfange auch weiterhin bewilligen, ſondern auch, um 
diejenigen ermäßigten Penſionen, welche im Fall dauernder Dienſtunfähig⸗ 
keit eines Mitgliedes vor dem Fälligkeitstermine der verſicherten Penſion 
ſtatutengemäß ausgezahlt worden, entſprechend erhöhen zu können. Aus i 
dieſen Erwägungen wird der in ungeſchwächter Lebhaftigkeit beſtehende | alle ohne den geringſten Erfolg. Allein Ihre Indiſchen Cigarretten ver⸗ 
Wunſch des Curatoriums, eine allgemeine Beitragsermäßigung für die] ſchafften mir Linderung.“ Belieben Sie daher ſofort die erbetene 280 


Das Curatorium. 

„Herren Grimault & Co., Paris. = ie 

„Ich bitte Sie hiermit, mir gefl. umgehend eine Sendung Ihrer Indiſchen 
Eigarretten e zu laſſen, denn ich bin z. Zt. äußerſt leidend. Ich 
habe ſeither alle mir bekannten und gerühmten Mittel angewandt, jedo 


[2901] 


Das Vermögen der Anftalt er: 


| Sen beſteht in 4½ und öprocentigen Hypotheken in Höhe 
briefen und 4proc. conſolidirter Anleihe) im Betrage von 182,800 M. und 


ee 


Tochter Clara mit Herrn Referendar 
Friedensburg beehren wir uns hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 1520] 
Breslau, den 7. Mai 1881. 
M. Severin und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Clara Severin, zweiten Tochter des 


Herrn Stadtrath Severin, beehre id) |e 


mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 7. Mai 1881. 
Friedensburg, Referendar. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Clara mit dem Kaufmann Herrn 
Max Maas zeige ich hierdurch er⸗ 
gebenſt an. ; [2895] 

Breslau, im Mai 1881. j 

Frau verw. Rechtsanwalt Pauli, 

geb. Gennermann. 


Meine Berl obung mit Fräulein 


Clara Pauli, Tochter der verw. Frau 
Rechtsanwalt Pauli, geb. Genner⸗ 
mann, zeige ich hierdurch ergebenſt an. 
Breslau, im Mai 1881. 
Max Maas. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Margarete mit dem ordentlichen 
Lehrer an der Realſchule am Zwinger 
hierſelbſt, Herrn Rudolf Dittrich, be⸗ 
ehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 8. Mai 1881. 

Kanzlei⸗Rath Burgund 
1548] und Frau. 


Die Verlobung ihrer älteſten Toch⸗ 
ter Helene mit dem Banquier Herrn 
Julius Alexander aus Hannover be- 
Ehren ſich ergebenſt anzuzeigen [1530] 

Joſeph Lipmann und Frau. 

Breslau, den 7. Mai 1881. 


Helene Lipmann, 
Julius Alexander, 
Verlobte. 

Breslau. Hannover. 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Ida mit dem Kaufmann 
Herrn Emil Röhricht in Strehlen 
erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen. 


C. ild, 
Gutsbeſitzer in Riegersdorf, 
nebſt Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ida Schi 
Emil Röhricht. [2897] 
Riegersdorf. Strehlen. 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Eliſabeth mit dem gräflich von 
Matuſchkaſchen Rentmeiſter Herrn 
Stubba in Arnsdorf beehren wir 
uns Verwandten und Freunden ſtatt 
jeder beſonderen Meldung hierdurch 
ergebenſt mitzutheilen. [2845] 
Warmbrunn, 8. Mai 1881. 
Ferd. Domel, 
Alwine Domel, 
geb. Güttler. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Eliſabeth Domel beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen. 

Arnsdorf, 8. Mai 1881. 

A. Stubba. 


ö Verspätet. [2896] 
Als Neuvermählte empfehlen sich: 
Dr. med. Jullus Florian, 
Anna Florian, geb. Hanke. 
Kupp bei Oppeln, d. 9. Mai 1881. 


Durch die glückliche Geburt eines 
geſunden Töchterchens wurden och 
erfreut [1534 
Albert Putzke und Frau. 
Breslau, den 8. Mai 1881. 


Die glückliche Geburt eines Töchter⸗ 
chens zeigen hocherfreut an [1550] 
Louis Stern u. Frau 


Breslau, den 9. Mai 1881. 


Zweite Brüder⸗Geſellſchaft. 


Am 1. d. Mts. verſchied in Metz 
Herr Kaufmann 1528] 
Moritz Wollſtein, 
ſeit dem Jahre 1850 Mitglied unferer 
Geſellſchaft. 
Wir werden ihm allezeit ein ehren⸗ 
des Andenken bewahren. 
Breslau, den 9. Mai 1881. 
Der Vorſtand. 


F 
Musikfest. 

| 1 55 

Morgen, Mittwoch, Vormittag 11 
Uhr: Uebung für Sopran und Alt. 
Abends keine Uebung. Die nächste: 
Sonnabend 7 Uhr für alle Stimmen. 


Emma, geb. Schreyer. 
; 885 y 


Die Verlobung unſerer zweiten | BE 


Anſtaltsmitglieder herbeizuführen, noch immer nicht ausführbar; wir ver⸗ an nachſtehende Adreſſe richten zu laſſen. ; [2862 
trauen jedoch im Hinblick auf die feitherige gedeihliche Entwickelung der aS i Butſchovitz in Doberlin Bosnien). 
— Dee DDr I — NEUERE ͥ᷑ ĩð) .. ied ELLIE RATA 
: 5 5 abt ö Goh a Br Eee eS 

erlobt: Frl. Catharina Holm 1 8 
mit dem Hptm. im Garde⸗Fuß⸗Art.⸗ Wictoria-Theater # 
| Regt und Art.⸗Offizier vom Platz (Simmenauer Garten). a 
See a ibe “ 1.Gastvorstellung des Concert-u. 
eontine v. Wedelſtädt in Minden i. ; i 
Wellf. mit dem Cifenb.-Betr-Direct. | Schnell-Maler 
Hrn. Carl Murray in Magdeburg.] Herrn G. Palm aus Wien. 

Frl. Auguſte Wiebe mit dem Regier.⸗[ Derselbe wird ein circa 1½ ® 
Baumeiſter Hrn. H. Keller in Berlin. | Mir. breites und 1 Mtr. hohes 
Verbunden: Amtsrichter Herr Dr.] Oelgemälde in der Zeit von 
Kruttge mit Frl. Marie Flögel in] höchstens 40 Minuten vor den 
Löpenberg i. Schl. 7 Augen des Publikums malen“ 
ke Geboren: Ein Sohn: Dem] und erbittet sich hierzu vom M 
Rittergutsbeſitzer und Lt. a. D. Hrn. P. T. Publikum die Angabe 
Cäſar von Schendel in Wilkoſtowo, | des Motivs, der Stimmung und # 
dem St. im Pos. Ulanen⸗Regt. Nr. 10 sonstiger Details. — Auftr. 
Hrn. von Schwerin in Züllichau. — der origin. deutsch-jüdischen | 
[Eine Tochter: Dem Hrn. Balthaſar Duettisten Paula und Ludwig 
von Meier in Forſt i. L. LTelmeim, der ausgezeichneten 
Geſtorben: Fr. Gen.⸗Lt. Avel-| Ballet- gesellschaft des Herrn # 4 
heid Louiſe Charlotte Baronin v. d. A. Genee u. Auftreten simmt- 4 
Oſten⸗Sacken, geb. Wehrmann in licher Künstler. f 


i Durch das Ableben [2849] u 
des Stadtrathes 


Herrn i i 
br. phil. Auguſt Fifcher Gly 


hat der unterzeichnete Vorſtand 


Der Verein für Geschichte der bildenden Künste zu Breslau 
betrauert in dem Hinscheiden des Herrn [2883 


Stadtrath a. D. Dr. Fischer 


den Verlust eines seiner hervorragendsten Mitglieder. 
Seinem umfangreichen Wissen, seinen belebenden Vorträgen 
und seinem warmen Interesse für die Zwecke des Vereins ver- 
dankt dieser die genussreichsten Stunden. 
Sein Andenken wird weiter leben in der dankbaren Erin- 
nerung der Vereinsmitglieder. 


Der Vorstand. 


von Uechtritz, Vorsitzender. 


und die feiner Obhut ander: 
traute Anſtalt einen ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt erlitten. Der 


Dahingeſchiedene hat während 
ſeines leider nur kurzen amt⸗ 
lichen Wirkens ſich in reger, J 
pflichttreuer Fürſorge den Ange- 
legenheiten unſeres Hoſpitals | 
5 fener bo und ſich die Hochachtung 


einer Collegen zu erwerben ver⸗ 


tanden. 


Möge die Erde ihm leicht fein! w i : 
Breslau, den 8. Mai 1881. 

Der Vorſtand des Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Hoſpitals. ry 


Todes-Anzeige. 


Das von Herrn Paim gemalte 


Todes⸗An eine . N 4 ; : : Berlin. Fr. Intendantur⸗Rath Marie 
Unſer Freund ae College, Herr Es hat Gott dem Allmächtigen nach seinem unerforschlichen Gold mai ane Gieſel, in Koblenz. © Bild wird sofort nach seiner 
Magiſtrats⸗Secretär [2866] Rathschluss gefallen, gestern Abend 11 Uhr das theure Leben Herr Kreis- Director August Berg- Vollendung aus den Nummern 


der Billete verloost. 
8 Uhr. [2867] i 


SHB HV 


mann in Düſſeldorf. Herr Dr. phil. 
Max Remy in Berlin. Gymnaſial⸗⸗ Anfang 
Lehrer Herr Dr. Friedrich Süßmann jeans 
in Biſchweiler im Elſaß. Verw. Frau 
br. Schönberg, geb. Schleſinger, in 
Hirſchberg. 


Stadt-Theater. 


Dinstag. 184. Abonnement. „Das = Pes Ss 
Käthchen von Heilbronn.“ Großes ss 


8 2 i 

romantiſches Ritterſchauſpiel in 5 wats 467. 

m A Kr Täglich aſſagier⸗ 

H. v. Kleiſt, bearbeitet von Holbein. 1 0 W | 
Mittwoch bleibt die Bühne geſchloſſen. Dampfſchi 2 Fahrten. i 

Donnerstag. 185. Abonnement. Im] Morgen, Bußtag, von 7 Uhr früh an 
Cyelus zu ermäßigten Preiſen: is nach 2871 


en 7% bis nach er 
ba Men bon Aube er Wilbelmshaſen. 
Lobe- Theater. 3 er a 


Dinstag, den 10. Mai. Zehntes Gaſt⸗ A MR 
fpiel der Frau Anna Schramm. 8 \ 

„Drei Paar Schuhe.“ Poſſe mit 
Geſang in 3 Abtheilungen nebſt N Bee es Fr | 
Vorſpiel von Görlitz. Muſik von 5 


A. Conradi. (Martha Flink, Frau ey, 
7 ans, Säremm) m 15 11 : ! *. Buß tage: 5 
Mittwoch, den 11. Mai, blei a 2 ai 
Theater geſchloſſen. Nach Maſſelwitz a 
2 früh 7 und 9 Uhr, 7 
ee Italien Nachmittag bon 2 Uhr ab ſtündlich, 


8. Cyel. im Kalser panorama. a ? 

. Pan. 4 Märchen. een Pf. ane a © Sit 75 i 
i nn. = be bis Abends 10 Uhr. 2860 | 
Stag, 1 ’ 


Abends 7½ Uhr, Bitte!!! 


im Musiksaale der Universität:] Der Handelsmann, welcher unge: f 


unseres noch einzigen Sohnes, Bruders und Onkels, des Kauf- 
manns und Fabrikbesitzers [2874] 


Herrn Emil Pfleckner, 


durch einen Gehirnschlag zu enden. Derselbe war das Herz 
seiner Familie, die Stütze seiner verwittweten Schwester und 
deren Kinder. Unser Verlust kennt keine Grenzen, 

Diese schmerzliche Nachricht widmen den vielen Freunden 
des Verstorbenen 


Die tiefbeirübten Hinterbliebenen: 

Carl und Caroline Pfleckmer als Eltern. 
Verwittw. Agnes Camennmisch, 

geb. Pfleckner, als Schwestern. 
Amma und Emilie Pfleekner 

Paul und Emil Camennisch als Neffen. 

Breslau, den 9. Mai 1881. 
Die Beerdigung findet in Oels Mittwoch, Nachm. 3 Uhr, statt. 
Trauerhaus: Höfchenstrasse 9. 


Wilhelm Hoffmann, 
it heute 155 ſeinem langen Leiden 
in dem ſchönen Alter von 33 Jahren 
erlegen. Sein liebevoller Charakter] 
ſichert ihm ein dauerndes Andenken. 

Breslau, den 9. Mai 1881. 

Die Magiſtrats⸗Beamten. 


Heute früh 3¼ Uhr ſtarb @ 
nach kurzem ſchweren Leiden 
unſer geliebter Gatte u. Vater, 
Kaufmann 


Carl Lubowski, 


im 62, die Hen 11527 
Um ſtilles au bitten 
ie 
trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 8. Mai 1881. 
Beerd.: Dinstag, Nachm. 3Z Uhr.; 
Trauerhaus: Sadowaſtr. 58. 


eee, 


Statt jeder beſonderen Meldung. | Erg 
Heute Abends 7 Uhr berſchied ſanft 
nach langem Leiden unſere innig ge. e 
liebte Frau und Mutter 2864 
Berta Berliner, 
„geb. Dittel. ' 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Bauerwitz, den 8. Mai 1881. 


Nachruf. 


Unerwartet verſchied am Herzſchlage 
plötzlich am 4. d. Mts., Nachmittags, 
der Kgl. Rechnungsrath 2850 


Herr Ferdinand Dinter. 
In dem Dahingeſchiedenen verliert 
der unterzeichnete Verein ſeinen hoch⸗ 


Ser 


Das Lehrercollegium des Gymnasiums zu Oels erfüllt die 
schmerzliche Pflicht, den Tod des Prorectors der Anstalt, des 


Herrn Professors Dr. Böhmer, 


der am 7. Mai seinen langen, schweren Leiden erlegen ist, zur 
Anzeige zu bringen, : 

Die Gediegenheit seines Wissens, die Hingebung und Pflicht- 
treue, die nie ermattende Berufsfreudigkeit, mit welcher der- 
selbe nahezu 49 Jahre hindurch an unserer Anstalt mit geseg- 
netem Erfolge gewirkt hat, werden ihm ein dankbares, bleiben- 
des Andenken in den Herzen seiner Amtsgenossen, wie seiner 
berebeter treuen Schaßmeiſter Seit nach Hunderten zählenden Schüler erhalten. [2852] 


dem 11. October 1852 hat Herr Rech⸗ bels, am 7. Mai 1881. ‘ 


CONCERT fähr vor zwei Jahren nach einer auf 
niet ununterbrochen Das Lehrercollegium des Gymnasiums zu Oels. 


des on ene i Poßen vn 

of ftattgehabten Auction einen Boften 

J ean Becker-Quartett leere Säcke verkaufte, wird dringend 
Billets: numerirt 3 3 Mk. und um, Angabe feiner Adreſſe gebeten. 
nicht numerirt à 2 M. in der Kgl.] Soften vergütet. 15307 
Hofmusikhandlung von Julius] Büttner, Siebenhufenerſtr. 25b. 


eee Leons de frängals. 
a | Liebich’s Htablissement, | 

eute: 28 % TTT 
Sinfonie-Concert | Shakspere-Circle. 


des a Gus Muſik⸗ Directors ai Comedy, of Errors. 1 NS 
Herrn ustav P elz r. Damee, Grinstrasse 21. ; 


e in Stud. phil. w. Unterr. zu ert. 
ſeiner Capelle 


ae ees |X 3 näherer Hust. ijt gern bereit 5 
Sinf.H-moli(unbollendete). Schubert.) Hr. Sudhole. Kober, Schmieder. 
9. Concert für Violine. Beriot. 


Romanze. Saint⸗Sasns. Ober ſehlefiſche a 


Eintrittspreis 2) Bf. ober 1 Bor. 28 1 
eee 


Anſang 7 Ik , 
nfan r. 1 oe 
aera Wenn Bergiſch⸗Märkiſche bei 

57¼ 0% Dividende 117 notiren, wie 


1 Zelt-Garten. müſſen da Oberfchlefifehe bei 10% % 


Web ie ſteben? Antwort: wie oben. Sebiger 
Gr. Militär⸗Concert e OE 
von der ganzen Capelle ER 

des 2. Schleſ. Gren.⸗Negts. 
75 11 0 Herr Theubert. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 10 Pf. 


Kaſſengeſchäfte des Vereins zur voll⸗ 
ten Zufriedenheit verwaltet. Sowohl 
eine a Sue Thätigkeit und 


ein reges Intereſſe, wie fein liebens⸗ 
würdiger, herzlicher Charakter ſichern 
ihm ein dauerndes, ehrenvolles Ge⸗ 
denken im Kreiſe der Vereinsgenoſſen. 
Möge ihm die Erde leicht ſein! 
Neuſtadt Oberſchl, im Mai 1881. 
Der Männer⸗Geſang⸗Verein. 


Heute verschied hierorts der Kaufmann 


Herr Moritz Mandowsky 


im Alter von 51 Jahren. [2851] 
Der Verstorbene war eine Reihe von Jahren Mitglied des 
Repräsentantencollegiums; durch Gewissenhaftigkeit und Pflicht- 
treue legte er stets ein reges Interesse für das Gemeindewohl 
an den Tag, war auch ein Retter und Berather der Armen 
hiesiger Stadt, welche ihm ein dauerndes Andenken be- 
wahren wird. i 
Hultschin, den 5. Mai 1881. $i 
Der Vorstand und das Reprasentanten-Collegium 
der Synagogen-Gemeinde. 


( Verſpätet.) hd 
Heute ſtarb plötzlich und unerwartet 
zu Paris im 70. Lebensjahre Herr 


Karl Wilhelm Gebauer, 


Professeur diplomé de langue alle- 
3 mande et frangaise, 
aus Kummernick bei Liegnip. 
Dies im Namen 286 
Der Hinterlaſſenen. 
Paris, den 25. April 1881. 
Heute früh 3 Uhr verſchied nach 
kurzen Leiden unſere Tochter 
Auguſte 
im Alter von 6 Monaten 10 Tagen. 
Mokrau bei Nicolai OS., 
den 7. Mai 1881. lier! 
W. Czwiklitzer 
e mb ta N 
Heut Nacht 12½ Uhr verſchied 
ſanft an Lungenlähmung 7115 ge⸗ 
liebter Gatte, Vater und Großvater, 
der frühere Gutspächter [2847] 


Albert Lindenzweig 


im 82. zeigen ſchne 


W. Schimmelpfeng. 
Kaufm. Informationen u. Incaffos. 
u 3 Berlin, Breslau, Herrenſtr. 7. 
; — 8 — — 0 e 100 
Zoologischer Garten. Mee el 
Billiges Abonnement Wanmas 
Anmeldungen im Garten und „Vi auinos, 4 
b. S. G. Schw-artz, Ohlauerſtr. 21. a 500 Mart [2059] 


Paulinenhof, Obernigk. . ö 


Heute früh 4½ Uhr entschlief sanft nach langem Leiden 
meine so herzensgute, heissgeliebte Frau : 


Pauline, geb. Koschmieder, 


im blühenden Alter von 30 Jahren. ; F 
Um stille Theilnahme bittend, zeige ich dies hiermit tief. 
betrübt an. : [2853] 


Medzibor, den 8. Mai 1881. 


90 . 2 3 u ae 3 8 i * — e 23 TE FR I ER EEE BE Some was —— —: ERERE 
— —— . — . ‚—ũ. ᷑ . — — . .. — . — — ———— —.— — — — — — . — . — . — — — — — 
3 3 tax 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt hierd i 1 Hid | 
tee ge chmerzerfüllt hierdurch Paul Wichura. Billige Frühjahrs- Penton Th. Müller, ö 
55 Die Hinterbliebenen. 5 = für Luft, Milch-, Badecuren, Abreib. Pianoforte⸗Magazin, 0 
Lipine und Berlin, am 8. Mai 1881. re, prächt. alt. Park, Bäder t. Haufe. Chrijtophoriplag 8. 4 


ge %8 „ sah Dewan cay 1.39 bin vom 15. d. Mi. 

ir. Fickert’s Grabdenkmal. e r. Josep. 
Diejenigen, welche sich noch an der Sammlung für das Denkmal |: Dr. Joseph. 5 
8 betheiligen wollen, werden hiermit benachrichtigt, dass Ende Mai die 
Sammlung geschlossen und die Liste dann veröffentlicht werden wird. 


Dr. Hambly i. A. [2839] 
Conceſſionirte Vorbereitungsſchule 
des Rectoratscandidaten E. Mandus. 


Aufnahme von Schülern — ohne Unterſchied der Confeffion vom ten 
Lebensjahre an — V von 9 — 12, Nachm. von 2 — 4 Uhr in meiner Dr. Kamm, Matthiasſtraße 18. 


orm. 
: 5 2610 1 
15 ee e ee 99, eee J Impfung mit humaniſirter und 


Sommer⸗Menſion EHE Ruhvadenlombte 


j Dinstag und Freitag von 2—3 Uhr. 
für Mädchen im Alter von 6 — 16 Jahren, auf Wunſch mit oder ohne Da. Simama, Schweidnitzerſtr. 46, II. 
Unterricht, bei [1182] Waleska Muche in Deutſch⸗Liſſa. 2 bal Sid jedes 
A a Den Tee... Ra un 17595 Ba 5 
ie emden 20 Pf. Schuhbrücke 51, in der them. Dampfwäſcherei Ring 1. 
Preis des gebundenen Bandes 1 Mark, & franco per Post M. 1. 25 Pf. 
deabsichtigt, den Klagen über den sprichwörtlich hohen Preis der deutschen Bücher abzu- 


Breslauer Vörſen-Actien-Perein. 


Die Dividende auf ünſere Actien pro 1880 ijt auf 
Leute, sondern Jedem möglich. Alle Buchhandlungen liefern Inhalts-Verzeichnisse 


Gratis, sowie W. Spemann in Stuttgart, Für Abonnenten besondere Vergünstigungen. feſtgeſetzt worden und kann 2 Mai d. J. ab 


5 bei Herrn E. Heimann hierſelbſt 
segen Einreichung des Dividendenſcheines Nr. 4, dritte Serie, in Empfang 
genommen werden. a 

Breslau, 28. April 1881. 


Fir 


Sprechſt. Vm. 10—12, Nm. 2—4 


an in 


. Dr. 1 Höni a 
Specialarzt und Dirige 
für Hautkranke Kaiſer 


‚Augenklinik 
Bischofstr. I, 0 


Impfung Mittwoch und Sonn: | 


abends 3 bis 4 Uhr. 


Dr. le 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Wichtig für Herren! 


arl Weisz, 


leidungsſtück che⸗ 


[1982] 


Parent? 
ier 
7 4} 


Wir haben einen [2876] 


Haupt- Debit 
der Loose zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie- 
Ausstellung 
übernommen und ae bl Roofe à 1 Mark (Porto 15 Pf.) 

einzeln und für unſere bisherigen Agenturen. 
. Stanisl. Schlesinger, Ring 4, 1. Etage, 
S8. Münzer, Riemerzeile 14, Breslau. 


Iduna in Halle a. S, 


S 


a ee ae Verſicherungs⸗Beſtand Ende DESL Sree SORTE 53,934 882190 0 
Se i . mii N „247,97 

Weinhandlung von Georg Grautoff.. Fial un 30385 St. jaguider ent, en 

5 5 Heute eröffne meinen Pavillon auf der Angeſammelte Reſerven Ende 188 imm 9,488,353 
Fchlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung. | Surat eli E889 8 . ums. 
i Speisen ä la carte. [1357] Ausgezahlte Capitalien und Renten feit 1854........... 12,524212 = 


Mittags & Convert von Mark 1,50 bis Mark 3. 
Diners und Soupers nach Bestellung. 


Hauptgeschäft: Breslau, Ohlauerstr. 55, Königsecke, 


Jahres⸗Einnahme an Prämien, Policen⸗Gebühren und 
Zinſen in 1880 2,416,325 
Zur Dividendenvertheilung vorhandene Jahres⸗Ueberſchüſſe 1,519,277 
Die Gepinn⸗Aeberſchüſſ des Geſchäfts fließen den Mitgliedern der auf 
an RT van EIER Gegenſeitigkeit beruhenden Yduma allein und unverkürzt als Dividenden 
eu een RASSE zu, welche auf jede volle Jahresprämie auch bei Verſicherungen mit ab⸗ 
Meine weltberühmten, anerkannt gut ſitzenden, druck 8 este Verſicherungsdauer 
freien und aus den beſten Stoffen verfertigten 2518] ibidende vergütet werden. 


. i : 5 Die Verſicherungen können na 
Corſets mit echtem Fiſchbein ; 


genuß entſprechend den einzelnen 
und meine neueſten 


bangen adde eh Here 
alle a. S., am 7. Mai 1881. 5 
| Roshanr-Tonenmren Die Direction. 
babe ich bern | 
| Louis Freudenthal, der Generale 
q | Agent Der Haupt⸗Agent 
Breslau, 83 Ohlauerſtraße 83, T. W. Kramer, R. Ulrich 
Herrenſtraße Mr. 17/18. 


ee cin hd 


Wahl der Verſicherten mit Dividenden⸗ 
ahresprämien oder mit Vergütung der 


Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Ver⸗ 
ſicherungen 1c 15 von allen Agenturen. . 


zum alleinigen Verkauf bet billigſten Fabrikpreiſen übergeben.“ Büttnerſtraße Nr. 30. 


|aison Loutrier Lestin, | Sfptader Beuririärcungs-Ncien 


Geſellſchaft. 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nach⸗ 


Zur Vade⸗Saiſon für Logirhäufer Mlemitites Geundeapiar ss. Merk 000000 — 


7 empfehlen wir complete Fremdenbetten, beſtehend in Bettſtelle, 


+ + + 


Sprungfedermatratze mit India⸗Faſer⸗Aufpolſterung und India⸗ ec ehe ki 3.432 223,07 
ö Faſer⸗Reilkiſſen. f \ 2499] & 9 88050 . ’ 7375 
IJInmitirtes Nußbaum⸗ oder Mahagoni ⸗Bett Nr. 460, einfach complet Prämien- und Capital-Meferven . ” 1,849,362,93 


00 Mk. SA Gs Seu im Laufe des 


{ Grirabreite und elegante Fagon, Nr. 470. 50,00 ME Jahres r 2918 169.525 — 
Schielen e eber mit Ctropmatrage une 115% my, . Die Gefelihalt verfihert gegen feſe Prämien Gebäude, Haus: 
q Sämmtliche Bettwaaren, wie Steppdecken, Betten incl. Federn, und gewerbliches Mobiliar, landwirtſchaftliche Objeete, Waaren 


Matratzen, Keilkiſſen, Bettvorleger ꝛc. ſind in größter Auswahl 


zur ſofortigen Abſendung bereit. — Tiſchzeuge und Handtücher von und außerdem Spiegelglas⸗ iben gegen Bruch. 
1 on billigſten bis beſten Qualitäten. 8 00 Geek ees alna-Oelhen ges 0 


Zug⸗ und Staubrouleaux, Marquiſen zc., fertig zum Aufmachen. H i 2 
errmann S. Friedländer 
: 3 


1 Gardinen in 
I Ante- Gardinen und Portisren, Bett- und Tiſchdecken (aus⸗ Tauentzienſtraße Nr. 79. 


von 55 Pf. an. 
Bud Gane TD Badehandtacher! Frottirhandticher Bademäntel ü Preußiſche Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
: Aetien Geſellſchaft zn „Berlin 


und Badepantoffeln in großer Auswahl. 
ößte Hagel⸗Verſ.⸗Act.⸗Ge 


‚Julius Henel, vormals G. Fuchs, Psd 
Die Geſellſchaft Pechett Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden, 


BA. K. Oeſterr. und Königl. Rumäniſcher Hoflieferant, 110 ber sion ale 
me Leinen⸗, Wäſche⸗ un Bettwaaren⸗Fabrik, 8 1155 illige und feſte Prämien; eine Nachſchußza 1010 alſo niemals 
1 5 ‘ ix tatt. — Letztjährige Durchſchnittsprämie 82 Pf. pro 100 M. Verſ.⸗Summe. 
% Breslau, Am Nathhauſe Nr. 26. 3 aden wird bis ir vergütet; bei Verzichtleſtung auf den weniger 
L . 5 1 als % betragenden Schaden, ſowie bei mehrjährigem Beitritt wird ein nam⸗ 
Aura : AEE % Die Mega gang d. Süden erfolgt tounliche schnell purch Berelnigun 
: un aan ete ne fi Die Regulirung der Schäden erfo unlich nell durch Vereinigung 
I 3 3 | ' f oder Sachverſtändigentaxe, die Entſchäbigung wird längſtens binnen 
Holländische Kaffee-Lagerei, 0 da and ncaa 1 endgiltigen Feſtſtellung des 9 Schadens 

Hi g r und voll bezahlt. 

Breslau, Carls ſtraße 12, ; 

Kaffee⸗Special⸗Geſchäft, 8 


., Zum Abſchluß von Verſicherungen ijt der Unterzeichnete, ſowie ſämmt⸗ 
liche Haupt⸗ und Specialagenten hier und in der Provinz gern bereit. 
M berjendet franco durch ganz Deutſchland incl. Leinwandſäckchen gegen I S 
Nachnahme: x = [2071] 
a 


Die General Agentur für Schleſien 
'9 Mund Blauen 0. Opitz | 
[einen Perlkaffee 


Breslau, Ohlauerſtädtgraben Nr. 20. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenhahn⸗Geſellſchaft. 


Fs: Am 10. Mai d. J. tritt mit vorläufiger Gültigkeit bis Ende September 
1881 zu unſerem a e me Oberſchleſt che Steinkohlen ein 
Nachtrag III in Kraft. Derſelbe enthält ermäßigte Frachtſätze von den 
ienſeits Schoppinitz belegenen Stationen, ſowie von Karolinegrube und 
Chaſſe⸗Grube in der Richtung nach Breslau, ſowie ermäßigte Frachtſätze 
von ſämmtlichen Grubenſtationen nach den Stationen Zawadzli, Sandowitz, 
Keltſch, Tworog bezw. Friedrichshütte. Druckexemplare find auf den Sta: 
tionen zu haben. ö [2891] 

N Breslau, gen 7. Mai 1881. 


400 Kachelöfen 


dom einfachſten bis zum eleganteſten Muſter empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Die Ofenfabrik von R. Gerstenberg in Myslowitz. 


und Maſchinen aller Art, gegen Feuer⸗, Blitz⸗ und Erploſtonsſchäden 


[2899] 
Zwirn⸗Gaze, N hübſch gebogt, neueſte Muſter, Meter f 


Der Sch 
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Großes Thee-La er. 


Glacèhandſchuhe 
12202] Be nur har Dich 5 0 ‘i 
Als Neuheit empfiehlt: Handſchuhe, bis 12 Knopf zum Schnüren, 
Handſchuhe mit Stickerei, Stefanie⸗ und Joſefinen⸗Handſchuhe, ſowie 
9 e Handſchuhe. Beſtellung nach Maß wird ſtets angenommen 
ei 


Direction. 


agnus Swensson, 46, Ning 46, Naſchmarktſeite. 


5 


Hautkrauke 1% . 
Breslau Gartenſtraße 332. i 25 
D 


linik 


Für Hautkranke ꝛc. e 


Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
au, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Nach franz. Methode wird inner⸗ 


ereinigt, reparirt u. aufgebügelt 
[2273] R 


: Der Verwaltungsrath. per 2. Jaunar 
| Lebens, Penfions- u. Leibrenten⸗Verſicherungs⸗ 


en worden: 


ahn. 


f Mg den 15. Mai c., und an den nächſtfolgenden Sonntag: 


Sberſchleſiſche Eiſenb 


ſowie am Pfingſt⸗Sonnabend und den nachfolgenden drei Feiertagen wir 
von Brieg nach Breslau hinter Zug 12 ein Nach⸗Zug mit Berfonenbefn 4 


wie Zug 12 den Anſchluß an die Züge na 


und den Perſonenzug 16 in Breslau erreicht. 


4 Leiſewitz 9 2: 3 = z 
„ Gatterrn 9 16> 7: Z 
in Breslau 9 = 80. = 


Breslau, den 6. Mai 1881. : (2798 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


J EEE SETTETRE AR OT STE RECHTE Neh Dna EL DMI OT ICR EROS A N TREREESTEREE 
Der in dem directen Steinkohlentarife der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ und Bres: 
lau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn vom 1. Auguſt 1878 enthaltene Fracht⸗ 
ſatz von Cmanitelfegen nach Breslau (B.⸗S.⸗F) und Schmiedefeld wird 
fortan um 0,01 M. pro 100 Kgr. ermäßigt. 1 [2890] 
Breslau, den 7. Mai 1881. 


Direction der Nechte⸗Oder⸗ÜUfer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 


Geſellſchaft. 


Von den 


holter Aufford 
Nr. 399 à 1500 M. 


5367. 5803. 5808 a 300 M. 


Herne, Wir fordern die unbekannten Inhaber 
een dee hiermit auf, die gedachten Obligationen nebſt 


derung in J. bis incl. IV. Wagenklaſſe abgelaſſen werden, welcher ebenſg 
ch Berlin als den Courierzug ll 


Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahngeſellſchaft. 


. e Nach⸗Zug nimmt Perſonen in Brieg, Ohlau, Leiſewitz und ae 

attern auf. BE SER Eau THT 1 

Abfahrt des Nach⸗Zuges von Brieg 8 Uhr 30 Min. Nachmittags. 
0 er saa? Oblaw 38.112052: 2, 2 


echte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 


jut Rückzahlung der Valuta 
2. J. 878 gekündigten öprocentigen 

Prioritäts⸗Obligationen unſerer Geſellſchaft 
iſt ein Betrag von 6900 M. in den nad): 
ſtehend bezeichneten Stücken ungeachtet wieder⸗ in 
erungen noch nicht eingeliefert zen 
[2891] [Pfan 
Nr. 227, 1361. 1579. 1720. 1806. 
1807. 3319. 3320. 3321. 3322. e 
3323 3658. 3659. 4030. 4031. 


ta 


8 aflı 
Eifer 
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Acti 


Unk 


Hyp 
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Une 


Ver 


Zins⸗Coupons Nr. 14 bis 20 und Talons 


3 der Summe aller gezahlten Jahres: Behufs Empfangnahme der {eit d em Rü fe 


zahlungstermin zinslos bereit liegenden 
Valuta (abzüglich des Nennwerthes etwa 
fehlender Coupons), nunmehr ſchleunigſt bei 
unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt, Berlinerſtraße 
Nr. 76, zu präſentiren. 


| Breslau, 7. Mai 1881. Direction. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Die ordentliche General⸗Verſammlung der Actionäre der Breslau⸗ 
DE 


Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft findet ſtatt 
am Freitag, den 3. Juni c., Nachmittags 3½ Uhr (nicht Ya} 
: wie irrthümlich angegeben), 
: im Hotel „zum weißen Adler“ in Poln.⸗Wartenberg, 
in welcher die im § 29 des Geſellſchafts-Statuts unter 1, 3 und 4 auf 
geführten Gegenſtände zur Verhandlung kommen. 

„Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung berechtigt nur die recht⸗ 
zeitige Depoſition der Actien bei der Geſellſchafts⸗Hauptkaſſe hierſelbſ, 
entweder in natura, oder in Depotſcheinen über die bei Staats⸗ oder Con: 
munalbehörden, oder 5 

1) in Breslau: 1) bei der e Discontobank Friedenthal 

; o. un 
2) bei den Herren Gebr. Guttentag, 
1) 5 99 1 Bankhauſe Gebr. Guttentag, Franzöſiſche 

raße 1, 

f 2) bei den Herren Born und Busse, Behrenftr. 31, W. 
niedergelegten Actien der Na Geſellſchaft. : 

Dieſe Depofition muß hier 3 Tage vor dem Termin, alſo ſpäteſtens 
am 30. Mai c., Abends, erfolgt ſein. : 

Die Actien find, getrennt nach Gattung unter genauer Bezeichnung der 
Nummern, mittelſt Verzeichniſſes in 2 Exemplaren anzumelden, wozu For⸗ 
mulare auf Verlangen von dem Bureau ausgegeben werden. 5 

Wegen Vertretung der Actionäre durch Bevollmächtigte wird auf die 
§§ 35 und 33 des Statuts verwieſen. 

Die gehörig legaliſirten Vollmachten ſind 
Verſammlung an das Bureau der Direction 
Poln.⸗Wartenberg, den 30. April 1881. 

Der Aufſichtsrath. 


Dels⸗Gneſener Eiſenbahn. 


Die ng General⸗Verſammlung der Actionäre der 
Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft findet am Dinstag, den 31. Mai d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, in dem kleinen Saale der neuen Börſe, Wall⸗ 
ſtraße Nr. 6, zu Breslau ſtatt, wozu die Herren Actionäre gemäß § 21 
des Geſellſchafts⸗Statuts hierdurch eingeladen werden. 

Zur Berathung und Beſchlußfaſſung gelangen: 

1) Neuwahl dreier Mitglieder des Aufſichtsrathes, N 
2) die übrigen unter 2, 3 und 4 im § 21 des Statutes bezeichneten 
Gegenſtände, f 
3) Selce des § 26 des Statuts der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗ 
eſellſchaft. 

Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung ſind diejenigen Actionäre 
berechtigt, welche ſpäteſtens drei Tage por dem Tage der General⸗Verſamm⸗ 
lung (alfo bis zum 27. d. M. einſchließlich) ihre Actien entweder bei unſerer 
Hauptkaſſe, Muſeumſtraße Nr. 7 in Breslau, oder bei der Berliner 
Handelsgeſellſchaft in Berlin, Franzöſiſche Straße Nr. 42, oder bei dem 
Bankhaus orn & Buſſe in Berlin, Behrenſtraße Nr. 31, deponirt haben. 

Jeder betreffende Actionär hat den deponirten Actien ein von ihm unter: 
ſchriebenes, nach der Reihenfolge der Nummern geordnetes Nummern⸗Ver⸗ 
zeichniß dieſer Actien in zwei Exemplaren beizufügen, von denen das eine 
mit dem Siegel der Geſellſchaft unter der Beſcheinigung der erfolgten De⸗ 
poſition, ſowie mit dem Vermerke der Stimmenzahl verſehen, ihm von der 
Direction rechtzeitig vor der General⸗Verſammlung zurückgegeben wird und 
als Einlaßkarte zur Verſammlung dient. Gegen Rückgabe dieſes Duplicat⸗ 
Verzeichniſſes erfolgt die Rückgabe der betreffenden Actien. 

Die Stelle der wirklichen Depoſition bei einer der vorbezeichneten Stellen 
vertreten amtliche Beſcheinigungen von Staats: oder Gemeindebehörden 
über die bei ihnen erfolgte Deposition der Actien (§ 26 des Statuts). Dieſe 


240 
Uhr, 


2) in Berlin: 


derselbe einen Tag vor der 
ierſelbſt einzureichen. 


Beſcheinigungen in zwei Exemplaren ſind ſpäteſtens drei Tage vor der 


General⸗Verſammlung an die unterzeichnete Direction einzuſenden. R 
Breslau, den 7. Mai 1881. . 2993] 
Direction der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
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Auf Antrag des Oe. Leo⸗ 


jeder Bachhandlang. Aufgebot eines angeblich ver- 


Inn Pührer durch die Stadt |? Aut 


Vorräthig 
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ER 
für Einheimische und Fremde. . Auf Antr N os Oberbaiern, 8 2 
i Fon Director Dr. H. Luchs. | Preis pold Heilborn zu Breslau wird der 215. Mai bis 1. Octob & , ann 5 8 
f en dee Plan der Stadt 75 Pfg. lauf dem Amtsgericht Breslau angeb- | "** BEMIS rober. os im ſchönen Iſarthale, 2000“ über 5 Münchner-Tölzer Bahn. 8 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der 7⁵ Pfg. lich verloren gegangene Wechſel über x ſch Iſa hale, oe 5 


5 “ts € L 22 Den nn 3 bs Lan Las TAN TAN 7 2 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 245 Mark 20 ff, lo dato Meester | 8 8 8 dem Meeresſpiegel, Wee ee 


lag von Eduard T 


"Sorgfältig revidirt ersehien? 


_ Generalkarte 


von der Königlich Preussischen Provinz 


Schlesien 


81 and den angrenzenden Länderthellen, nebst Specialkarte vom Riesengebirge 
und dem Oberschiesischen Bergwerks- und Hütten-Revier. % 
Be Entworfen und gezeichnet von 


W. Liebenow, 


acht Vorsteher des kartographischen Bureaus im Ministerium für öfentliche 
Arbeiten. 
Siebente verbesserte Auflage. 
Aufgezogen in eleg. Carton 7 Mk. 60 Pf., 
roh 2 Blatt 4 Mk. 80 Pf., mit colorirten Grenzen 5 Mk. 40 Pf. 
Maassstab: 1: 400,000. 
Diese in vierfarbiger Lithographie ausgeführte Karte erfreut sich 
allgemeiner Beliebtheit. Die neue Revision, welche Anfang Juni 1880 
abgeschlossen wurde, hat alle Veränderungen nachgetragen und manche 
ngenavigkeiten beseitigt. Allen Behörden, Gewerbetreibenden und 
Landwirthen sei diese Bearbeitung ängelegentlichst empfohlen. Für 
Benutzung der Karte eignet sich vorzüglich als Leitfaden Adamy, 


ewendt in Breslau. 


n dargestellt. Preis 1 Mk. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bankl. 


Status am 30. April 1881. 


Verhältnisse 


ita 
en 


af ; Activa. 4 
ich): Kaſſen⸗ und MWechfelbeftände........-..--rr...0.- Mark 3,292,103. 07 
Effecten nach § 40 des Statuts. 55 411,136. 81. 
et: Unkündbare Hypotheken⸗Darlehnntrter „ 41360 916. 20. 
el Kündbare Hypotheken⸗Darlehne +--+... e+e 3“ „056,244. 16. 
er Darlehne an Communen und Corporationen „ 240,125. —. 
Lombard⸗Darlehnrttnre?:::: i 241,560. —. 
Grundſtück Herrenſtraße Nr. 28—ꝓ— . 5 275,000. =) 
0 Grundbeſitz ‚— UU HPG 555555555555 77 109,166. 09. 
91] (Pfandbrief⸗Zinſe n Mark 202,191. 26. ee 
noch nicht abgehoben „ 188,670. 39. 18570 
uthaben bei Banken und Bankhäuſern „ I, 061,951. 31 
Verſchiedene Activa V0 ͤ OD DR ER RE " 62, . 4] 
=: Mart 49,324,129. 92. 
+ 
Actien⸗Ca ital⸗Conto F Mark 7,500,000. — 
Untündbate ie im Umlauf.. nne 
Unerhobene Valuta gekündigter Pfandbriefe ; 598,850. —. 
Hypothekendarlehnszinſen u. Verwaltungs⸗Einnahmen „ 644,186. 49. 
Ereditoren im Conto⸗Corrent uses ssseneenee 15 5,673, 57. 
e iedene Pate ena banme nee 223,869. 86. 
, Mart 195 12806 


Breslau, den 6. Mai 1881. 
Die Direction. 


Gebirgs-Bad Wurzelsdorf 
an der böhmiſch ſchleſiſchen Grenje, 


Eiſenbahnſtation Tannwald an der S. N. D. 
Eröffnung der Saiſon am 15. Mai. 

Schwefelhaltige Eiſenguellen und Moorbader gegen Gicht und Rheu⸗ 
matismus, periphere Neuralgien und Lähmungen mit beſtem Erfolge 
vielſeitig angewandt. 2641] 

idter, das Thal rings einſchließender Hochwald, vor Stürmen voll⸗ 
kommen geſchützte Lage, kräftigende ozonreiche Luft, eleganter Curſalon und 
verglaſte Veranda, Reitauration und comfortable ee gut und billig. 
Auskunft ertheilt der Badearzt M. Dr. S. Klein in Polaun. 


He / U 90 
lau⸗ 
2] : 0 
r, i vary 129 
Station der Kaiſer Franz⸗Joſefs⸗Bahn, in einem von bewaldeten Bergen 
umſchloſſenen, nur gegen Süden offenen Thale, völlig geſchützte Lage, pracht⸗ 
auf- volle, meilenlange et durch Gebirgshochwald, mit 2 geräumigen 
Badehäuſern zu Mineralwaſſer⸗, Moor-, Douche⸗ und Gasbädern und 7 Heil⸗ 
15 quellen; ijt der Hauptrepräſentant der kalten, ſalkaliſch ſaliniſchen Heilwäſſer. 
(bit, Der Kreuzbrunnen und Ferdinandsbrunnen, die kräftigſten aller be: 
om kannten Glauberſalzwäſſer, erweiſen ſich als vorzüglich heilkräftig bei den 
verſchiedenſten Erkrankungen der Verdauungsorgane, der Harnorgane, der 
thal weiblichen Geſchlechtsorgane, für Leiden in den kritiſchen Jahren, gegen Er: 
nährungsſtörungen als: Gicht, Hebe t, Zuckerharnruhr 2c. 
6 Die Waldquelle bewährt ſich bei chroniſchen Krankheiten der Athmungs⸗ 
iſche organe. 1223] 
Die Nudolfsquelle wirkt beſonders heilkräftig bet chroniſchen Katarrhen 
W. der Harnwege ze. Der Ambroſius⸗ und Carolinenbrunnen find heil⸗ 
kräftige reine Eiſenwäſſer. Die Moorbäder Marienbads ſind die kräftigſten 
ens aller 5 8 0 0 Eiſenmoorbäder. 
Die Stadt hat elegant eingerichtete Hotels und Logirhäuſer, ein Poſt⸗ 
‚der Telegraphen⸗ und Zollamt, ein reichhaltiges Leſe⸗Cabinet. Täglich dreimal 
Sore Concerte der Curcapelle, häufig andere Concerte, Bälle und Tanzreunionen, 


täglich Theatervorſtellungen. : 

Katholiſche, evangeliſche und engliſche Kirche (auch ruff. und ſchwed. 
Gottesdienſt) und eine Synagoge. 

Saiſondauer: 1. Mai bis letzten September. Jährliche Frequenz 

12,000 Perſonen (die Touriſten und Paſſanten nicht mitgerechnet). Alle 
fremden Mineralwäſſer in den Trinkhallen. 
„Die Verſendung der Mineralwäſſer, welche nur in Glasflaſchen zu 
/ Liter ſtattfindet, des Quellenfalges, der daraus bereiteten Paſtillen und 
des Moores beſorgt die Brunnen⸗Inſpeetion, bei welcher, wie auch in den 
Niederlagen, Gebrauchsanweiſungen gratis zu haben find. 


. Fürgermeiſteramt — grunneninſpection 


Marienbad. 


Niederlagen in Breslau bei Herren: Herm. Straka, Oscar Giefer, 
Scar Illmer, Herm. Feugler, Herm. Ende, W. Zencker Nachfolger. 


ter : 3 8 

I Dftieebad Stolpmünde, 
hn⸗ p 2 
i Hafenort von 2000 Einwohnern, 
zäre unmittelbar an der Oſtſeeküſte und an dem Ende der Bahn gelegen, 
ere die Bequemlichkeiten des Stadtlebens mit den Annehmlichkeiten des 
ner ländlichen Aufenthalts verbindend, empfiehlt ſich durch für Herren und 
dem] Damen örtlich getrennte Seebäder mit vorzüglich kräftigem Wellen⸗ 
en. ſchlag und ſehr reinem Strande, warme See⸗ und Soolbäder, beſon⸗ 
75 ders geſundes Klima und billige Wohnungen. Als Badearzt Stabsarzt 
ine Dr. Pulzner. Nähere Auskunft ertheilt [2235] 
a4 Der Ortsvorſtand. 
und Auction. N 8 
cat⸗ Wegen Geſchäftsaufgabe werde ich am 17. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, in 


| Breslau, Michaelisſtr. 13, 6 Arbeitspferde, worunter fih 4 ausnahms⸗ 
weile ſehr ſtarke befinden, ſowie Geſchirre und diverſe Wagen (aud) Sand. 
wagen) meiſtbietend verſteigern. [1540] ‘Preiss. 


„ witperial- Suderviben-Samen 


11525 bei mir eingetroffen und nehme ich Aufträge hierauf entgegen. 


den 20. December 1880, am 20. 


ſeine dara 


Schlesien nach seinen physischen, topographischen und statistischen || 
60 Pf. 


J, a März 
1881 zahlbar, von G. Hoffmann an 


: die Ordre von ſich felbjt auf C. N. 


Hutſch in Breslau gezogen und von 
dieſem acceptirt, vom Ausſteller an 
Leopold Heilborn jun. weiter N 


E hiermit aufgeboten. 


„Der unbekannte Inhaber dieſes 
Wechſels wird biermit aufgefordert, 
uf bezüglichen Rechte ſpä⸗ 


teſtens in dem 


auf den 23. November 1881, 


Vormittags 11 Uhr, 
immer Nr. 47 in unſerem Ge⸗ 
chäftslocal, Schweidnitzerſtadt⸗ 
graben Nr. 2/3, 
anberaumten Termine anzumelden 
und zu gleicher Zeit den Wechſel vor⸗ 
zulegen, widrigenfalls auf Antrag 
dur Ausschluß Urtheil die Kraftlos⸗ 
Erklärung der oben erwähnten Ur⸗ 


kunde erfolgen wir 


d. 
Breslau, den 27. April 1881. 
emitz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Nothwendiger Verkauf. 
Das der verwittweten Johanna 
Leitloff, geb. Thieme, und der Che⸗ 
frau des Reiher n Gutsbeſitzers Max 


[Gaddum, Albertine, geb. Leitloff, 


zu Breslau gehörige Grundſtück 
\ Nr. 1 Nachodſtraße, 
Nr. 15 Loheſtraße, 


eingetragen im Grundbuche von Neu: 
Doc Comminenbe Band 7b Blatt 536, 


Blatt Nr. 338, deſſen der Grundſteuer 
nicht unterliegender 14 3 Ar 
80 Quadratmeter beträgt, iſt zur 
Ae RE gd im Wege der 
wangsvollſtreckung geſtellt. 


Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 


3 Nutzungswerth 7000 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 


am 27. Juni 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 28. Juni 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der ile aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. { 

Alle Diejenigen, welche Cigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund: 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden auer dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchluß Urtheils an⸗ 
zumelden. 2061) 

Breslau, den 21. April 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Neichenſperger. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Erbſcholtiſeibeſitzer Julius 
Simon zu Lauterbach gehörige Erb⸗ 
ſcholtiſei- Grundſtück Nr. Lauterbach 
(Graf Althann'ſchen Antheils), auf 
welchem die Gaſtwirthſchaft und Bren⸗ 
nerei betrieben wird, ſoll im Wege der 
Zwangsverſteigerung 

am 1. Juli 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Geſchäfts⸗ 
Zimmer Nr. 3, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 7 Hectar 
38 Ar 50 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien, und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 85 Mark 98 Pf., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 150 Mark ver⸗ 
anlagt. Die Bietungs⸗Caution be⸗ 
trägt 718,92 Mark. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblaktes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerer Gerichtsſchreiberei während 
der Sprechſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 


fae Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
1 werden hiermit auge 
dieſelben zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung Kain bis zum Erlaß 
des Zuſchlagsbeſcheides anzumelden. 

Das Urtheil über Faß ihne ae 


Zuſchlages wird 2 
Bi am 4. Juli 1881, 


Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Geſchäfts⸗ 
Zimmer Nr. 3, verkündet werden. 
Mittelwalde, den 3. Mai 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Ein Ingenieur 
wünſcht in Beziehung zu treten mit 
einem Capitaliſten, womögl. ae 
mann, dem die oberſchl. Verhältniſſe 
genau bekannt, wegen Fabricirens 
von Zinkweiß direct aus Erzen. Br. 


Louis Starke, Junkernſtraße 29. [u. K. L. 69 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


von Mineralwaſſern. 


am Fuße der Alpen. Jod⸗ und ch dee doppelt kohlenſaure Natronguellen. Molken, 
uft, nervenſtärkendes Klima. { ! 
Gedeckte Wandelbahn. Curmuſik. Schattige Spaziergänge in den nahe 


errliche 
Converſationsſaal⸗ Selle 


Vortreffliche Bade⸗Einrichtungen. 


Kräuterſaft, jede Art 


gelegenen Fichten⸗ 


waldungen mit prächtigen Fernſichten. Gelegenheit zur Beſteigung der höchſten Berge auf bequemen Reitpfaden. 


el nach Tegernſee, Kochel⸗ und 


irkung der Quellen rühmlichſt bekannt gegen Scropheln, 
(ẽnamentlich chroniſchen Uterininfarct), sl 5 
Syphilis, Leiden der Harnwerkzeuge, chroniſche 


Walchenſee. 


Anſchwellung der Leber, der 


Privatwohnungen. — Proſpecte gratis durch die Brunnenverwaltung. 


Con cursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Leinwand⸗ 
handlers : 
Joseph Seidel 
zu Katſcher wird heute, 
am 6. Mai 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 


das Concurs verfahren eröffnet. 


Der Kaufmann Adolph Pleßner 
von hier wird zum Concurs⸗Ver⸗ ie 


walter ernannt. 
Concursforderungen ſind 
bis zum 1. Juli 1881 
bei dem Gerichte anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über 


die Wahl eines anderen Verwalters, Fess 


fone über die Beſtellung eines Gläu⸗ 


iger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 4 


Falls über die in § 120 der Con⸗ 


cursordnung bezeichneten Gegenſtände ze 


auf den 30. Mai 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 


auf den 11. Juli 1881, N 5 


Vormittags 9 Uhr, 


vor dem 


beraumt. 


Allen Perſonen, welche eine zur : 


Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 


ald oder zur Concursmaſſe etwas * 


ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 1. Juli 1881 
Anzeige zu machen. 12859] 
Königl. Amts⸗Gericht 
zu Katſcher. 
Zur n 
eyer, 
Gerichtsſchreiber. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über das 
Vermögen der Putzmacherin 12860] 
Bertha Koller 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß der bei der Vertheilung 
zu berüdjihtigenden Forderungen und 
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
über die nicht verwerthbaren Ver⸗ 

mögensſtücke der Schlußtermin 
auf den 9. Juni 1881, 
Mittags 12 Uhr, 

vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 23, beſtimmt. 

Die Schlußrechnung mit den Be: 
lägen, ſowie das Schlußverzeichniß 
liegen von jetzt ab bis zum Termin 
zur Einſicht der Betheiligten in der 
Gexichtsſchreiberei offen. 


dem unterzeichneten Gerichte, 
Termins⸗Zimmer Nr. 1, Termin an⸗ 


Abbrechtsſtraße 


it 
ſtattungen. 


und 


2 gefälligen Anſicht. 


zahlung ſofort zu verkaufen. 


ee 125 8 
Bekanntmachung. 
Die Lieferung des für das hieſige 
Krankenhoſpital zu Allerheiligen pro 
1881/82 erforderlichen Bedarfs an 
Leinewand und Drillich und zwar: 


1650 Meter 0,83 Meter breiten blau 
und weiß carrirten Callico, 


1830 Meter 0,76 Meter breite un⸗ V 


eklärte Creasleinewand, 
2400 Meter 0,71 Meter breite un: 
eklärte Creasleinewand, 
3053 Meter 0,83 Meter breite un⸗ 
geklärte Creasleinewand, 
460 Meter 0,42 Meter breiten 
weißen Handtücherſtoff, 
1150 Meter 0,42 Meter breiten rohen 
A Handtücherſto 7 
515 Meter 0,75 Meter breiten blau 
und weiß geſtreiften Drillich, 
Meter 0,83 Meter breiten un⸗ 
gebleichten Parchent, 
7 Meter 1,12 Meter breite Stroh⸗ 
ſackleinewand, 
Meter 0,83 Meter breite blaue 
Blouſenleinewand und 
Meter 0,71 Meter breite graue 
Futterleinewand, 
fol im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 1828731 
Verſchloſſene, mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten, ent⸗ 
weder für das ganze Bedarfsquantum 
oder Theile deſſelben, ſind i 
bis Freitag, den 20. Mai e., 
Abends 6 Uhr, 
frei in das Hoſptial⸗Bureau einzu⸗ 
ſenden, woſelbſt auch die Lieferungs⸗ 


880 


das Moöbel-Magazin 


von 


Julius Koblinsky & Co., 
14, Albrechtsſtraße 


bietet durch ſein außergewöhnlich umfangreiches Lager, 
ſowie durch ſolide und reelle RN die 15 
iofte Gelegenheit zur Anſchaffung binigt 275“ 
287 

Eichen antique Herren⸗ und Speiſezimmer, ſowie 
hochelegante Salongarnituren, ſchwarzmatt, Mahagoni 
b ubbaum, in den mobdernften Seiden⸗ und 
Seidenplüſch⸗Bezügen ſtehen in reicher Auswahl zur 


= ai) in Gleiwitz oe 5 0 ED, 5 

7 | 38S: Uu. Opzellan⸗& $ 

faſt ohne arene Porzel an Geſchäft, 

dolph Rose, 
W. Blumenreiech, 


eee e eee 
E enn 


Ueberreſte acuter und chroniſcher Entzündungen 

e Milz, Verhärtung der Proſtata, toller 

autkrankheiten. — Schöne Villen, gute Hotels und liebliche 
[2487] 


12 


KLEE 


7 


N 


8 
iſt bei 2816 


vormals 


Beuthen OS. 


Reelles Heirathsgeſuch. 
Ein Wittwer, Landwirth, ſelbſtſtän⸗ 
dig, ſchönem Wohnſitz, wünſcht ſich 
wieder zu verheirathen; aus Mangel 
an paſſender Damenbekanntſchaft 
wählt derſelbe dieſen Weg. Vermit⸗ 
telungen ſind ausgeſchloſſen. Eltern, 
Vormünder oder alleinſtehende Damen 
im Alter von 20 bis 30 Jahren, welche 
hierauf ernſtlich reflectiren, wollen 
ihre genauen Adr. u. A. 8. poſtlag. 
Liegnitz unter Zuſicherung ſtrengſter 
Discretion mit Angabe von Alter, 
Vermögen bis ſpäteſtens zum 14. d. 
Mts. einreichen. [2846] 


ur Vergröß. e. ſehr luerat. Fabrik 
„(Conſumartikel) w. ein ſtiller od. 
thät. Theilnehmer geſ. Adr. unter 
M. 16 bef. die Exp. der Bresl. Ztg. 


Sicheren Erwerb 


bietet die Fabrikation eines neuen 
täglichen Bedarfartikels. Von einem 
Jeden zu betreiben. Hoher Gewinn bei 
geringer Mühe. Capital oder beſondere 
Kenntniſſe nicht erforderlich. Offerten 
mit Retourmarke unter L. 175 an die 
Annoncen⸗Exped. von Wilh. Scheller 
in Bremen erbeten. [1522] 
Für Breslau ſowie in den Pro⸗ 


vinzialſtädten und auf dem Lande 
werden leiſtungsfähige [2886] 


Agenten 


zu den höchſten Proviſionen für eine 
bereits gut eingef. Feuer⸗ u. Lebens⸗ 


Cojel, den 26. April 1881. 


Bedingungen zur Einſicht ausliegen.]verſicherungs⸗Geſellſchaft geſucht. 

Gaichteſchriber Breslau, den 7. Mai 1881. i Eier ni H. 20901 Klan 

des Königl. Amts⸗Gerichts. Abth. V.] Die Direction des Kranken: Haaſenſtein K Vogler in Breslau. 

———— ! hoſpitals zu Allerheiligen. 2 
Bekanntmachung. eae Tüchtige Agenten 


ts 10 1 1 Ei) 1 ee 5 

A. I. Poſtdampfer Titania“, Capt. gel. erlaubt. Staats- u. Pra⸗ 
Ziemke, von Stettin jeden Sonnabend mienlooſen in monatl. Theil w 
12 Uhr Mittag, von Kopenhagen! zahl. werd. g. gut. Proviſ. u. fir. 
jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. Geh. eingeſt. Fr.⸗Off. z. richt. an: 


i 114 15 Fil. d. Bankverein. Grün &Co., F 
Dauer der Ueberfahrt 14—15 Stdn. M., u. Kräme 26. 


Das Concurs⸗Verfahren über das] 2 2 
Vermögen des Kaufmanns [2861] [* Stettin Kopenhagen. 
Max Schifftan 
zu Ratibor iſt nach Vornahme der 
Schlußvertheilung aufgehoben. 
Ratibor, den 1. Mai 1881. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IX. 


yet D 


Zur Beglaubigung: 
au 
Gerichtsſchreiber. 


Die Stelle [2857] 


des Stadtſecretärs, 


mit welcher ein Dienſteinkommen von 
1800 M. Gehalt und 360 M. Woh⸗ 


nungsgeld verbunden, iſt hier vacant. | 


Bewerber, insbeſondere civilverſor⸗ 
gungsberechtigte, welche den Bureau⸗ 
und Regiſtraturdienſt genau kennen 
und darin gewandt ſind, wollen ihre 


Meldungen unter Beifügung von] 


PFE Mars 
Ziehung am 23. d. Mets. 
8 der großen Stettiner 


Pferde⸗ und 
Egquipagen⸗Lotterie. 


Hauptgewinne 7 beſpannte Equi⸗ 
pagen, darunter eine 4ſpännige, 


u. zuſammen 85 hochedle Pferde, 
Jſowie viele 1 00 andere werth⸗ 
volle Gewinne. 


Orig.⸗Looſe A 3 M. 


(auswärts 15 Pf. Porto.) 


Mud. Chriſt. Griebel in Stettin.“ 


Syphilis, Ge 
heiten, ſowie 


J Forſchungen der Mediein. 


RER RN? 


5 Shecialarst Ur. mei. Meyer, | 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
! lechts- und Hautkrank⸗ 
annesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 

andlung erfolgt nach den neueſten 
[2457] 


Geschlechts- 


Krankheiten, ſpeciell Syphilis, Haut., 
Harn- und Blasenleiden (Flechten), 


ſowie Schwächezustände u. Frauen- 


Sprache mächtig ſind, wollen ihre 


Seugni jen und einer ſelbſt verfaßten 
Lebensbeſchreibung baldigſt einreichen. 
Beuthen OS., den 6. Mai 1881. 
Der Magiſtrat. 


Die Stelle eines 2858] 


Polizei⸗Secretärs, 
verbunden mit einem Dienſtein⸗ 
kommen von 1500 M. Gehalt und 
360 Wohnungsgeld, iſt hier 


verkauft und verſendet bis zum krankheiten, auch die perzweifeltſten 
= ft 19. 17 055 7 2 >] Fälle, heilt brieflich mit ſicherem Er⸗ 


: 4 folg d. i. Ausland approb. Dr. med. 
B Juliusburger, 0 


Harmuth, Berlin, Commandanten⸗ 
Breslau, Freiburgerſtr. 3, 


ſtraße 30. — Erfolge zu Tauſenden 
einzuſehen, wo andere Hilfe vergeblich. 


in praktiſches Schlafſopha, gut 
E gearbeitet, für 60 . zu verkaufen 


Silber-Lotteric 
zum Beſten des hieſigen 
Zoolog. Garten. 

Looſe a 2 Mark, 
nach auswärts 15 Pf. Porto. 


S. G. Schwartz, 


vacant. 5 

Bewerber, welche mit dem Polizei⸗ 
dienſt vertraut, in der Protokoll⸗ 
führung gewandt und der polniſchen 


Meldungen unter Beifügung von 5 4 

Heel und einer ſelbſt verfaßten ne eee 27 
ebensbeſchreibung baldigſt einreichen. 2. — > 7 
Civilverſorgungsberechtigte werden Ein Nußbaum⸗Pianino, eine eleg.| 
Mahag.⸗Glasſervante, Schränke, 


bevorzugt. : 
Beuthen OS. den 6. Mai 1881. ſowie verſchiedenes mehr jehr preis: | 
Der Magiſtrat. mäßig zum Verkauf Stockgaſſe 18, 
Küper. Eingang Gerbergaſſe, 1 Et. [1535] | Buzz 


4 


Curhotel. 


7 


Tauenzienſtr. 9, Hinterh., Part. r. 


Pee Geſuch. 


el | Visiten-Karten |: 


a 2—3 und 


Gi chaftliches 8 in der 1 und feinſten Art, 
in herrſchaftliches Haus im der u N 


Schweidnitzer Vorſtadt wird von einem 
Baarkäufer zu Be billig. Preiſe 
ſofort zu kaufen gejucht Offerten 110 
genauer Aufſtellung unter A. v. B. 
poftlagernd Freiburger Bahnhof. 


Ein ſchönes 
Logirhaus 


in Bad Cudowa ijt billig [2888] 


zu verkaufen. 
Gefl. Offerten werden unter B. 640 
poſtlagernd Cudowa erbeten. 


Gaſthof 


mit Stallung zu 12 Pferden, Alles 
maſſiv, nebſt Garten und einem Stück 
Acker, iſt preismäßig zu verkaufen. 

Näheres durch die Expedition des 
„Beobachter an der Oder“ in Beuthen 
a. d. Oder. [2620 


[2881] 


photograppiſch Geſchäſt 


wird zu miethen reſp. kaufen geſu 
event. würde man ſich bei einem 1 
Erfolg zu vergrößernden mit Capital 
thäti betheiligen. 

Offerten sub V. 217 befördert Nu⸗ 
dolf Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


Ein Kohlengeſchäft 5 


wird zu kaufen geſucht 
werden erbeten unter 2. 218 durch 
die Annoncen Expedition Rudolf 
ara Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


Sounenſchirme 
zu billigen Preiſ en 


Franz Nitschke, Künſtl. Mineralwäſſer naturl. 


eee 
ee Nr. 5 


is 0] 
Ring Nr. 33 “(Gee Hintermarkth. 


Wegen Aufg ab E v 
Japan⸗ „Waaren 


vollſtändiger 
Ausverkauf. 


Beſonders beachtenswerth: 


Curioſitäten, origina 
e Käſten, Cabinets, 
ele e ne ꝛc bedeutend im 


Prei 


e ermäßigt. ee Eine Partie 


Tabletts 


- alle Größen (mit 111 5 Fehlen für 


14115, 


theilweis halben 1 fe. 140 
Junkern 
ohr, goldene Gans. 
Sabeneinrie tihng tit au verkaufen, 


Rumän, Oblig, . 


ise) 
lor) 
0 


e und 


Carl Stahn 
D 


ſtarke, dunkel raune, 9 zöllige Pferde 
(Wallacen), 9 ut. 10 Jahre alt. 1526 


ür 8—9 und 10 Mark, 
Hochzeits- -Einladungen, 


0 und Couverts, 


ark, 


Verlobungs-Anzeig 


in Bogen 0 — Kartenform, à 100 Stück 


Ell 


& Buch 20, 30, 40 und 50 Pf., 
Schreibmappen für Damen, 


& 3, 5, 10 und 15 Mark, 
Brief. und Cigarren-Tasch 
A 2, 4, 6, 8 und 10 Mark, 


Monogramme 


auf Bogen und Touverts in farbiger 


Prägung & 1 10 Ma für 3, 4 
Damen- Kalender, 


en, 


und 


3, 6 und 8 Mark, [2762] 
Maton: und Zeichen- -Mappen, 


, 2, 3, 4 und 5 Mark, 
Photagraphie-Albums, 

à 2, 4, 6, 9, 12, 15, 20, 30 u. 50 
Aae Rahmen, 


ee 


à 1, 2, 3, 6, 10 und 12 Mart. 


N. Raschkow jr., 
Hoflieferant u. 0 


Ohlauerſtraße Nr. 4. 


Sigur 
aren⸗ 
e jeden Genres 
empfiehlt in größt Auswahl billig 
das lithographiſche Inſtitut 
[i emberg, 


5 Gtiquetts, 


nn Neue Graupenſtraße 17. 


u 


Mineralbrunnen rau, 


Aufträge werden prompt expedirt. 


Sri geſchoſſe cites Wild 


Lofoden Marke |: 


ümel⸗ ne 


Shit Krüm a Pfd. 1 u. 1,20 M. 


Block⸗Chocolade, 
a Bun 75, 80 und 90 Pf. im Halſe empfehle ich meinen 
Vanille⸗Chocolade, chwarz wurzel⸗ Honig 


1, 1,20, 1,40, 150, 1,60, 1,80, 2 M. 


Astel & Co, 


Breslau, sel & € 17.3 


Paul Feige, 


Tauenzienplatz 9, 
empfiehlt sämmtliche natürliche 
8ler 


als vorzü Da und billiges Haus⸗ 

mittel. reis einer Flaſche 60 Pf., 

5 Fl. geg. Einſendung von 3,20 Mk. 

franco. 1 734] 
Alt⸗Reichenau. 
2 Th. Buddee, Apotheker. 
u 


chwartz, 


Ohlauerſtraße 21 
P. 27 "heute 8, 


Stellen- Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


On cherche une demoiselle fran- 
aise pour donner des lecons de 
conversation, ‚S’adresser en nom- 
mant le prix 4 O. 8. 17 boite aux 
lettres de ce journal. [1546] 


On cherche 1 jeune dame pour 1 
cercle de littérature et de conv. 
S'adr. 4 Mile. Vins, Feldstr. 15a, 


Für mein Putzgeſchäft ſuche ich 


Mi pith: 111 Della. Handligg⸗ 
[2855] Gleiwitz. 


L. F. F. G. 


anerkannt 
reinſter, ioe 


unnd wirkſamſter ke, in, feinen We ge 
* 
Dorschlebert ran | Glogau. 
e e e Seraphine Plachte. 
in Hambur t Ein Fräulein mit beſch. Anſprüchen, 


mer) 


Bei Sabi 


unübertr 
300 fü, Kr 0 
ahn⸗Mundwaſſer & 
i 1 5 in ae 19 6 ei N. 
ſted, Schuhbrücke 22, S. 
: 3 hlauerſtraße 21. 


Pf. 


friſcher Füllung, 
ſowie alle anderen 


Badeſalze, 


Paſtillen, Himbeer⸗ und Citronenſaft, 
n|Kindermehl empfiehlt die Droguen⸗ 


Handlung von 


A. Stanjeck, 


Neue Graupenſtraße Nr. 16. 


Flaſchen. 


Ausſtellungs⸗Pocale. 


Glas⸗ und Porzellan⸗Schilder. 


Stammkuffen. WE 
Angießen alter Kuffendeckel. 


Glas für 
Jarl Gabeln, Sur, Blechdeck 


en th 41 
berühmtes 


Reſtaurants. 


Kloſterſtraße 1, 
am Stadtgraben. 


5 


sun 


[2542] 
Seeſalz, 9 1 Salz und Lauge, 


hängt ſeine Kraft und Fülle ab. 


55 


w 


veralteter Kahlheit keine Hilfe (das 
Verlangen wie das Verſprechen einer 
ſolchen Leiſtung iſt eine pure Abſur⸗ 
Gk aber ſie bewirkt eine 


wi 


3 
le 


el. 


lau, ſtellt zum Verkauf: 2 geſur 


om. Nieder⸗Wilkau, Kreis Nams⸗ 


ide, 


nur echt 
in Originalflaſ gen mit 


theken Breslaus und der Provinz. 


une zu welcher F. Keyl 8 
in 
ſelbſt das ſchwächlichſte Haar zu der 
mächtigſten Fülle und Länge ent⸗ 


pelte, ja oft um das Dreifache ſeines 
bisherigen Beſtandes zunimmt. F. 
F ind. Tinctur iſt zu Dale 


daſſe Ver in Dresden, Sioa 
gaffe: 
und 1 Mk. bei Herrn S 
in Breslau, Ohlaueritr. 21. 


welches etwas muſikaliſch iſt, wird 
als Ses für ein ine 
Mädchen pr. 1. Juni od. Juli ge 015 
Meldungen m. Abſchr. d. Zeugn. u. A 


obiger Marke. de ren Kr dee 115321 
Vertreter und Haupt⸗Depoſitair Einen bien 
einer aullſtändigen Nebenverdien 


kann ſich ein gebildeter, in Breslau 
bekannter Mann erwerben; beſonders 
berückſichtigt würden diejenigen wer⸗ 
den, welche ſich ſchon als Stadtreiſende 
oder als Reiſende für Lebensverſiche⸗ 
rungen oder ähnliche Geſchäfte erprobt 
haben. Offerten unter P. L. 4 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein junger Kaufmann, der eben ſeine 

Lehrzeit beendet hat, find. dauernde 

Nebenbeſt thaftigung i in einer eae 

Handſchuhfabrik. 49] 
Adreſſen erbeten unter H. 15 Expe⸗ 
tion der Breslauer Zeitung. 


Ein Reiſender wird für eine alte, 
gut eingeführte enen 
zum e Antritt eb. p. 1. Juli 
geſucht. 2897 
Näheres unter E. E. 1 1 
Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 1 


in Breslau. [2455] 
Verkaufsſtellen in den meiſten Apo⸗ 


Von der 


Ernährung des 
Haares 


d von Erfahrungen ae 
„daß ſich durch die kräftige N 


Tinctur die Haarpapillen zwingt, 


ickelt. Zwar giebt dieſes Mittel bei 


i kräftige 
Ernährung des Haares, daß daſſelbe, 
ie bereits Tauſende der frend 
eugniſſe von Aerzten und Laien be⸗ 
gen, in kurzer Zeit um das Dop⸗ 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per bald oder ſpäter einen 


tüchtigen Commis 


poſtlag. Auge R. G. 100. [1521] 
oH 


Getreide. 


Ein j. Mann, im Getreidegeſchäft 
2lthätig, ſucht per 1. Juli 10 15 
Engagement. Offerten unter 2. 1 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


durch das General⸗ Ban bon 


Verkauf von ous a 3, 
G. Sd war 
2067 


Breslauer Börse vom 9. Mai 1881. 


do. 
Bank- Dt a 


Amtliche Course. (Course von 11—12%, Uhr.) 8 
Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Ejsenbahn-Actien und Prioritäten. 

-Reichs-Anleihe!4 | 101,50 G und Stamm-Prioritaten. Carl-Ludw.-B. 7,7 — 
Prss. cons. Anl. | 4½ | 105,85 5 9 a Gets 0 10% a bz 95 1 9 — 
do. cons. Anl. 4 102,00 bz sch 2 „ 213, ; — Stb. 4 ln 
do.1880Skrips 4 — Aone Bs hes: 3½ 10% | — Rumän. St.-Act. 3½ | 3, — 

St. "Bnhuldsch. 3½ 98,75 B Br.-Warsch tp. 5 — | — Kasch.-Oderbg. 5 — | — 

-Prss.Präm.-Anl. | 3½ | — Pos.-Kreuzburg.|4 | 0 | 17,50 B do. Prior. 5 | — | — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 101,00 bz do. St.- Prior. 5 2% 7100 6 Krak.-Oberschl. 4 — | 94,50 B 

Schl. Pfdbr. altl. 3½ 93,25 bzB R.-O.-U.-Eisenb 4 7½¼12 145800000 bz do. Prior.-Obl.)4 | — | — 

Jo. 3000er | 31/5 do. St.-Prior.|5 7¼ 148,80 bz Mähr.Schl.CirPr | fr. | — | — 
do. Lit. A. . 3½ 91 „50 bz Oels-Gnes. St. Pr. 5 0 fe 80 G 7555 Bank-Actien. r RR 
do. altl BER 1 1199 b a Q m m mu zu Bresl.Discontob 4 6 102,50 bz 
do. Lit, A 41), 102,25 bzB Inländische Eisenbahn-Prioritäts- do. Wechsl.-B.|4 | 6% 106,25 bzB 
“do. do. |. BT 2 bligationen. D. Reichs-Bank 4½ 6 — 

} ido. e 4 H. 101,00 B Freiburger ar 102 a 8 Sch. N 4 00 1100 be 
moe = do. do. Bodencre 2 
een e B do. Lit. G. 6.4% 102,75 B Oesterr. Credit 4 11 619,00 6 
do. Lit, C... 4 do. Lit. H. 4½ 102,75 B — 
do: 4 a 1010010035 | ‚95 bz do. Lit. J. 4½ 102,75 B Fremde Valuten. 

‚do 0. Lit. K. 4½ 102,70 bzB Ducaten — ‘ 
9 0 9 00 B.... 4 5 5 In 11856 5 ls 107.00 G 20 15 8100 Hf 17420 9 15 
0. ER : 5 110680 B Oest. W. 100 Fl. 2 
Pos. ond "präbr. 4 100,55365 bzB Br. 50 15 u 3 09,80 Russ.Bankn.1008.-R. 210,80 bz 
Rentenbr. Schl. 4 |101,30840 bzB x m 31 
9895 4 " Oberschl. Lit. E. 3½ | 94,00 G industrie-Actien 
Sell er | ea 40 1870 4 10050 0 Bresl. Strassenb- 4 | 5½ 131,50 bz 
U do. 1873. 4 100,50 “UE . 2 
8 115 i de. | 4g 19600 100 40. Lit, F. 4½ 102,50 bz do. Act. Brauer. 4 | — 14,50 B 
f 0% % 185, do. Lit. G. 4½ 102,50 bz do. K.-G.. Hob. 40 — 

‘Bat Pr ts, ay 10460 5 do. Lit. H.... 4½ 102,50 6 100, Hob 1 | = 

1 oF ö do. 1874. 4½ | 103,00 6 0. Bauban 55 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — do. 1879 Au 105.25 152 do. Spritaction 4 9 

. 2 N a 
; 8 1 2 do, Bérsenact, | 4 6 — 
: Auslandische Fonds. 95 Na 45 Ba B do. Wagenb.-G | 4 6%, | 88,00 B 

Oest. Gold-Rent. 4 83,75 baG do. Wilh. 1880 4½ 104,55 bz Donnersmarkh. 4 1½ 57,00 B 

40. Silb.⸗Rent. 4½ | 68,75 bzB R.-Oder-Ufer .. 4½ 103,50 G Moritzhütte.... 4 — — 6 
165 Pap. 10 3 0 68,50 bzB Oels-Gnes. Prior | 4½ | 103,00 B 1 i 9 41,00 
0 — 4 — 
30,608 Grosch. Cement | 4 6½ 79,00 G 
ung. Loose 180 6 10006 Pe Wechsel-Course vom 9. Mai. SchL Feuervara f. | 17 ae 

40. Pap.-Rente | 5 81,65 B Amsterd. 100Fl.|3 |S. | 169,90 B do. Lhnsv. A. G. fr. | 7/2) — 
Poln.Liqu.-Pfd. | 4 56,30 G. do. do. 3 |2M. 168,70 G do. Immobilien | 4 5 = 
do, Pfandbr.. |5 65,25 bzB London1L.Strl. | 2½ |kS. 20,48 bzB do. Leinenind. | 4 96,25 bz 
Russ. 1877 Anl. 5 95,75 G 0. o. 2½ ZM. 20,365 B do. Zinkh.-A. 4 5½ — 
do. 1880 do.. 4 78,00 bz& Paris 100 Fres. 3½ |kS. | 81,00 G do. do. St.-Pr. 4½ 5½ — 
Orient-AnlEml. 5 60,50 6 do. do. 3½ 2M. — do. Gas-Act.-G. 4 — — 

do. do. II. 5 61, 28800 25 bz Petersburg.... 6 3W. — Sil. (V. ch. Tab) 4 99,50 G 
do. do.UI.|5 612 Warsch. 1008.8. 6 [8T. | 210,00 bz Laurahiitte . 4 6½ | 113,00 G 
Russ. Bod.-Crd. | 5 8000 B Wien Ae tabs 4 |kS. 173, 60 bz | Ver. Oelfabr.. 4 10 85,25 B 
6 101, 00 b20 4 Al. 172,60 G Vorwärtshütte.|4 | 0 | 28,00 bz 


pCt. — Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 
Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. — 12 von Gra, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Luftröhren⸗ und ge eg ſolider tüchtiger Commis, der 
Athemnoth, Verſchleimung u. Kratzen] gut empfohlen wird u. poln. 95 


bezi 6. 80 in Breslau bei Herrn liche 


Deutſchland liegt die Temperatur bis zu 6 


Al n Specerei⸗ und Cigarren⸗ EEE 
Geschäft in ve Propinz wird ein 


ſehr 


Ein junger Mann 
2 Jahre, in der at u. 


zum baldigen Antritt geſucht. 
ohne Retourmarte unter N. 


nimmt die Expedition der Breslauer e A eee 


Beitung entgegen. fferten erb. sub A. B. 90 
Ein, junger Mann, Materialiſt, i ns 10 


b in einer großen Dampf⸗ 
Walz⸗Mühle in der Mark thätig, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, abn 
Stellung in obigem od. Getreide⸗ 
e per 1. Juni oder Juli. 

Gef. Offerten erbitte an d. Exped. 
der Bresl. Ztg. u. E. W. 43. [2163] 


um Antritt per 1. Juli c. ſuche ich 
3 für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
nen in dieſer Branche ausgebildeten 
jüdiſchen jungen Mann, der durch⸗ 
aus me jest er Lehrzeit beendet. 
oseph Hausdorff, 
14590 Myslowitz. 


Ein im Nivelliren, Aufnahme der 
Situation und Kartiren geübter 


Feldmeſſer⸗Gehilfe 


indet ſofort Beſchäftigung. Zeugniſſe 
owie Ge e ſind frankirt 
unter T C. poſtlagernd 1 
einzuſenden. [2877] 


Ein Copirer 


findet ſofort Stellung bei 1542 
Friedr. Haller & Söhne, 
photogr.⸗artiſt. 1 1 
Freiburgerſtr. 4 


Bleicher und Appreteur 
wird für eine Baumwoll⸗Bleiche im 
pee eRe en geſucht. Nur prattifd | 
erfahrene Bewerber wollen ihre Offer⸗ 
ten ſammt Angabe, wo dieſelben bisber 
thätig waren, unter: „Bleiche 2“ an 
die Exp. Be nn 3. ſenden. [1420] 


tüchtige 
Hinte ae 
finden dauernde Beſchä 11 85 
Antritt bald erwünſcht 42 723 
Warmbrunn, Kr. Hir bberg i. Schl. 
R. Rother, Maler, 
R. Püschel's Nachfolger. 


Ein praktiſch und theoretiſch gebil⸗ 
deter Brennerei⸗Verwalter und 
erfahrener d Al t ander: 
weitig zum Juli 9 0 © als 
Brenner oder Guibverbatter, eqs 


Ein junger Mann mit cen 
kenntniſſen, aus achtbarer 
findet in einem Detgil⸗ u. Gy 
Geſchäft als e ſofort 
Stellung. Off. unter Chiffre 
11 an die Expedition des „S 
Wochenbl.“ zu Sorau Mk. fy 


gu mein Getreide- und Prop 

Geſchäft ſuche zum fofortigg 

tritt einen Lehrling mit den 2 
Schulkenntniſſen. 

A. Friedms N 

Ujeſt. 

Für mein Modew.⸗, Herren 

Damen Garderoben = Ge 

ſuche ich 1 Lehrling mit den 

gen On A. Euch 195 fofa 

Antritt 8, Ja 


Einen Lehel 


zum ſofort. Antritt ſuchen [I 
ausımamm e Le 


Gamaſchenfabrik. 


Vermiethungen un 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 


Carlsſtr. 


in der 3. Etage iſt eine vollſtſ 
neu renovirte, freundliche Woh 
beſtehend aus 3 ſchönen, geräuß 
Zimmern, Küche, Entree und Bel 
mit Cloſet und Waſſerleitung, 
oder 1. Juli c. beziehbar, zu de 

Nah. im Comptoir part. 1 

Zwei Stockwerke, 

einzeln oder verbunden, clear 


birt, zu verm. Agnesſtr. 
im 1. Stock. 3 


arveſtr. 13 u. Aleranderfti 
ren. ſof. od. ſpät. 3. Et. 3 Zim. 
Badecab., Küche, Entree u. Clo} 


Eins Wohn., 5 Piecen u. Bul 
ſofort od. 1. Juli zu verm. 
5 M. Frankfurther, Graupenftt 


Agnesſtr. 


ii links git zu verm. Näh. J. 


Neue Taſchenſtraße 


eine Wohnung im 2. Stock für) 
zum 1. Juli c. zu verm. 2 


Paulinenhof, Obern 


wärtig noch in Stellung. Gef. 
werden unter A. 8. 14 an die Exped. 
der Bresl. Zig. erbeten. [2854] 


Hotel: und Reſtaurant⸗ 


erſonal empfiehlt [1244] 
3 a Keiner, Bund. 


Ein Lehrling 


findet in 5 Strumpffabrik Stell. 
Siegfried 1 1 Sommerwohnun g en. Bradt. 
1538] arlsſtraße 11, Bäder im Hauſe. Ruch Penſio 


Git rent 1 hat rit tr 
e Ohlauerſtraße, beſte Geſchäftsgegend, i 
Geſchaftslocal, Etage, 2 geräum. Zimmer, if 


zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei 15 Br 
Heilborn & Schleyer fe 
Zelegrapfifihe Witterungsberichte vom 9. Mai 2 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. | ei 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. A 
Ort. 3s Wind. Wetter. Bemerkungen d. 
gas = RLS - 
Deere 
Mullaghmore | 779 13 wolkig. 
berdeen 8 | Denn | 
Chriſtianſund 3 edeckt. 
Kopenhagen 7 alb bedeckt i 
Stockholm 5 1 edeckt. gt 
Haparanda 773 | —2 bedeckt. 
517 | — — — | 1 
oskau 762 10 | Wow 1 10 BSW 1 | woltentos. ” 
Cork, Queenst.] 778 | ~ 14) O60 4 heiter. | 2 
Breſt 776 8| DSH 2 wolkenlos. a 
Helder 774 7 | RNW 4 bedeckt. d 
Sylt 769 6 N 5 wolki ; 9 
Hamburg 769 8 NW 4 wwolki Dunſtig. a 
Swinemünde | 767 61 NO 4 bets dt. x 
975 rwaſſer] 764 4 | N 4 edeckt. Seegang mäßiß — 
Meet TELA 4,23 5 N 3 bedeckt. 3 [bedeckt. Vorm. Regen. € 
aris 775°177 7) RS bedeckt. N 3 bedeckt. 2 
unſter 772 6 NNW I wolkig. 2 
Aalen 772 8 RNO 3 bedeckt. al 
Wiesbaden 773] 84 wolkig. w 
München 769 8 N 2 beiter. di 
Leipzig 769 7 NW 4 wolkig. af 
eal 1 767 5 | MRW 4 Regen. Br 
Breslau 766 8 8 BRB bedeckt. 4 bedeckt. al 
le d' Air | 770 A “TIL | ROG wolkenlos. & 
1930 j 762 N 1 — Dunſt. € 
Trieſt — K 
Scala für die Miele l= = Keifer Zug, 2 = leicht, 3 = fi ir 
4 = mäßig, 5 = friſch, 6 few k, 7 ſteif, 8 e 9 Sti x 


105 ſtarker Sturm, 11 ef tiger Sturm, 12 = Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 

Während die Depreſſion, welche geſtern über Finnland und der mittl. 
Oſtſee lag, etwas ſüdoſtwärts forigel ritten ift, hat der Luftdruck im Ie 
weiten noch zugenommen, fo daß in Nordſchottland der Barometerſtand ! 
781 Millimeter liegt. Die ſtelenweiſe “are, vorwiegend nördliche 
ſtrömung hat über Central-Curopa weitere Abkühlung hervorgebracht. UW 
Grad unter der normal 
Ueber der Nordhälfte Central⸗Europas iſt das Wetter wollig bis Bite 
nordweſtlichen e e unter Einfluß eines über Mecklenburg gelege 
Theilminimums, zu R egenl ſchauern geneigt, über Britannien, Fränkteich 
in der Umgebung der Alpen heiter und trocken. 


